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Abkürzungen der am häufigsten zitierten Werke. 


ALF. = Aüan linguisi^ie de la France. 

Areh. gloit. = Archivio glottologieo Ualiano. 

BoU. Die. = BoUeti del Dieeionari de la üengua catalana. 

OrOr. = QröhefsOrundrissderromanischenPhüologie.l.'BsJid. 
Strftssburg 1904—06. 

J. Nebot, Apuntes. — Josö Nebot y P6rez, Apuntes para 
xma Oramdtica Valenciana popxdar, Valencia 1894. 

Ktg. =G.Körting, Lateiniech-romaniMhes Wörterbuch, Pader¬ 
born 1907. 

lAt. Bl. = Literaturhlatt für germanische und romanische Philo¬ 
logie. 

M. L&bke, Einführung. = W. Meyer-Lübke, Einführung 
m das Studium der romanischen Sprachwissenschaft 
Heidelberg 1909. 

M. Lübke, Oram. = W. Meyer-L&bke, Orammatik der 
romanischen Sprachen, Leipzig 1890. 

M. LQbke, rom.rfym. TV/6. =:W.Meyer-Lttbke, Bcmanisches 
etymologisches Wörterbuch, Heidelberg 1911 f. 

Mussafia. = A. Mnssafia, Die catalaxiische metrische Version 
der sieben weisen Meister. Denkschriften der Kais. Akad. 
d. Wiss. (phU.-hist KL) XXV (Wien 1876), S. 151 ff. 

Ollerich. = C. Ollerich, Über dieVertretung dentaler Con- 
sonam durch n im CatalaniscJwn. Diss. Bonn 1887. 

Primer Congr^s. — Primer Congr4s IrUemacional de la Llengua 
Catalana. Barcelona 1908. 

RDR. — Revue de Dialedologie romane. 

RHi. = Revue Hispanique. 

Rom. = Romania. 

Zs. Zeitschrift für romanische Philologie. 
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Vorbemerkungen. 

Vorliegende Arbeit bembt anf einer sprachlichen Unter- 
snchnng, die ich im Laufe des letzten Jahres (4. September 
bis 4. Oktober 1911) in der Provinz Alicante vomahm. Es 
handelte sich entweder dämm, die kastilisch-valencianische 
Sprachgrenze so genau als möglich zu untersuchen, oder da 
wir Aber diese Frage durch die Arbeit von Hadwiger 
(Za. XXIX. 8. 718 ff.) schon einigermassen unterrichtet sind, 
eine zusammenfassende Studie der Mundarten zu unternehmen» 
Dies wurde nach brieflicher Beratung mit dem Herrn Dr. 
Antoni Alcover beschlossen. 

Da meine Zeit beschränkt war, konnte ich bei meinen 
ersten Aufnahmen nicht das ganze valencianische Gebiet be- 
rflcksicbtigen. Ich habe mich daher auf die Provinz Alicante 
beschränkt, die Provinzen Valencia und Castell6n weiteren 
Studien vorbehaltend. Es bilden also die folgenden Kapitel 
eine Darstellung der alicantinischen Mundart. — Die zitierten 
Formen sind der Mundart der Stadt Elz entnommen. Inso¬ 
fern die abrigen Dialekte davon abweichen, werden sie be¬ 
sonders angeführt. Ausdrücke, die den Personen, deren dialek¬ 
tische Bede zur Feststellung gesucht wurde, bei Gelegenheit 
entfielen, wurden soweit als möglich mit verwendet, ohne 
dass ich ihre Ausbreitung genau anzugeben vermag. 

Zur Orientierung gebe ich eine Karte (I.) bei Von den 
darauf eingetragenen valendanisch sprechenden Ortschaften 
habe ich persönlich besucht: Elz, Alicante, Tibi, Xexona, 


Digitized by Google 


Original from 

HARVARD UNIVERSITY 



8 


Vilajoyosa, Alcoy, Cocentaina, Tärbena, Callosa, Be- 
nissa, Parcent, Pego, das Oallineratal (cf. Za. XXXVI, 
S. 601 ff.), Bocairent, Benejama, Biar,Petrel, Mondvar, 
Pinös, Novelda, Crevillent und Guardamar. AnchGnar- 
damar gehört dazu; als südlichster Punkt des Valencianischen 
galt bis jetzt Sta. Pola,^) doch zeigen meine Aufnahmen aufs 
deutlichste, dass Guardamar noch diesseits der valen- 
dänischen Sprachgrenze liegt, deren Verlauf ich im 
Einzelnen nicht verfolgt habe. Wie erklärt sich die Er¬ 
haltung des Katalanischen in Guardamar? Inwieweit sind 
die Mundarten von Almoradi und die der umgebenden Ort¬ 
schaften als kastilisch zu betrachten? Dies sind Fragen, 
deren Lösung weiterer Forschung Vorbehalten bleibt •) Diese 
Stelle (s. Anm. 2) sowie die zerstreuten Bemerkungen, die 
sich u. a. bei J. Cavanillas: Observaciones sobre la Jmforia 


natural . . . dd reyno de Valeticia,^ finden, dürften nicht zu 
verachtende Fingerzeige für eine spätere zusammenfassende 
historische und sprachgeographische Erforschung des ganzen 
Valencianischen Gebietes darstellen. 

Kommen wir nun auf unsere Karte zurück. Für die 
Valencianischen Punkte Denia, Benilloba, Onil, Agost und 
Sta. Pola besitze ich Materialien, die ich mir durch Um¬ 
fragen bei Einwohnern dieser Orte, die ich auf der Reise 
traf, verschaffen konnte. In den unterstrichenen Ortschaften 


1) Vgl. den Schlau der von Jonn Agailö gehaltenen Rede Uber 
die Grenze der katalanischen Sprache: “ Elx, Crevillent j Sta. Pola, 
son les derreres poblacions d’alli la ciatat d’Alacant qoe 
parlen la nostra benvolgada Xilengaa." Primer OongrA. S. 642. 

2) Vgl. jedoch die so oft angeführte Stelle Mnntaners: “E com la 
dita ciatat hach presa (d.h.Morcia) e poblada tota decathalans, 
e azi mateiz Oriola e Elz e Ooardamar e Alacant e Cartagena 
e los altres Hochs; si qae siats cert, qne tote aqaells qai en la 
dita ciatat de Harcia o eis davant dits Hochs son poblats, son 
vers cathalans e parlen del bell catalanesch del mon." Kap.XVII, 
S. ^ der Oronica (Ten Bamon Munianer heraasgegeben von Joseph 
Corolen, Barcelona 1886. 

8) Zwei Bde., Madrid 1795 and 1797. 
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Villena, Elda, Monforte, Aspe and Almoradi habe ich, 
da sie kastilisch sind, Mr meine Arbeit also nicht mehr 
direkt in Betracht kommen, nur im Vorftbei^ehen einige Auf- 
zeicbnnngen gemacht. 


Es sei hier gestattet, die Namen derjenigen, die meine 
Aufnahmen auf irgend eine Weise ermöglichten und mich in 
meiner Aufgabe aufs liebenswürdigste nnterstützten, dankend 
einzutragen. Es sind: die Franziscaner Mönche; dieHermanos 
Maristas; D. Pedro Ibarra Ruiz; D. Miguel Esquitino; D. Emilio 
Pomares Perlessia; D* Montserrat Lorenzo; Juan de D. Barrera 
S&nchez; B. Ricardo Alarcön; Mossen Bernardino Sastre; 
D. Eduardo Ortoli; D. Evaristo Cendra; Jose M» Ferrandis 
Hemändez; Honorio Belda; Agustin Calabuig Yanö; D. Ma¬ 
nuel Barrachina; D. Jos^ Ruano ChiriTella; Mossen Juan Cant6 
Escolano; Mossen Juan Colomer; Mossen JaimeBaidal; Juan 
Alexandre Montserrat. 

Vor iJlem aber danke ich auch an dieser Stelle dem 
Landtage zu Barcelona, besonders seinem Haupte, dem grossen 
Beförderer der katalanischen Kultur und Verfasser von *La 
Nanonaliiai Catalana», D. Enrich Prat de la Riba fhr die 
tatkräftige Unterstötzung während meiner Studienzeit, so¬ 
wie dem Herrn Dr. Mossen Antoni M® Alcover für seine 
Aufmunterung, freundlichen Ratschläge und stets bereit¬ 
willigen Beistand. Dank schulde ich noch meinem lieben 
Freund Dr. Antoni Griera für manche werte Mitteilungen 
und den Pariser Studienfreunden Dr. Walther v. Wartbui^ 
und Dr. Qehrig für ihre Mühe, das Deutsche meiner damals 
einzareichenden Dissertation nachzubessem, ganz besonders 
aber dem Herrn stud. phil. Werner Molertt in Halle a. S. 
für die grosse freundliche Hilfe, die er mir beim Mitlesen der 
Korrektur hat angedeihen lassen. 
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Phonetitoha Transkription. 



Vene 

iM 

et.*loe 

lÜütt* 

Ute 

Reibe 

st-loe 

ilftQte 

Liqui- 

dee 

it-haft 

Nanle 

it-heft 

Attri 

st.-loe 

it-kan 

Bilabiale 

P 

h 

1 

1 

h 


m 



Labio-dentale 



n 

V 





Post-dentale 

i 

d 

Ä*) ! 

ä 





Alveolare 



8 

t 





Praepalatale 



e 

# 

3 

r,f, 1 

n 

i 

S 

Medio-palatale 



1 

y 

i 

9 



Velare 

k 

9 


9 

t 

9 



BUabio-velare 




w 

1 



1 

1 



Die Artikulationsstellen sind, abgesehen ron den Labialen, 
nur annäberend angegeben, da auf der Reise ohne andere 
Hilfsmittel als das Ohr eine genauere Feststellung derselben 
unmöglich war. — Für das Katalanische ygl. Schädel, 
Manual de Fonetica catalana, Cötben 1908. 

Vokale: (') auf dem Vokal bezeichnet geschlossene, 
(') offene, (") sehr weit geöffnete Aussprache, (^) 
unter dem Vokal bezeichnet Halbvokal; kein Zeichen; eine 
zwischen geschlossen und offen liegende Aussprache. — Der 
Akzent wird durch ein , unter dem Vokal ansgedrückt. — 
(~) bedeutet Länge. — (*) bedeutet schwache Nasalierung. 

9 ist der Indifferenzlaut ohne Lippenrundung; t< 
das französische u. 

Dem vorstehenden Transkriptionssystem liegt mit wenigen 
Änderungen das von Rousselot, Pricis de Prononciaiion 
frangaise, Paris 1903 und Bevue de Phoniiiqm I. Paris 1911, 
zu Grunde. 


1) VgL § 41. 

2) Vgl. g 186. 
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Lautlehre. 


I. Abschnitt. Die Vokale. 


Kapitel I. Die betonten Vokale. 

vlt L 

§ 1. Vlt I erscheint als i: fi( FiLuif, eskryt sckiptcv, 
trüt TRISTEM, Jjftra 7fQnd‘ ubera. — Entsprechungen des 
griech. v haben wir in dlj^ otpsum, hat. ffie (vgl. Qnar- 
nerio, Arch. glott. TX. S. 347) neben muUa ^yrthe*. 

In Pego konstatierte ich ßns fdos als Praeposition, 
z. B. föne asf T)is hierher* (vgl, Älcover, BoU. Die. IV. 
8 . 221 ). 

vlt ± nnd i. 

§ 2. Vlt freies oder gedecktes k and i spiegeln sich 
in unserer Mandart bis auf wenige Ausnahmen in ihrem 
Qnalit&tsunterschied mit der grössten Regelmässigkeit wieder. 

k: kr^ta cbista, ov^ja ovicula, sab^ safere, vermal 
vEBMiOüLxrM, ab^ja apicula, esir^ btrictum, sök siccum, p^a 
t zu FIRUM,^«^ GIPFÜM, ILLA, S^ngWÜ LINOUA, po^ TOTERE, 
k(U>^l CAPHiLITM, frit FRIOZDUM, trÖS TRES, tiwn^a MONETA, n^gTÖ 
MIURUM, nÖ^ MIVEM, estf^ STELLA, -riTÜM, -ITIA. 

Als Ausnahmen verzeichne ich : pU piluu, vhi viRmsM, 
pr^ pBSTiUM, s^dra cdterb, v^na vena, v^ö videbe (§ 133). 

k: TERRA, mdf MELLE,*teeebüm, ^ba herba, 

PSDSM, ßt PELLE, BXBEBNTJM, Set^bfÖ SEPTEMBER, 
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sei COELUM, jet GEi.u, ai(f>h ta apf.rta, infqrn infernitm, shü 
CENTUM, avespa vespa, dhj uecem, sit peptem. 

Ausnahmen: frhre eepok^ w'r/) rehpkm, n/tta equa, dmt 
DENTEM, i^ns TEMPUS, t eilt v>:xTi-M, fes RKs, ßnhtra fenestba, 
deyi DEUM, pcdra petra, venire ventrem. 

§ 3. Vielleicht ist es künftiger Forschung möglich, 
über die erwähnten Ausnahmen Licht zu verbreiten. Da sich 
nach der bisherigen Untei-suchung an manchen Orten bei 
manchen Beispielen statt der gemein-alicant. Ausnahmeformen 
doch auch die normalen finden; so z. B. für serp in Agost, 
Tibi, Bocairent u. a. shp, für dent in Agost, Tibi und Pego 
dent, für fi's in Tärbena res, für ßncstra in Onil, Agost, 
Sta.Pola und Alicante ßtieaira, für venire in Vilajoyosa, Tibi, 
Benilloba u. a. v^nlr^, für prffra in Tibi pi^dra (für v^na und 
seine Gruppe dagegen kenne ich v^no nur in Pego), so liegt 
die Vermutung nicht fern, dass bei genauer Durchprüfung 
der Beispiele in allen Ortschaften sich irgendwo noch die 
normale lateinisch-romanische Tradition finden wird. 

§ 4. Einigen Orten (Vilajoyosa, Tärbena, Parcent, Be- 
niirama, Tibi, Alcoy, Bocairent, Benejama, Petrel, Monövar, 
Agost) ist bei folgendem l, r, ^ eine sehr offene Aussprache 
des c eigentümlich, die man beinahe als a auffassen könnte, 
z. B. sH COELUM, pit PiLUM, kan^la candela, vfrt vieidem, 
iv^n hibernum, piu pedem, dH decem. 

Infolge der starken Betonung von decem, wie es Olle- 
rieh 8. 8. § 1. Anm. 1. im Vorübergehen bemerkt, verliert 
sei bzw. sH SEPTEM sein e in decem -|- septem, welches gemein- 
alikantinisch zu a wird: d^sat, kat. dis'^i ‘siebzehn* (vgl. 
§ 12 ). 

§ 5. Angesichts der §§ 2, 3 dargelegten Regelmässigkeit 
in der heutigen Unterscheidung des vlt k und t kann natür¬ 
lich die von Fabra (RHi. XV. S. 9) für das Katalanische 
aufgestellte Entwicklung: ft ^ und umgekehrt ft ^ für 
unser Sprachgebiet nicht gelten. 

Auf blossen Vermutungen beruhen die bisherigen Deu¬ 
tungen der Erscheinung: Kreuzung von d und ^ im Laufe der 
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Zeit, Yermischiing der beiden zu einem einheitlichen Laut 9 and 
die weitere Entwicklung von k and umgekehrt. Es lässt 
sich mit dem merkwürdigen, dem vlt t entsprechenden 9>Laat 
des Mallorkinischen, welchen K. B r e k k e (Rom. XVIL 8. 95) 
als 8on irouhle ou mixte, Saro'ihandy (OrChr. 1. 
S. 849) als einen den gemischten deutschen und französischen 
Vokalen in schön and peu ähnlichen Laut (vgl. Alcoyer, 
Boü. Die. 17. S. 217) bezeichnen, nichts anfangen, solange 
wir über seine physiologische Geltung nicht genauer unter* 
richtet sind.^) Demzufolge ist die weitere Hinzufügung von 
Niepage (RDR. L S. 3U. Änm. 1): «Es ist also [ 9 ] 
mit C 4 (Jespersens analph. System) statt C 1 oder 
2 . . .> Torlänflg mit Vorsicht aufznnehmen. 

Da wir aber im Alicantinischen sowie im Valencianischen 
überhaupt eine importierte Sprache vor uns haben, ist die 
Auffassung nicht ohne Wahrscheinlichkeit, dass zur Zeit der 
Rückeroberung des Königreiches Valencia durch Jakob den 
ersten (Mitte des 13. Jhdts.) die Trübung des yokalischen 
Standes in Katalonien noch nicht erfolgt war. 

§ 6. Das ylt i aber yor folgendem Palatal wird leicht 
zu i: pit PECTü, mie mediu, ß lectüh, ‘Spiegel* speculuh; 
aber prö^ (§ 4) pbettum, yECLUM. 

An eine Diphthongierung des ü in Beispielen wie eqüa, 
HEDESA, so in Pego y^wo, ydäro, ist nicht zu denken, solange 
nicht noch andere Beispiele beigebracht werden können (vgl 
Alcoyer, Roll. Die, IV. 8. 216). Es handelt sich viel¬ 
mehr um eine Tügung des durch den Artikel la entstehenden 

ylt A. 

§ 7. Vlt A erscheint in freier und gedeckter Stellung 
durch a vertreten: pari patreu, mqri jcateeh, vc^a vacca, 
kam OABHBu. 

Durch den Schwund des intervokalischen t und die 
Verschmelzung der beiden a zu einem Laut (§ 86) erscheint 

1) VgL jedoch Sch&del, Mwndartliehea aua Mallorca, Halle 1905. 
8. 801. — Hiena Hadwiger, LÜ.Bl., 1906. 8. 194 f. 
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— 14 — 

A aus -ATA Stark gel&Dgt: prenä fbaeonata; esprä *Nach- 
mittag' TESPE» + ATA usw. 

§ 8. Vor CT, durch Kontraktion von ai und bei den 
mit dem Suffix -abiu gebildeten Substantiva haben wir 4: 
f4t pactum; I4t lacte; fn 4 s maois; jin ^ jamuaeium; fom^ 
pü»NU + ABiu. *) — Ob ein ähnlicher Fall für a + c» f4r 
PACEBE, wie N i e p a g e (a. a. 0^ S. 806) glanbt, als regel- i 

mässig angenommen werden darf, lässt sich der Spärlichkeit I 

der Beispiele wegen nicht feststellen, um so mehr als bei 
solchen Inflnitiven (vgl. kat. plqurs placebe) ein analogischer 
Einfluss nicht von Tomherein ausgeschlossen ist — pUit ' 

PLAoiTUM — allgemein verbreitet — scheint der Schrift¬ 
sprache anzugehören. Vgl kat pl4ty käst pleito, 

§ 9. Als eine besondere Erscheinung muss hier die 
Form des Wortes aqua nachgetragen werden. Sie lautet 
überall regelmässig mit a-: auia. Bloss in Benissa finden f 

wir ^ia. C. Hürlimann*) führt als einzigen valenciani- 1 

sehen Beleg auvia « *aiwa), welches mir in dieser Form I 

nicht bekannt ist, an.*) Das ^ia von Benissa ist wahr¬ 
scheinlich eine weitere Entwicklung des weit verbreiteten 
Typus qiwa (ai > H)- Vgl noch das heutige Schwanken 
des Katalanischen bei und »jna Werkzeug', bqifia und 
b^ins ‘Scheide* (vgl Fabra, RHi. XVIL 8. 2); in Pego 
sagen die Alten Öaino, die Jüngeren he^na. 

§ 10. Vor cs, so haben wir auch ^ in ^ atem, f4e ' 

FASCEM, dagegen a in fqea Tieibbinde* fascia, wofür, nach 
freundlicher Mitteilung von Dr. AntoniQriera, in der 
Provinz von L^rida feixa begegnet Im Katalanischen haben 

1) Die charakteristische Form der 1. Pen. Isdik. Sing, a kabbo 
des Valencianischen, welche kat. ^ lantet, dürfte eine Analogie nach der 
2. und 8. Person sein. In der Fata dt Eiehe, S. 235 (cf. § 88) finde ich 
sogar: yo que fara — allerdings mit etian lo teure reimend. 

2) Die Eniteicklung da lateiniechen aqua in dm rofnanie ch m 
Bprachm. Diss., Zürich 1903. 8. 45. 

8) Die auf dem Gebiete Torkommenden Varianten sind; 
qiua, ajfia, auya. VgL C. Hürlimann a a. 0. die Karte TIH 
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wir auch ‘Leibbinde', aber fü9 ‘Beet‘. Es ist wohl 
möglich, dass die doppelte Bedeutung des Wortes zur laut* 
liehen Trennung geführt hat: pascia >> fqie^ (vgl. § 138) 


^/o» ‘Leibbinde’ - 

‘Beet‘ ^ Provinz L6nda kommt es um¬ 
gekehrt vor: faixa ‘Beet‘, feixa ‘Leibbinde'. Als eine Be¬ 
stätigung des Gesagten dürfen wir vielleicht auch betrachten, 
dass im Alicantinischen faea nur 'Leibbinde' bedeutet, für 
'Beet' dagegen ist der Ausdruck baAkqi vorhanden. — Über 
das i welches eventuell einen fallenden Diphthong mit dem 
a bildet, vgL § 138. 


vlt ö und 6. 

§ 11. Entsprechend der für t und k dargelegten Ent¬ 
wicklung (§ 2) zeigen auch freies wie gedecktes ö und 6 
den vlt ünterschied: 

ö: körp coBBiTM, an^ hucem, köl collum, nöu novüu, 

pbni PONTEM, jbk JOCUM, 6du BOVEM, kOT COB, dörm DOBMIT, 
md$ MOBSÜM, FILIOLÜM, pöfk POBCÜU, mqla MOLA, 8Öt 

'Boden' bolum. 

6: m^ka mctsca, löm litmbith, f^a püvda, b^ka bttcca, 
esk^i 8C0FÜLUM, jen^i obnuculum, f^rma fobma, k^ coda, 
ouLA, beotobem. 

§ 12. In Novelda, wie AIcov&t (BoU. Die. 1V.S.223) 
auch für Pinös, Monövar und Agost bezeugt,^) wird jedes 
offen ausgesprochene, unmittelbar vor ff stehende d zu a, 
also z. B. k<f^r4 coqüebb; ^atf püteum; hau bovem; naif 
vovBM und Novüv; aff ovüm, mq^re movebe. Dieser Wandel 
von d zu a vor Labialen ist auch sonst nicht selten. So 
kommt er auch in Südfrankreich nach dem ALF z. B. auf den 
Karten 1034 pleuvoir und 1035 ü pleut n. a. m. vor (cf. auch 
M. Lttbke, Oram. L § 200. S. 1811). Krüger“) ver¬ 
zeichnet ihn für Frankreich, ohne des Katalanischen zu ge¬ 


ll TgL Strolhandy. GrOr. l 8. 861. 

2) SpracbgeograpUtche Untenuchungm in Languedoc und Soui^ 
tUlon. Diaa Qi«a6n 1911. § 84. 8. 28. 
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denken. — decem -f- novem, kat. lautet d^nau in Alicante, 
Pego und Benirrama; in Bocairent haben wir sogar 
(vgl § 4). 

§ 13. Ausnahmen von der allgemeinen Regel sind: d 
statt 6 in eoba Snbst.; bosa; fidr flobem; pöu 
puteum; ddt ‘Mitgift* dotem; söl ‘Sonne* sol. — Für den 
umgekehrten Fall finde ich kein Beispiel 

Eine Parallele zu der in § 3 angeführten Erscheinung, 
dass neben den Ausnahmeformen für 4 und 4 auch die normalen 
lokal beschränkt Vorkommen, finden wir hier nur bei 
PUTEüu in Benissa für 

§ 14. Vor Palatal geht ö, nicht aber ö, zu u über: 
ui oculum; kuea ooxa; fuia polia; coctüm; ui hodie, 
muik MOBio, kuik neben kuek , kok , koek coquo ‘ich koche'. — 
ocTo ‘acht* erscheint überall als uit mit Akzentverlegung auf 
i (vgl kat. btiit )\ HODiE dagegen hat verschiedene Lautungen: 
bald einsilbig wi (Pego), bald zweisilbig mit betontem i, uf 
(Xezona), bald stehen zwei Formen nebeneinander ua und 
wf (Alicante), nf und ui (Benejama). 

§ 15. Der bis jetzt in ihrer Entwicklung allein stehen¬ 
den kat. und gemein-alicant Form nii Nocnai möchte ich 
noch kü cocTUM (?) aus der Kindersprache von Pego in juar 
a la k}{ (vgl kat jtigar ä la cuyt) d. h. ‘Suchen eines ver¬ 
steckten Gegenstandes' beizählea Nit ist verschieden erklärt 
worden. Während Schädel,*) welchem sich Krüger*) 
anschliesst, das heutige nit einfach als proklitische Form er¬ 
klären will, setzt Niepage (RDR. I. S. 312) als wahr¬ 
scheinliche Zwischenstufe *nuil an. Wenn wir die in dem 
§ 14 angeführten Varianten von ocro, hodeb herbeiziehen, 
werden wir kaum umhin können, dem letzteren beizustimmen 
(vgl Sarolhandy, OrOr, 1. S. 864 und Fabra, BSi. 
XV. 3. 14). 

Ein u statt 6 zeigen ptt^ püonum, ttngla ufoula. 

1) Untersuchungen tur katalanischen Lautenttoieklung, Habili* 
UtioDBsdirift Halle 1904. S. 8. 

2) Sprachgeographische Untersuchungen. S. 27. 
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§ 16. OBüCEM, YOCEM Überall weichen wegen 

ihres geschlossenen 4 stark vom gemeinkat ab. 

Niepages (a. a. 0., S. 318) sich anf Sch&del^) stützender 
Vermntnng: cbugem, yocem >■ kr9u, V9n and weiter zn kat 
krhu, vku*) stehen manche Schwierigkeiten im Wege (ygl. § 5). 
Die Beispiele yon altkat o in Verbindung mit folgendem ^ 
dürfen nicht als beweiskräftig für den dumpfen a-Laut anf- 
gefasst werden. Wenn nämlich in den alten Texten erou, 
VOM und ähnliche erscheinen, so kann hier wohl nicht bloss 
der Ausdruck eines unbestimmten »-Lautes, sondern yielmehr 
die regelmässige Entwicklung des ylt 6, und auch in Anbe¬ 
tracht der heutigen ereu-, vau-Anssprache, eine regressiye 
Assimilation yorliegen. 


Die alten Formen erou cruceu and ceedo, vtru*) yocBM 
and YiCKH, fou fecit und tuit, brou brbye und BRon erregen 
in ihrer einfach lautlichen Erklärung manche Bedenken. 


ylt u. 

§ 17. Vit TJ bietet wie gemeinkat. keine Besonderheit: 
dur DUBüM, muur katubum, pttsa pulicem, jtteiüic, 
ptfrga püboa. 

Auf der Poststrecke Alcoy-Xezona-Alicante fiel mir der 
Buf der Kutscher, um die Pferde anzuspomen: üpl üpf üp/y 
mit Kehlkopfyerschluss, auf. — Vgl. auch § 103 Anm. 2. 

§ 18. Für u-f-CT haben wir das oft erwähnte Beispiel 
PRUCTuii, gemein-alicant fruta^ kat fruito ‘Frucht*. Ich yer- 


1) Mmdartlichea au$ Mallorca. Halle 1905. S. 88. 

2) Ebenao axUetstSalow: SprackgcographuchcUntemtchuagmüher 
den öetlichen Teil des kai.-langttedokiscien Qrenxgdneles. Diu. Halle 1912. 
§ 20. S. 89. 

8) Der tos Niepage Qb., S. 814) yerwertete Beleg fOr tocxx ana 
der Chronik Jaomes I. eridaren tots a wna um ist nicht ganz sicher, 
denn hier konnte vo« auch yiom vertreten. Im ersten Falle wttrde ee 

wOrtUch heisaen: ,alle riefen mit einer Stimme', im zweiten Falle; ,anf 
CUUOftl** 
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zeichne noch fritero frdctu + aeia (?) von Pego (vgl. kat. 
fruit^d) ‘grosse runde Schüssel zum Aufträgen* (vgl. § 140 
Anm. 2) und die Femininform des Participium von ducbbe, die 
mein Freund A.Griera in seiner Heimat S. Bartomeu (Vieh) 
duiia und ich in meiner (Oentellas) dut» aussprechen. 

Ob auch die kat. Ausdrücke für ‘Quelle* hierher ge¬ 
hören, ist schwer zu bestimmen. Jedenfalls notiere ich sie: 
wir benennen sie dh* oder oder auch bhi, und zwar sind 
alle drei weiblich; mit den beiden ersten scheint das alt¬ 
französische doit ‘Kanal* düctum') znsammenh&ngea Wie 
erklärt sich dann aber das dritte? Ich vermute, dass in 
sich das Wort b^na vsna eingemischt hat Wegen der 
Vokalverschiedenheiten cf. §§ 5 und 16. 


Lat AXT. 


§ 19. Lat AU ist durchgängig durch ö vertreten: k^ga 
OAUBA, ör AUKUK, ^ka AviGA, p^br^ PAUPEREsc. — Hier möchte 
ich einen sonderbar klingenden Ausdruck hervorbeben, der 
in einigen Ortschaften der Provinz Oerona zu vernehmen 
ist Wenn da nämlich irgend jemand mit seinem Namen ge¬ 
rufen wird, und die Antwort unterbleibt, so wird er zum 
zweiten oder dritten Mal gerufen und zwar mit einem seinem 
Namen Vorgesetzten ö: z. B. •Afarjaf* — keine Antwort — 
»ö Maria I ö Marja!* Dass dieses ö die zweite Person des 
Imp. von AXjpiRE regelmässig fortsetzt, halte ich für sicher. 


Das katalanische b dagegen, dem mallorkiniscben ö^*) ent¬ 


sprechend, um den Treibtieren Halt zu gebieten, finde ich 


nicht so einleuchtend, zumal da im kat jenes b mit bof 


wechselt 


Die Verbalformen des Alicantinischen axtdis, 

AUDIT, AUDiüNT repräsentieren die regxüäreEntwicklung: Au>>d. 
Der zweite Bestandteil des Diphthongs ist also nicht eine 


1) Sachier, Altfrantöaiache OrammatVe. Hcdle 1893. 8. 84. 

2) Nach Orierai MiUeilong. 
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Fortsetzung des lateinischen. Wir müssen ihn vielmehr 
als das Produkt einer Vokalisation des folgenden n vor 
Konsonant betrachten. 


Kapitel II. Die unbetonten Vokale. 

A. Die Vortonvokale. 

§ 20. Die unbetonten Vokale des Alicantinischen über¬ 
haupt unterscheiden sich von denen des Katalanischen dadurch« 
dass sie an ihrer Klangfarbe festhalten, ohne die Ver¬ 
dunkelung von e, a zu 9 und von o zu ti zu kennen« die wir 
im Katalanischen« Algherischen (Onarnerio, Ar<^. glott. IX. 
S.359) und teilweise auch im Portugiesischen (Cornn, QrOr.l. 
S. 943 fL) treffen. 

Die Unterscheidung der offenen und geschlossenen Aus¬ 
sprache der vor dem Tone stehenden Vokale ist sehr schwierig, 
da sie oft vom Affekt des Sprechenden abh&ngt Mein Material 
bietet mir nicht genügend Stof^ um diese Nuancen genau 
nach Hegeln zu bestimmen. Sie werden deshalb einstweilen 
schlechthin durch das e bzw. o bezeichnet (vgl. darüber 
Alcover, Bdl. Die. IV. S. 233 und J. Nebot, Apuniee. 
S. 171*)). 

So haben wir für die zwei in Betracht kommenden 
Stellungen der Vokale vor dem Tone (doch vgl. § 26) — 
neben- und vortonige Stellung —, die Vokalreihe e, a, o, u. 

omTATEM, Ixij/rqr t.tbbbarr, peeka ^ pisgatobem, 
tempestqt tempestateu, sembrqr seminabe, iaurqr labobabe, 
formiff^ 'Ameise' pobmioa -j- onb, joventut jtjventutem usw. 

irist^a tbibtitia, filqr FiiiABB, peekqr piboabe, fen^} peku- 
cuLUH, leg^ LiooNEM, jehfr gelabe, kavcfi cabal>luic« jadrqr 

1) Ein Anssug aoi den in dienern Boche enthaltenen grammatischen 
Bemerkungen, «eiche in dem dritten Bande der Btvista de Valencia 1880 
erschienen sind, wurde Ton A. Morel-Fatio im Bd. XLV. 8. 627 fr. der 
Bibliothiqiu de P€edU dee Chartee, Pazie 1884, TerOflentlicht. 
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LATBABE, past^ PA8TOREM, OV^la OVICUliA. plorqra PLOBABAT, 

tortuga tobtuca, budobem, durqr dübabe. 

§ 21. Ausuahmefälle finden wir auch; es sollen jedoch 
diejenigen Fälle, welche unter gewissen bei den Hanptton- 
TOkalen besprochenen und auch hier geltenden Bedingungen 
eine abweichende Gestalt aufweisen, nur nebenbei zur Sprache 
kommen, wie z. B. kiinat ‘Schwager' cognatum (§ 14), pujar 
poDiu -f- ABE (§ 14), kuptar ‘pflegen* cooitare’) uitqnla ocro- 
ODTTA (§ 14), orif/a aubicula (§ 19). 

Von den Ausnahmen haben wir: umßri inflata, dessen 
u wohl auf den Einfluß von m zurückzufiihren ist; satraje 
'Wild* BiLVATicuM mit a wegen des / oder in Anlehnung an 
den Haupttonvokal. *) Dieselbe Erklärung könnten wir auch 
für kerena ‘Scholle* gabina, navqja llasiennesser* novacula, 
joli(ß *Jull‘ annehmen. Vokalsteigerang (Einfluß von u) liegt 
vor in leiua lactdca {(Ufuni *Verstorben‘ defunctum, macht 
mir Schwierigkeit); ebenso scheint der palatale Konsonant 
die ihm folgenden Vokale erhöht zu haben in juar jocabb, 

jENüABiTJM;*) ub'^rt apebtum mit angeglichenem o von 
ooPEBTüM*) unterlag alsdann dem Einfluss des Bilabials. — 
Eis kommen auch vor auf dem Gebiete: jinql ‘Knie*, ßiriql 
‘Juli*, dum'^nje ‘Sonntag*, jnventui ‘Jugend*, dcluns ‘Montag* 
neben jenq], joUiß (s. oben), rfom^je, joi'tnUä und diluns. 

Es bleiben zu erklären n. a. fin'qsira ‘Fenster* und 
ifxgw^i ‘Salbe*. Mnssafia, S. 156, glaubt im altkat. 
eine Einmischung des Praeflxes in zu sehen. — Über die 
verschiedenen Erklärungen fUr die abweichenden Formen der 
Vortonvokale Oberhaupt vgl. A. Froesse: Die lateinischen 
Vortonvokale im Altprovemalischen,^) wo ein grosser Teil 
der angeführten Beispiele auch für das Katalanische gelten 
kann. 


1) VgL Ktg. 2306. 

2) Anders Ktg. 8713. 

8) M. LUbke, Einführung. § 119. S. 136. 
4) Ktg. 721. 

6) Diss. Königsberg 1908. 
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§ 22. BANCTüM lautet überall sani, wenn der Name 
der Heiligen nicht nachfolgt; treten aber beide vereint auf, 
so lautet 8ANCTUM in der Sprache des Volkes een, also: sen 
Pqu SAKCTUM PAULUBi, sen Pjre sanctum petbum. — Die Er¬ 
klärung des e in $ent von Niepage (RDR. I. S. 315) durch 
die proklitische Stellung des Wortes h^te ich nicht für 
wahrscheinlich. Ich möchte es eher für eine noch fortlebende 
Wirkung einer Kreuzung mit dem alten En noMDonf an- 
sehen (vgl. Boü. Die. VI. S. 296). 

§ 23. Der prothetische vor anlautenden Konsonanten¬ 
gruppen (s -f- KONS.) entwickelte Vokal schwankt zwischen 
e und a (cf. § 55). Der letztere ist jedoch am weitesten 
verbreitet. 

§ 24. Einige Wörter stossen den Vokal aus, so dr4t, 
DiBECTUM, oft auch vritqt vebitatem. Die leicht sprechbare 
Groppe n -|~ II l>zw. v -{- b mag die Ursache davon sein. 
Anders erklären sich kulä ‘Haubenlerche' cugullata und köt^ 
'Quitte' ‘coTONEUM (Ktg. 2727) von Elx. Sie haben ihr inter- 
vokalisches k (§ 103) bzw. t (§ 86) verloren (vgl. kat cugidlada) 
und alsdann die zwei zusammenkommenden Vokale in einen 
verschmolzen. 

§ 25. Es sei hier auch die Praeposition en 'mit' er¬ 
wähnt. Sie ist spezifisch alicantinisch und entspricht ganz 
genau der kat am mit ihren Varianten amb, ab. Diese 
können wohl wie die provenzallschen am, embe usw. auf lat 
APUD zurückgeführt werden (E. Richter, Z$. XXVI. S. 532); 
die alicantinische Form en (ohne Varianten) scheint jedoch 
eine Gruppe für sich zu bilden. Es lässt sich vielleicht auch 
an die lat Praeposition in denken. Vgl. in cothiimis (Suet), 
five erit tn Tyriis (Ov.).*) — Jedenfalls ist gegen eine Ver¬ 
änderung von am >• cm C> welche durch eine Schwächung 
des zwischen die Infinitive, bzw. Partizipien mit verstummten 
auslantenden b und i und die folgenden Vokale getretenen 

1) Atu QTiiehetat Tiad Davelnj: Dictiormaire Latin‘Franw». 
Paris 1908. 
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minderbetonten Wortes erklärt werden konnte (E. Richter, 

a. a. 0., S. 538 f.), zu bemerken, dass das Alicantinische im 

Allgemeinen (vgl. § 201) die eben erwähnten Konsonanten 

nicht unausgesprochen lässt. — Wie sich das Valencianische 

ftberhaupt, welches £. Richter (ihid., S. 541) in der kleinen 
^ • 

Übersicht apud abü ap mit Katalonien zusammenbringt, 
verhält, vermag ich nicht zu entscheiden. 

§ 26. Darmesteters Gesetz für das Französische 
{Rom. V. S. 140 ff.),*) nach welchem die nachnebentonigen 
Vokale ausser a Wegfällen, wenn eine folgende oder voran- 
gehende Konsonantengruppe es nicht bindert, gilt auch für 
die Sprache unseres Gebietes: Biuiai civitatem, dilum dies 
LüNAS, menjqr hanuccahe, lattrqr labokabe, onnd bono- 
BATUM, verywja verecundia usw. Aber kantar^ caittabe -|- 
HABEO, peiu>am^nt •pensajjentum {Ktg. 7014), kampan^ta 
CAMP ANA -|~ itta, marmolqr ‘rauschen des Wassers^ mvrmubabe, 
konfes^r confessobem, siputtura ‘Graben* sepdltuba usw. — 
‘Distelfink* PASS AB-h ELLU. Cf. Appendix Probi: pass er 
non passar. Vgl. auch das käst, pdjaro ‘Vogel*. 

B. Die Nachtonvokale. 

§ 27. Von den nach dem Hanptton stehenden Vokalen 
erwähne ich zunächst die sogenannten tonlosen Mittelvokale, 
welche den im § 26 besprochenen in einer Reibe von Bei¬ 
spielen parallel laufen: j^ndr4 oekebum, r^i vibideh, 
ABBOBE, l'^ndri TENEBüM, uj ocuLUM, kqqr6 OADEBE usw. Bei 
den Proparoxytona wird natürlich das auslautende a bewahrt: 
ov^la ovicciiA, kazula ‘Kasel*, y^dra hedeba, m^rla mebula, 
rfhra vipeba. 

Wie sich aber in sämtlichen Fällen die Synkopiemng 
verhält, könnte ich nicht bestimmt beantworten. Ich ver¬ 
weise daher auf Wendel (Die Entwicklung der Nachio^ivokale 
aus dem Lai. ins Ältprov. Diss. Tübingen 1906), dessen Ans- 

1) Für das ProTenzaliscbe Tgl A. Thomas, de Philologie 

frangaiee. Paris 1898. S. Uff. 
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fflhrongen im grossen and ganzen anch für das Katalanische 
Qeltnng haben. Bezüglich unserer Mundart dem Katalanischen 
gegenüber bemerke ich, dass die unterbliebene Synkopierung 
noch heute durch die Florale auf -ns deutlich gekennzeichnet 
wird, z. B. ‘Nisse‘, (ftnkns ‘Men8chen‘, fqvins ‘Rüben*, 

mqrjens ‘Böschungen*. — Von den auf -l ausgehenden Sub¬ 
stantiven erwähne ich: pampoi ‘Weinlanb*, pqrpöl 'Augenlid', 
nugdl ‘Wolke* und qnjel ‘Engel* (vgL Niepage, BDB. L 
S.'327f.). 

§ 28. Wie aus den für die tonlosen Mittelvokale an¬ 
geführten Beispielen (§ 27) ersichtlich ist, haben wir überall 
-a, wo dieses einem lateinischen -a entspricht (vgl. aber 
§ 31) und -4 für die Fälle, wo ein Konsonant -f ^ ^ 

in den Auslaut zu stehen kommt. Sonst fallen, wie bekannt, 
die anderen aaslautenden Vokale ab: ampc mmicjju, pa panei^ 
ßk FocuM, naqt ‘Weihnachten* nataijEM, mim ‘Weintraube* 

RAOEKÜK, kni OBUDT7H, viut VlOnm, jufüc JÜNCUH, öek AUDIO, 
kupe ooLLioo. 

§ 29. In der Verbalflexion haben wir anch neben den 
regelmSiigen Formen solche ohne Auslantvokal, Formen wie 
kqnii oanto, dqn4 dono usw. (vgL kat. kqntu, d^u), deren 
-4 wohl zunächst in Anlehnung an die ersten Personen ver¬ 
schiedener auf schwere Konsonantengrappe ausgehender Zeit¬ 
wörter (vgl. § 35) oder auch in Anlehnung an die zweite 
Person entstanden ist (§ 30). Die Konjunktivformen sind 
dann diesen nachgebildet 

§ 30. Der allgemeine Schwund des -a in ka oasa, z. B 
a ka fio P^4 *znm Onkel Peter* und ähnliche Fälle erklären 
sich aus der proklitischen Stellung. Vgl. käst en ca* e ftdano 
(M. Pidal: Manttal elem. de Oram. hist. espafUdOj Madrid 
1905. § 27. S. 56). 

Das -A geht jedoch in geschlossenes 4 über, wenn ihm 
noch ein s folgt Nach Alcover (BolL Die. IV. S. 229) 
-AB «sona es dins tot el reyne de Valencia* — kqnUs 
CAHTAS, i^4s DONAS USW. oud mfolgedesseo auch alle Plurale 
der Feminina: hi^nos bonas, estr^l4s stbllas, afqg.4s nuoAS, 
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loffrim^s LACBDCAB. Bei den dritten Pers. Plor&lis 
KRAifT, tenien tekebant, kqnt&n caktant lässt sich an die 
Wirkung des folgenden nasalen Konsonanten denken. — Dass 
die d-Aussprache von 48 <i *as dem Einfluss des s zuzu- 
schreiben ist, wird allgemein angenommen (cf. M. Lflbke, 
Gram. I. S. 309. S. 248 f.). 

§ 31. Eine besondere Berücksichtigung verdient jedoch 
das rein auslautende -a. Wir finden es in der der Unter* 
Buchung zu Grunde gelegten Mundart von Elx durchgängig 
als a: taiüa tabula, peära petba, pqria porta, eskqla schola, 
Vqfa TERRA, kqza CAUSA, korqna corona usw. 

Das heutige Alicantinische aber im Allgemeinen ge¬ 
nommen, zeigt eine bemerkenswerte Mannigfaltigkeit in seinen 
Anslautvokalen, -a erscheint bald als ö, bald als 4, bald sind 
beide Lautungen direkt von den betonten d* bzw. d-Vokalen 
abhängig. Also: ö + -a ^ ö -f -d; Ä -a >■ i -f- -A 
J. Hadwiger, der das ganze valencianische Gebiet uner¬ 
müdlich bereiste und als erster die Grenzlinie zwischen den 
valencianisch und den kastUisch sprechenden Orten zog,*) 
gebührt das Verdienst, diese das auslautende a regelnden Ge¬ 
setze auch als erster anfgefunden zu haben. Zur Ergänzung 
ist noch einiges beizubringen. Eine Karte (IL) soll die 
folgenden Auseinandersetzungen übersichtlicher machen. 

Die Orte: Eli (§ 31), Tibi, Xexona (§ 33); Vilajoyosa, 
Callosa, Alcoy (§ 33), Benirrama {Zs. XXXVL S. 604), Be- 
nilloba, Tärbena, Benissa, Parcent, Denia, Benejama, Onil, 
Biar, Agost, Novelda, Crevillent, Guardamar, rechne ich als 
regelmässig mehr oder weniger getrübtes -a aufweisend zu¬ 
vorderst ab. 

§ 32. Zunächst ei^ibt sich aus Hadwigers leider zu 
summarischer Darstellung unserer Erscheinungen (a. a. 0. 
S. 730) nicht bestimmt, an welchen Orten die angegebenen 
4- und d-Gesetze zuerst erschienen. Jedenfalls setzt seine 

1) J. Hftdwiger, Spraehgrenten und Orentmundarten dt» VaZ«n- 
äamitehm (Zs. XXIX. S. 712—31). — VgL die etwas sonderbare Anzeige 
von Schädel in IM. Bl, 1906. S. 196 ff. 
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Erkl&rong eine nrspr&ngliche geographische Beschrftnknng 
an, indem er den in anderen Orten vorkommenden Wandel 
von allen -a zu -d bzw. zn nicht etwa als einen spontanen 
Vorgang, sondern als die Verallgemeioerung eines wegen der 
Nachbarschaft allmählich dnrchgedmngenen Gesetzes pro- 
gressiver Vokalassimilation betrachtet. Dabei das Dorf Kellen 
banptsächlich betonend, spricht er von Alcoy, Cocentaina, 
Bocairent und anderen Orten in der Umgebung des letzteren; 
bezüglich Alicante aber lässt er uns mit der Bemerknng: 
<Der Orte mit dem d-Gesetze, in seiner Strenge and 
Reinheit, gibt es in Alicante and im Süden Valencias 
eine stattliche Zahl» ziemlich im Ungewissen. 

§ 33. Meine Notizen ergeben für die erwähnten Ans- 
lantgesetze: Alicante, Monövar nnd Sta. Fola: olla, 

TEBBA — aber Jcqza casa; bloss -a >> -ö finden wir in Pinös 
and Bocairent: p^ö pobta — aber ^ra tebba, h(^a casa; 
bloss -A >■ -k in Petrel: tsbba — aber p^a pobta, 

kqea oasa; Kellen sowie die anderen ^-Dörfer nördlich von 
Alicante (s. Hadwiger, ibid.) habe ich nicht besucht ~ 
Für die Orte der Provinz Valencia and nördlich davon mit 
ähnlichen Erscheinnngen cf. ausser Hadwiger a. a. 0., anch 
J. Nebot, Apunfes. S. 17. 

In Alicante selbst fand ich -a für alle Fälle. Auf die 
eben verzeichneten ö- nnd ^-Gesetze stiess ich erst beim Ver- 
legen meiner Aufnahme in einen anderen Teil der Stadt 

Zu den von Hadwiger a. a. 0. (vgl. Alcover, BoÜ. 
Die. L S. 443) erwähnten Orten mit allgemeiner Durchführung 
der Formel •‘4“aza-‘-f 0 : Ontinent (Valencia), Cocentaina 
und Almudaina füge ich noch Pego hinzu. Xexona mit 
seinem d- ähnlichen -a dürfte wohl auch hierher gehören. — 
Eine stattliche Zahl von Ortschaften in Katalonien und sogar 
in Mallorca mit -o statt -a und -e führt Alcover {BoÜ. 
Die. HL S. 409) an. 

Hadwigers Angaben ffir Alcoy be¬ 

stätigen meine Notizen nicht Das könnte vielleicht darin 
seine Erklärong finden, dass ich hier meine Fragen an einige 
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zwölfjährige Kinder gerichtet habe. Dass ein so scharfer 
Unterschied zwischen der Anssprache der heranwachsenden 
und der älteren Generation besteht, ist nicht merkw'ördig; 
ich habe d)is gleiche gelegcntiich auch anderswo konstatiert 
So in Cocentaina und Pe-go; wie gesagt (s. o.), wird hier jedes 
auslautende ▲ als d ausgesprochen, aber bloss von der alten 
Generation; fragte ich die jungen Leute, so erliielt ich durch¬ 
gängig -a. — NachAlcovers freundlicher Mitteilung spricht 
die jüngere Generation in Vieh (Barcelona) vor a 4 statt jedes 
bisherigen -9 aus. 

§ 34. Ein solcher Lautbestand, ein solches Auf- und 
Abwogen phonetischer Wandlungen oder Assimilationen muss 
uns vorsichtig machen in der Beurteilung der Lantentwick- 
lung des Katalanischen und ihrer chronologischen Auffassung. 

Danach glaube ich am besten unsere Karte zu inter¬ 
pretieren, indem ich parallel den von K. Jaberg (<S[pracA- 
geographie, Aarau 1908) aufge,steUten zwei Typen der geo¬ 
graphischen Verbreitung von lexikalischen Bildern (vgl. jedoch 
K. von Ettmayer, Zs. XXXV. S. 250 ff.), auch hier von 
phonetischen Eruptions-, nicht Expansionswand¬ 
langen spreche, in dem Sinne, dass die dargelegten pro¬ 
gressiven Vokalassimilationen unabhängig von einander in 
verschiedenen Ortschaften entstehen können. Somit erhalten 
wir bloss ein Bild der zur Zeit sich abspielenden, nicht in 
die Vorzeit als Ausgangspunkt zurückreichenden Ersclieinungen. 

Ob die neuprovenzalische o-Stufe auch ursprünglich 
einen solchen Assimilationsprozess darstellt, bleibt zu unter¬ 
suchen. Es ist immerhin auffallend, dass die zwei einzigen 
von M. Lübke (Oram. I. § 303. S. 245) angeführten Beispiele 
aus dem XV. Jahrhundert*) molos und soloment, also mit be¬ 
tontem 0 lauten. Man kann dagegen Schädel {RDR. L 
S. 386 ff.) vergleichen, der ein auch aus anderen Gründen 
unannehmbares Kunststück historischer Lautphysiologrio aus- 


1) Cf. auch Soehier, Dmhnalfr provent(ü\»chtr Literatur und 
apracke. L H&Ue 1883. S. 562. 
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ftUirt, mn bis an die heutigen Lautungen des auslautenden a 
in den Pyren&endialekten zu gelangen. 

Die sogenannte Vokalharmonie überhaupt, die auch für 
anderen romanischen Sprachen schon hervorgehoben worden 
ist,^) kann uns den Schlüssel mancher sprachlichen BAtsel 
geben, deren endgültige Lösung der Lautpsychologie nicht 
weniger als der Lautphysiologie Vorbehalten bleibt.*) 

§ 35. Wir haben schliesslich einige Beispiele mit ans- 
lautendem Vokal — ausser denen von anslautendem -a —, 
welche sich weder mit diesen, noch mit denjenigen mit Vokal 
hinter einer schweren Konsonantengmppe decken. — Ich 
sehe von Fällen wie pqnrk pateeu, mqri matkeic ab, deren 
e wie im Provenzalischen daher rührt, dass hier dem b ur¬ 
sprünglich ein Konsonant vorhei^ing (Schultz-Gora, Ali' 
provme. Elemeniarhuch, Heidelberg 1906. S. 32). 

Es sind die Plurale Oeneris mascnlini, deren Singular 
auf s -j- KONS, oder einfaches s ansging. Im Zentralkatala¬ 
nischen werden sie durchweg -u« (geschrieben -os) gesprochen. 
Über die langen in Madrider nnd Barcelonaer Blättern wegen 
der kastUischen oder nicht-kastilischen Provenienz dieses -o 
stattgefnndenen Erörteiimgen verweise ich auf Alcover 
(Questioru... BoU. Die. I. S. 209 ff,). 

Was unsere Mundart anbelangt, so haben wir allgemein 
auf dem ganzen Gebiete zunächst s -|- Kons, -f s, also : trists 
TBiBTBS, hösks Wälder' B 0 SC 08 , teste tbstu-b, gtisis otrsTOS, 
fösks ‘dunkele* vuscoe. Handelt es sich aber einfach um s oder 
die palatalen e i, so haben wir allgemein Beifügung von o in 
der Mehrzahl: m^sös MBNBnss, pifsös passüs, r^os bubeob, f^s 
PABOES usw. — In Eli fand ich p^zos ‘Gewichtsteine*, aber 
p^e^ Bg.p^ta Wagschale* ; in Alicante sogar bras bbaoohiüm 

1) C(. 1. B. fOr das Portagiesuebe: CorDO, GrOr. I. 8. 946 ff. — 
Für das BomSoiache: Storch, Vokaikarmonie im jBumä'nwcAcn. Disa. 
Leipzig 1899, ud Th. Gärtner, Darttdlung der nmänieehen Sprache. 
HaUe 1904. 8. 119. 

2) CL Wnndt, Völkerpeychologie L I. Teil. Leipiig 1911, besonders 

8. 419 ff. 
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für Singularis und Plnralia, in Biar ntu ‘Knoten* Sing, and 
Plur.; für den letzteren jedoch auch zugleich misos. 

Danach schliesse ich mich der von Alcover (Boll 
Die. I. S. 427) vorgetragenen Erklärung an, es sei das Be¬ 
dürfnis einer formellen Unterscheidung von Sing, und Plur. 
gewesen, welches ein e zwischen die zwei zusammenkommen¬ 
den SS in der Mehrzahl einschaltete und nachher, um eine 
Konfusion zwischen den maskulinen und femininen Formen zu 
vermeiden, das eingeschaltete e in o übergehen Hess. Die 
Formen auf -cs, welche nach Saroihandy (OrOr. L S. 853. 
Anm. 5) «heute nirgends begegnen* sollen, sind noch in 
einigen Ortschaften der Provinz von L6rida zu hüren, wie 
mir Dr. Antoni Griera versichert. 

Die es- und os- Verteilung mit Hilfe der mittelalterlichen 
Graphien zu beurteilen, fällt aus dem Rahmen dieser Dar¬ 
stellung (vgl. darüber: Alcover, a. a. 0., Saroihandy, ihid., 
Niepage RDM. II. S. 2). 

§ 36. Zu den eben angedeuteten Fällen schlagen sich 
hier auch die Wörter f}?ö ferrum, i^rö taurum, burö ‘Esel*, 
mgeo ‘Maultier* n. a. Ob sie wirklich ihr -o dem Kastilischen 
zu verdanken haben, wie Niepage {RDR I. S. 831) mit 
Wahrscheinlichkeit für das erste, unbestreitbar für das zweite 
annimmt, wage ich nicht zu entscheiden (vgl. ALF. z. B. 
Karte 552 fer, auch 553 fer blanc die grosse Verbreitung 
des Typus im SO.). 

Kastilisches Gepräge tragen offenbar n. a.: estribo btbip-, 
kat estrep ‘Steigbügel*, sjrdo ‘Schwein* sordidüm (Kig. 8885) 
kat. e^tru ‘Schmutzfink*, sSbo ‘Köder* cibüm, Kat. s^ ‘Talg*. 
Für ‘Köder* hat das Katalanische die Ausdrücke ssk^ und 
EscA nebeneinander. 
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li. Abschnitt. Die Konsonanten. 


§ 37. Ich teile vorliegenden Abschnitt in drei Kapitel, 
je nach der Stellung der Konsonanten im An-, In- oder 
Auslaut des Wortes. Gleich am Anfang des Kapitels, bzw. 
der eventuell nötigen Unterabteilungen werden die Resultate 
in kurzer Zusammenfassung gegeben; die zu erklärenden Eigen- 
t&mlichkeiten folgen alsdann in Reihen von Beispielen, die 
den nachstehenden Rubriken untergeordnet sind: 1. Labiale, 
2. Dentale, 3. Velare, 4. Nasale, 5. Liquidae. 


Kapitel I. Die Konsonanten im Anlaut. 

§ 38. Die Konsonanten im Wortanlaut scheinen am 
wenigsten einer Veränderung zu unterliegen. Sehen wir von 
0 *» • > «;*) o*-j >• j; L >• j (§ 70); b > f ab, so werden 
p, B, p, V, w; T, D, b; c** ®; o®* ■; m, n unverändert ge¬ 

lassen. 

1. Labiale. 

§ 39. V p: pi PiNUM, pur pukum, prat pbatum, 

pl^a PLÜMA. 

§ 40. BovEM, hiftia bona, hla^, blaw, hlis 

‘Spinat* BUTUM (vgL kat, h^da-s *11016 Röbe*). 

§ 41. In Cocentaina, Bocairent und Benejama hOrte 
ich die Fuhrleute purö! = kat. arri burrof rufen, um 
die Esel anzntreiben. Die Anssprache eines p statt b bei 
solchen Gelegenheiten ist wohl so zu deuten, das der stimm¬ 
lose Laut bedeutend energischer hervorgebracht wird als der 
stimmhafte und sich deshalb fhr den affektischen Ausdruck 
besser eignet Das von Rousselot*) für dasPatois de Celle- 
frouin angeführte Beispiel prrü düi^ hier erwähnt werden. 

1) Der physiologucbe Prozess der PeiaUlisienuig der OattajAleo 
im Bomsnisclieii ist zuletzt too Morf, Zur sprachlichen Oliederung 
tya-nkrtidu. Berlin 1911. S. 11 ff. vorzügUch dargesteUt. 

2) Zes moäifioatwns phondtiques du Langage. Paris 1892. g 8. S. 86. 
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Als eine der merkwürdigsten Lantwandlongen verdient 
das anlaotende b von Almoradi angeführt zn werden. Es 
wird im Munde der alten Leute zu bilabialem f, wenn das 
vorangehende Wort auf ein h (§ 136) ausgeht: z. B. 2a hqia 
'der Stiefel', aber Idh ((^tah 'die Stiefel', loh fqiücoh 'die 
Bänke'. Die Stimmlosigkeit von 6 mag anf dem Einfluss 
von h beruhen. 

§ 42. p f: fü PACTUM, far^na fabdia, /o]f 'Russ' 
puLioiNEM (kat «wja), flör florem. 

Einen isolierten Fall bUdet paniazma. Pantaema phak- 
TA8MA glaube ich wie Schuchardt, der (Zs. V. S. 305) ein 
paniasma für das Andalusische verzeichnet, als eine Ver* 
mischung mit espanlar 'erschrecken' erklären zu dürfen; um¬ 
somehr als der Ausdruck in Elz wie sonst im Sinne von 
'Popanz' zum Erschrecken der Kinder gebraucht wird. Vgl. 
jedoch kat. fantasma neben panU-jar 'keuchen'. Siehe anch 
M. Lübke, rom. etym. Wtb. 6460. 

§ 43. 'v'^v: v'^na vena, veni vbntum, viuM vivunt, 
v'^pa VE8PA, vol}a volebat, vpidre venderp., r^bra vipera. 
voeqtros 'ihr' vos altebos. 

§ 44. Unsere Mundart stellt somit eine ältere Ent¬ 
wicklungsstufe dar, die einst auch in Katalonien vorhanden 
gewesen sein muss. Die v-Aussprache der mit lateinischem 
V beginnenden Wörter ist auch in Mallorca lebendig (cf. Nie¬ 
page, BDR. L S. 334). Heute wird im Zentralkatalanischen 
nicht mehr zwischen v und b unterschieden; beide sind unter 
b zusammengefallen.') Dasselbe muss nach dem Zeugnis von 
Nebot*) für die Stadt Valencia nnd Umgebung angenommen 

1) Waan dieser Zasammenfall sieb Tollzog, ist TorlanÜg sicht 
genas an ermitteln. Daa EaatUische nnteracheidet beide Laste nicht mehr 
seit dem XVI. Jahrhsndert (HansBen, Spanische Oram. auf kitt. Qrund- 
läge. HaUe 1910. S. 41.) 

2) J. Nebot, Äpwite». S. 27: *Lot valencianos de la eagiial 
y de alguno» otroe pueblos no conocen en lo hahlado esta letro 
(d. h. v); en la Capital del reine no »e difereneian en el len- 
guaje hablado la b y la «.» 
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werden. Dag^en sind f&r nnser Gebiet schon lange die 
VerblQtnisse bezfiglich der genanen ünterscheidnng zwischen 
7 nnd B von verschiedenen Seiten anerkannt worden (clNebot, 
Apuntea. S. 271; Saroihandy, QrQr. LS. 855 undAlcover, 
Boa. Die. IV. S. 297). 

Der vLant des Alicantinischen steht in keinem Zn- 
sammenhang mit dem konsonantischen Ansgang des voran¬ 
gehenden Wortes, also wir haben anch in diesem Falle stets 
v: z. B. körn voe diuSn9 ‘Wie helBen Sie*? Die von R G. 
Parodi (Rom. XXVn. S. 194) für gewisse Teile Italiens 
and einige Mundarten von Portugal ausgesprochene Vermutung 
einer *8otto apparense alquanto diverse» weiteren Fort¬ 
setzung der vulgärlateinischen Erscheinung -kons. 

-KONS. -f~ B" (vgl- M. Läbke, Einführung. § 130. S. 145) 
findet also in unserer Mundart keine Bestätigung. 

§ 45. Schwund von anlautendem v-. 

^hr gebräuchlich sind im alicantinischen Gebiet, be¬ 
sonders in Pego nnd Alcoy die trfimmerhaften W 6 itchen 
90 m und jas. Sie werden volkstfimlich verwendet, nam in 
der Bedeutung * 8 ehen wir es*, dem Sinne nach die erste Person 
Plur. des konj. Praes. Der Angeredete gibt dann die ge¬ 
wünschte Sache hin, indem er sagt: ja$ (= franz. *voici*). 
Ich glaube, dass nam wie jas Verbalformen von viderb fort¬ 
setzen. Der Entwicklungsprozess wäre dann folgender ge¬ 
wesen: vegm ^ veigm viam (heute in Barcelona bojam und 

bigmO ^viam ^Jam <^. Die^-Stufe lebt noch im Mallor- 

kinischen weiter, wie mir Dr. Alcover freundlich mitteilt 
Man sagt dort bei Hinreichen eines Gegenstandes Jäs/ oder 
auch Jäql — Diese drei palatalen Laute aber, das J von 
Alicante, das J von Mallorka und das gemeinsame 9 in ijam 
werden uns weiter unten (§§ 72. 73) bei der Besprechung 
einer historischen Frage der katalan. Lautlehre näher be¬ 
schäftigen. 

Von diesen eigenartigen Wdrtem abgesehen, ist an- 
lautendea v noch geschwunden in *Nachmittag*, a l es- 
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pra^ta ‘bei Eintritt der Donkelheit* neben la v^spra ‘Vigilie‘ 
YBSPEBA. Diese Eigentümlichkeit von Elz besitzen anch 
0 . a. Denia nnd Monövar. Wollen wir für eine solche 
scheinung eine Erklärung finden, so scheint sie darin zu 
suchen zu sein, dass v- im Zusammenhang des Satzes zwischen 
Vokal erst zu w geworden und weiterhin gänzlich ge- 
schwunden ist. Ähnlich dürften sich anch wohl erklären 
das überall vorkommende gomitar ‘erbrechen' (vgl. wegen der 
Etym., Ktg. 1034 ff.) und gespa vespa von Vilajoyosa.^) 
M. Lübke (Gram. L § 416. S.340) siebt im Altspanischen and 
Altportugiesischen gomitare eine Vermischung mit gormar. 

Eine Zwischenstufe haben wir in wgpo ‘hübsch' vappa,*) 
watrös ‘ihr* u. a. 

Der Abfall des v- vor o, u durch Verschmelzung des 
Konsonanten mit dem homorganen Vokal ist im Romanischen 
schon nachgewiesen worden (cf. M. Lübke, Gram. I. §§ 416. 
429. S. 840 und 395 resp.). Dahin gehört das im Alican- 
tinischen sporadisch auftretende n-atroa ‘ihr* neben voegiröa 
TOS ALTE& 08 . Die Form tvatrös setzt den Abfall des -s- voraus 

I 

(§ 100), dann folgt die weitere Entwicklung von selbst: 
vozqtrOs )> vogtrös (vgL Alcover, Boü. Die. IV. S. 282) 
> * 0 (ärÖ 8 > wgtrös (vgl. Niepage, RDR. I. S. 382). — 
Für andere ähnliche Erscheinungen s. § 49. 

§ 46. w > giv: gwgrdia *wabta-, gwarnisy^ *warnja»-, 
gwaMr ^waidanjait-. — Neben den jru’-Formen kommen auch 
sonst die mit dem einfachen bilabiovelaren u-'-Laut vor: wans 
‘Handschuhe*, wanar^m ‘Wir werden verdienen*. 

2. Dentale. 

§ 47. T >* i: t^ha tümba, tenfr tenebe, trmta teiointa. 

§ 48. n >>(2.* donqr dokaeb, dkni pentem, d^re dbbbbb, 

DBLPHINUM. 

1) Ad einer KreaEnng dee lateinischen tispa mit dem deutschen 
W18PA, wie fUr des französische gxtipt allgemein angenommen wird (s. n. a. 
Snehier, QrOr. 1. S. 796), zn denken, ist offenbar hier ansgeschlossen. 

2) Fflr die Terschiedenen Bedentnngen des Wortes ttberhanpt 
cf. Schnchardt, Za. XXVm. S. 185. 
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§ 49. Einen besonderen Fall bildet das letzte Beispiel 
ans Alicante nnd Yilajoyosa, wo es galß lautet. Man könnte 
sieb an die von M. Lübke {Gram. I. § 589. S. 487) voi^e- 
scblagene Mischung delfhuiüs -{- golfo > span, golfin halten, 
ich möchte jedoch hier noch einige andere Erwägungen 
unterbreiten. Der Delphin heisst, wie gesagt, in den beiden 
Ortschaften im Allgemein galf}, wenn es aber ein grösseres 
Tier ist, so wird er mafifk genannt. Nun frage ich mich, ob 
g- statt d' in galfj nicht aus einer disjunktiven Frage, etwa: 
es marlfk o delfj? ]!> es mafok o galß? entstanden sein kann. 
Diese Erklärung, die für unsere Mundart nicht ausgeschlossen 
scheint, stösst natärlich auf die Schwierigkeit, dass eventuell 
zwei ähnliche mundartliche Bezeichnungen auf kastilischem 
Boden vorhanden sind. Am Ende ist unser Wort wahr¬ 
scheinlich nichts als eine Art von Hiatustilgnng. 

§ 50. Das D der Präposition db ‘von*, innerhalb des 
Satzes intervokalisch stehend, wird gewöhnlich überall weg¬ 
gelassen, z. B. /u/a 4 kqt ‘Kohlblatt', aiwa 4 Tiindenblüten- 
te6‘ usw., vgl. § 95. 

§ 51. n -h 1 ^^039 ln Parcent belegt nnd zwar 

in him ‘Guten Tagl' diubnum, das im Absterben be¬ 
griffen ist. Überall bekannt ist das abgeleitete jorno/‘Tage¬ 
werk*. 

§ 52. 8 > s: sH SBPTBM, sant samotum, saAk banotjbm, 
se^ siONUM -{- ALE, suvk suiiCUM, $eggr sbcabb. 

§ 53. Als besondere Fälle, die Elz mit dem gesamten 
Gebiete teilt, sind zn verzeichnen: ^figa kat eari^a stbimoa, 
‘Tränbcben* simoultum, kat. aber siitgm; eiytlgr sibi- 
LABE, in Biar sogar etWar, kat siulq nnd nebeneinander. 
— Fügen wir noch folgende Beispiele aus dem Katalanischen 
bei: eMni sobdidum (§ 36); eorqk ‘Handsäge* neben ‘Säge* 
SBBBA, etiklq ‘Sangen* suculabe, e^ea ‘besserer Weizen* basia n. a. 

Ob bei B- > £- ein verwickeltes, dem in §§ 72, 73 zn be¬ 
sprechenden ähnliches Problem der historischen Lautlehre zu 
sehen ist, vermute ich wohl, kann es aber nicht versichern. 
Was für Spuren die Aussprache der Mauren (cf. M. Pidal, 
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Manual . . ., § 37. S. 72), welchen Saroihandy {QrOr. L 
S. 858) den e-Laat unserer Beispiele zuschreiben zu dhrfen 
glaubt, auf unserem Gebiete und auch sonst überhaupt hinter¬ 
lassen haben, mag dahingestellt bleiben. 

§ 54. Die Person, die in Denia befragt wurde, sprach 
häufig g- statt B‘ aus, wenn das Torangehende Wort auf 
Vokal ausging, z. B. U7ia eerj> ‘eine Schlange* (vgl. § 183). 
Das erinnert uns an das von M. Lübke {HisL Oram. d. frz. 
Spi'aclie. Heidelberg 1908, § 32, S. 40) für Sardinien konsta¬ 
tierte tempua ‘Zeit*, aber m dempus ‘die Zeit*. 

§ 55. Dass die anlantende Gruppe s -f kons. einen 
Vokal entwickelte, ist eine bekannte Erscheinung der roma¬ 
nischen Sprachen, so auch hier: esian staokum, eahqla sciiola, 
ezpil sPECüLüM, eskma skena. — Auf unserem Gebiete ist 
08 - statt es- die herrschende Form, so in Pego, Vilajoyosa, 
Benissa, Alcoy, Parcent, Benejama, Agostu.a., vgl. J. Nebot, 
Apuntea. S. 142. Diese lautliche Erscheinung des Alican- 
tinischen ist auch dem Kat von Alghero gemein nach den 
von Moros! gemachten Angaben.^) 

3. Velare. 

§ 56. ■> k: kam cabnem, kani cantum, kid 

CAUiiEM, kul cuLUM, h^iYe cuedebe, kli CRiNEM, kJqra *£i- 
weiss* CliABA. 

§ 57. Ans Satzpbonetik dürften sich vielleicht erklären 
gotf ‘Golf*, gal ‘Katze* und gos ‘Hund*.*) — Ähnlich verhält 
es sich wohl mit dem merkwürdigen gohiqs 'geizig* von Pego 


1) Horosi: L'Odiemo Dialetto Oatalanc di Alghero in Sardegna. 
Hiscellanea Caiz e Caoello, Firenze 1886. S. 820. 

2) Die verwickelte Entetehnng und die möglichen Wortkrencnngeo, 

welche den letzten Aasdmck bin znr hentigen Form Uberbanpt gefühlt 
haben, lassen sich nicht ganz klar Überblicken. Vgl. noch n. a. die kata¬ 
lanischen Ansdrücke: 'kleiner Hnnd' nnd e»l}n ‘Hondename* neben 

der nach Qrieras Mitteilong in Mallorca lebenden $a hisa 'die Hündin'. 
Über die EtTmologie von goa cuf g$$f gzil cf. L. Sain6an Beiheft X 
znr Za. Halle 1907. S. 7. — Cf. auch Scbncbardt, Za. XV. S. 96. 
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< cüPiDU + 08Ü (7). *) Dies sind bloss wenige isolierte, nicht 
ganz sichere F&Ue, nach welchen es nicht möglich ist, eine 
Regel anfznstellen, wie es M. LÖbke {Oram, L § 620. S. 510) 
fär das Logndoresische tun konnte, und zwar auch fflr andere 
Konsonanten ausser a — Andere Beispiele mit g- statt c- 
für Mallorca zitiert Älcover (BoÜ. IHc. IV. S. 299. — vgl. 
auch Sarolhandy, OrOr. L S. 862f.). 

Or}va ‘Komsieb' fern, zu cubbum von Pinös stellt wohl 
einen Fall von regressiver Assimilation der Stimmhaftigkeit 
dar (vgL § 61); kat heisst es garbeü cbibbllum. Vgl. ALF, 
Karte 354 crible. 

§ 58. 0 *** ]> s; sjri cebedh, sif coelum, siitk cinqüe, 

s^idra ciKBBB. 

§ 59. Vereinzelt steht e^köl cibculuu, und falls die 
Etymologie ciccuic die richtige ist,*) das f&r das Valencia- 
nische ftberhanpt charakteristische Wort el oder eS , nm jemand 
herbeizumfen oder anznreden. Man mnss jedoch beachten, 
dass, obwohl das Wörtchen in der Sprache so sehr eingebürgert 
ist, es niemals als Substantiv gebraucht wird. Ebenso bleibt 
es im Plural unverändert; so bei der Anrede an mehrere 
Personen: el voe^rös . . ./ 

§ 60. o*- g: gqrba oabba, ga}jna gaiiLina, 
gqta gutta, gra granum, grqma fern, gramen. 

§ 61. Ein nnetymologisches g erscheint in granqta 
‘Frosch* kat. auch gr9nqt9 neben Hngt 'Laubfrosch' kat 
lauter Ableitungen von rana. Es ist nicht leicht zu be¬ 
stimmen, ob das g von granoia auf Schallnachahmung allein 
oder auf einer Kreuzung mit gripqu*) 'Kröte' beruht Das 
Letzte scheint am wahrscheinlichsten.*) Der Übergang von 

1) YerwADdt« rom. Formen s. snletst M M. Lttbke, rom. etym. 
Wtb. 2407. 

2) Vgl. Vogel, Neukai. Studien, Paderborn 1886. S. 46, Ktg. 2163 
nnd xnleut H. Lttbke, rom. etym. Wih. 1899. 

S) Neben gripn^ji nnd mit rokaliscben Einechiebnng ist anch 

vorhanden; käst galdpago. 

4) VgL eine andere Erklftmng bei L. Saindan, Beiheft X nr Z». 
HaUe 1907. 8. 115. Anm. 8. 
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hr zu gr') ist nicht unbekannt, 2 . B. grvh ‘gelb‘, gras 
gr}t'a ‘Kornsieb* (§ 57), dim^yr^s (§ 139) ‘Mittwoch*, u. a. 
Vgl. auch ALF z. B. Karte 345 AB marquer avec de la craie, 
wo der Laut gr statt des französischen kr sporadisch auf- 
tritt Die angedeutete Kreuzung oder Miscliung scheint durcli 
den ALF auch bestätigt zu werden; man vei^leiche die 
Karten 346 crapand und 668 grmouiUe.^ 

§ 62. o*'*» >• j: j^ndr^ oenebum, jetjy/ genuculum, 
jermq oerhanum, jen}va oinqiva, ßl qblum. 

Der Laut schwankt in der heutigen Sprache des Kata¬ 
lanischen zwischen j und j. Über die Natur des letzteren 
vgl. Saro'ihandy ((?rÖr. 1. S. 855), Schädel (Manual de 
fonHica caiaJana. Cöthen 1908. S. 28 und 50). Cf. auch Ver¬ 
fasser (Reitie de Phon^tique II. Paris 1912. S. 65). 

Für ßma ‘Eigelb* oemma von Alicante und ycma von 
Mondvar vgl. §§ 72. 73. 

§ 63. J > j: jin^ jENüARiuM, jqum^ jacobum, Joi6 
JUDAEUM, jinebra junipebd, jujö judicum, jut} junium. 

4. Nasale. 

§ 64. M ]> m: me7ijqi manducatum, m'^s maois, nwska 
MUSCA, mar habe. 

§ 65. Einen Fall für sich bildet heienar merendabr, 
kat br9nq *da8 Vesperbrot nehmen*. Die Entstehung des b 
könnte man sich ungefähr so denken, dass erst der Nebenton* 
vokal vor Liquida schwand (vgl. dr4t dibectum, irifqt vebi- 
tatem), also *mrenqr und dann weiterhin lautphysiologisch 
sehr nahe liegend: > brenqr >► herenqr (Vokaleinschaltung). 
Eine ähnliche Erklärung trägt Mussafia (S. 162. Anm. 5) 
vor. Vgl. dagegen A. Thomas (Nouv. essaie de Phil. fran^. 
Paris 1905. S. 187 f.), der zu den kat Formen Verena und 


1) Fallt die Etjmologie fUr 'KrOte* ags. orböpam (altsächt. sbitipak) 
itt. Vgl. Ktg. 2593. 

2) Of. auch Millardet, de Dialedologie Landaise. Toaloase 

1910. S. 31 f. 
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hnrena neben hena sich frägt, ob eine yulgärlateinische 
Form *BEBENDABE Statt HERENDABE voraoszosetzen sei. 

§ 66. N n: nap napuh, nugar nodabe, niu niduh, 

UCbot NEPOTEM. 

§ 67. Ein m statt des zu erwartenden n erscheint oft 
in moiqtrös ‘wir' nos altebos, so ln T4rbena, Benissa und 
Parcent n. a. Ich halte für wahrscheinlich, dass unser m dem 
Einfluss des labialen Lautes von vozatros 'ihr' zu verdanken 

i 

ist. Ähnlich begegnet im Andalusiscben mo5 = no£^) und im 
Possessivum vmeso ~ nuestro. So nach Schuchardt {Zs. V. 
S. 255), der das m entweder als durch den labialen Vokal 
oder nach Analogie des Singulars masc. hervorgerufen be< 
trachtet. 

Auch ein d statt tt ist nicht unbekannt; nec + unuh 
'niemand' lautet in Alicante und Benissa dehgu. Im kat. 
kommen nihgu und dingu nebeneinander vor. Ob es sich 
hier um eine Dissimilation handelt, ist nicht ganz sicher. 


5. Liquidae. 

§ 68. B>f: rifza bosa, beuuu, fet betem, fqvi 

BAPHAKVH, fem^i BEHEDIT7H. 

§ 69. afuga buoa entwickelt a-, eine auch sonst im 
Kat. und im Gascognischen bekannte Erscheinung vor f-. — 
Das promoq von Monövar, kat r9mugq 'Wiederkäuen', mit 
seinem p kann ein onomatopoetisches Geräusch darstellen. 

§ 70. L-. Abgesehen von der Femininform des be¬ 
stimmten Artikels, die la, les lautet,*) wird l im Anlant ge¬ 
wöhnlich zu i gewandelt: jevar 'tragen' levare, jdtn 'Rücken' 
LUtfBUM, ladrqr latbare, Jaurqr 'pflügen' labobabe, iqna 

LUNA, LIONTJH, $€bre LEPOBBM, Jovor LAVABE, $Öp LUPUH, 

lei LEOEM, Iqäre latbo, jnm lumen. 


1) Ein no« > mo« fttr Valencia wird von Alcover {BoU. Die. IV. 
S. 282) angef&hrt. 

2) Wegen des Schwnodee von l in der Mehrzahl des bestiniinten 
Artikels s. § 156; wegen l statt *l s. § 192. 
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§ 71. Es gibt einige Wörter, die trotz ihres kastilischen 
Gepräges sich an der Behandlang des l- als echt alicanti- 
nisch erkennen lassen: Iqgo laoum, l^rio liliuh neben lagtma 
‘Lagune* und jfi io ‘Lilie*. 

Eine auch sonst sehr bekannte Ausnahme, die durch 
Dissimilation erklärt wird, ist roshjifi luscikiolum.’) Das Jet 
‘Achse* von Sta. Pola und Bocairent ist wohl aus Agglutina¬ 
tion entstanden. 

§ 72. Besondere Besprechung gebührt den von der 
Hauptmasse der Beispiele abweichenden Jentija 'lenticula, 
jibre} ‘Napf* labrum -f~ EhLU (Elz). Sonst finde ich auch 
deti(ila (Pego), /ihrrj (Guardamar), $ibr^$ (Novelda und Biar). 
— Für *LiBEiUiUM ‘Grundwage' allgemein nive}; für lioarb 
niga (Monövar), sonst Jigar usw. Wir haben also folgende 
dem lat l- entsprechenden Befieze: j-, d-, l-, $•, n-, n-. 
Wie ist ein so mannigfaltiger Lantznstand zn erklären? 

Ohne dass ich von vornherein die mögliche Wirkung 
der Assimilationen und Dissimilationen leugne, glaube ich 
nicht, in ihnen die einzige Ursache zu sehen, wie von ver¬ 
schiedenen Seiten behauptet worden ist Parodi (Hom. XVII. 
S. 69) über kat gthrHl; über loliu + viridb Niepage 
(RDR. I. S. 342). Vgl. auch Saroihandj (C?rG'r. I. S. 859. 
Anm. 1). 

§ 73. Hierin steckt ein verwickeltes Problem der 
historischen Lautlehre, de.sseu endgiltige Lösung späteren 
Arbeiten Vorbehalten werden muss. Hier mögen bloss einige 
Bemerkungen folgen. Sehen wir zunächst von den rein 
dentalen Reflezen d-, l-, n- ab, so haben wir ntir mit pala¬ 
talen zn schaffen, deren Wechsel miteinander für das Mallor- 
kinische, wo er am häufigsten vorkommt,*) schon von Saroi- 

1) Cf. snletst BOakens, Die framönachen Hamen der Singvögel. 
Dias. Bonn 1911. S. 41 f. 

2) Ala Unater fUhre ich ein Paar an: juit<{ » Iluytar i.octarb; 

j9m9nt<f « LAMBaTAsa neben ; Jigqnt, jigant oiOANTaif; jardi 

‘Oarten‘, uaw. uaw. (Ana Alcovera Beihe a. a. 0.) — Für die lokale 
Verteilnng der FUle a. ebenda. 
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handy (a. a. 0.) und Alcover (BoU. Die. IV. S. 269) an 
Hand zahlreicher Beispiele beschrieben worden ist (vgL auch 
Hadwiger, Ut. Bl 1906. S. 195), 

Ein solcher Lautwechsel kann nun nicht so wie so statt¬ 
finden, oder besser stattgefunden haben. Wenn einmal i > j 
bzw. > n (s. § 72) und umgekehrt ^ > i bzw. > y (s. § 144) 
geworden i.st, so muss es wohl eine Zeit gegeben haben, in 
der diese Palatalreihen auf einer sich berührenden Lautstufe 
gestanden haben.*) Es stellen also vielleicht unsere mouil¬ 
lierten Laute in ihrem Wechsel miteinander das Produkt einer 
komplizierten längst vergangenen Verschmelzung dar, deren 
erstarrte Reste unsere Beispiele vertreten.*) Daraus geht 
hervor, wie vorsichtig die Forschung verfahren muss, bevor 
sie die Regel: lat. l- >> ]- im Katalanischen aufstellt in der 
Meinung, dies sei das einzige Ergebnis der gesamten, Jahr¬ 
hunderte dauernden Elntwicklung gewesen. Und dass wir auch 
mit der Annahme kastilischen Einflusses bezflglich der mit y 
beginnenden oder fiberhaupt mit dem y-Laut versehenen 
Wörter vorsichtig sein müssen (vgl. Saroihandy, OrOr. I. 
S. 869. Anm. 4. <yo; e$ ist wohl unter kasiilischer 
Beeinflussung entstanden»)^ beweisen Fälle wie i^ma, 
y^a (§ 62) •< urmha ; das y des letzteren kann ebenso wie 
dasjenige von yd eine weitere Entwicklungsstufe des y 
repräsentieren (vgl. § 144). Die Fälle mit y statt j bzw. j 
in intervokalischer Stellung treten viel häufiger auf (cf. Al- 


1) Für daa hohe Alter dieses Lantwandels scheint das Dorf «^<* 
J.letrudit» Sta. Oertrudu) in Eyrissa, welches sich bei AlcoTer (a.a.0., 
IV. S. 245) kurz erwhhnt findet, xn sprechen. Vgl. auch § 110. 

2) Ein ähnlicher Fall f&r das Franzfisisebe wird von G.Oilli6ron 
und M. Boques in ihren Mirages phonitiques {Bfv. de Fhil. frang. et de 
Litt. XZl. S. 118ff.) meisterhaft besprochen and lehrreich dargelegt — 
Hieran J. Jad, Ltf. Bl 1911. S. 329 fl. 

8) Znletst anch t. Montolia in seinen Eetvdis etimoldgies catalans, 
S. 5 (Sep.-Abdr. ans der Zeitschrift Eetudis Universitaris Catalans, Bd. VI. 
Barcelona 1912), der von der schriftval. Form age, -na sagt: »Es mot 
pres del castellä q/eno. La forma catalana d’ anixiros, -s, föra aUi, -ena». 
Wie er mir aber mitteilt, ist er schon Ton dieser Meinnng abgekommen. 
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cover, BoU. Die. vn. S. 11), und physiologisch betrachtet, 
sind sie auch leichter zu begreifen. — Der mouillierte nasale 
n-Laot von mya (§ 72) macht mir besondere Schwierigkeiten. 
Handelt es sich um eine spontane Entwicklung des l- 
oder ist dem Beispiele in der /-Stufe das nasale Element von 
NODARE ‘knoten* übertragen worden? Ist dies der Fall, so 
dürfen wir in dem oben (§ 45) beschriebenen Wort yam auch 
eine Einmischung sehen. Diese würde meines Erachtens die 
des Verbums donarb sein. Vgl. jedoch § 146. 

Was die dentalen Reflexe ($. oben) anbelangt, so Ist die 
Sache noch schwieriger. Wie können d-, n-, l- statt des zu 
erwartenden /- zustande kommen? Zwar nimmt Schnchardt 
für detU- •< lent- als wahrscheinlich an, es habe sich hierin 
dent- ‘Zahn* eingemischt (Zs. XXXIV. S. 336), indem die 
Spanier und Südfranzosen in der Platterbse einen Backen¬ 
zahn erblicken (Zs. XXIII. S. 195 und XXXIV. S. 336). 
Diese für lbnticula dentila passende Erklärung gilt natür¬ 
lich für nive} und libr^^ nicht, für welche man ei'st einige 
annehmbare Kreuzungswörter aufsuchen müsste. Ich frage 
mich, ob in den durch ntr^/, librel vertretenen Abweichungen 
nicht vielmehr eine Regression (l >>/• und wieder zu /•) 
zu sehen ist; beobachten wir doch z.B., dass im Mallorkinisclien 
(Saroihandy, GrOr. I. S. 859. Anm. 1) die Plurale aut -Its 
oft ’ls, nicht wie sonst im allgemeinen -/9 gesprochen wei'den 
(vgl. Alcover, Boü. Die. IV. S. 267). Wenn wir nun an¬ 
nehmen, dass /-]>{- rückgebildet worden sein kann, so liegt 
eine Erklärung für d und n nahe. Beide Laute könnten 
dann wohl eine Dissimilation bzw. Assimilation an den unbe¬ 
stimmten Artikel, etwa una leniiUa, un liveU ]> nna dentiUa, 
un niveü darstellen. Hier würde dann vielleicht das Verbum 
def.qr laxabe zunächst zu *la(qr >> laiqr (cf. Niepage, 
RDR. L S. 342) >• decar*) gehören (vgl. jedoch wegen des d- 
Ktg. 5491). 


1) Eine ganx ähnliche Erklärung fttr das käst, dejnr, altkast. Uxar 
and dexar nebeneinander, neigt sich Cornn (Rom. IX. S. 133) anzanebmen. 
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Kapitel II. Die Konsonanten im Inlaut. 

§ 74. Die Konsonanten innerhalb des Wortes betrachten 
wir interrokalisch, vorkonsonantisch, nachkonsonan¬ 
tisch und interkonsonantisch stehend. 


A. Intervokale. 

§ 75. Die intervokalisch stehenden Konsonanten, wobei 
auch ihre Palatalverbindnngen mitgerechnet werden, bilden 
einen der interessantesten Teile unserer Mundart. Diese 
kennt ausser der auch sonst sehr bekannten Erweichung der 
stimmlosen p >• 6, r > v (§§ 76. 81), s >■ r, k > ß (§§ 99. 
102), und ausser der Erhaltung von v, o (§§ 82. 107), u, n, 
B, L, eine ganz besondere Entwicklung für t, welche sich 
mit derjenigen von n deckt (§ 95). — Von den Palatal- 
verbindnngen erscheinen vj^, di, oi als j, li als J, ti lässt 
keine Spur und ki löst sich in s auf. 

1. Labiale. 

§ 76. p >• Ö; Iqba lüpa, kabcl ‘Wickel‘ capitülum, 
dazu kahelar ‘aufwickeln‘, *) pie^bre 'Krippe* praesepium, nebgt 

NEPOTEM, 900^ SAPEBE, hübcstr^ CAPISTBUH. 

§ 77. Für PI besitze ich bloss die scheinbar unregel¬ 
mässigen Formen: sgpia, sgpias, sgpia usw. des Eonj. zu 

SAPEBE. 

§ 78. B > v: fgva faba, kavgr cubabe, sevqr *mästen‘ 
ciBABE, estqva stabat, avja habebat, kax'ql caballuh, niv^l 
LIBELLUH, lqv4 TABAHVH (lU MonÖVBT tavq). 

§ 79. Vereinzelt steht das von Elz neben dem 

regelmässigen nuvot von Gallosa. 

In Alicante, Vilajoyosa, Tärbena und Benejama schwindet 
-B- gewöhnlich in den Imperfekta: z. B. yo öeja ‘ich trank* 
esiqes ‘du warst*, &uWa^ ‘sie scherzten* usw. 


1) Du kat. hpdalf mit scheint ein *CAPiTsi.Lm( za per- 

langen. 
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§ 80. BI ergibt j in f^)ja bubba, gegen rnftta ‘Wut‘; 
vgl. kat. t{j.t ‘Ga.shalin‘ tjhia, acfja (Elx) neben aja (Bocairent) 
iiABKAM. — Bemerken wir ein für alle Mal, daas solche 
j-Laute iu den Auslaut getreten stimmlos gesprochen werden, 

also fOt RUHBl’M. 

§ 81. -r-. Für -f- habe ich bloss mit regelm&ssiger 
Form fair raimianum (Elx) und proiiro pboffäsionem (Bocai¬ 
rent) gleich dein kat. pruftso — difant dekunctum ist wohl 
gelelirt und io dtfcfra ‘drausseu* de fuuas ist das -f- dem 
Anlaut zu verdanken. 

§ 82. V > r; /et'or ‘tragen* levarf>,‘) avi ^ ‘Mauer- 
s<-hwalbe* ave + onf., litrqr lavare, Artrar cavarb, ovrla 
OVICULA, o/fVrt OMVA, joirnUii juventutem, w^vo NOVA, estcx'a 
»Pflugsterz* 8TIVA.*) 

§ 83. -v- und -b- (§ 78) fallen also unter -v- zusammen, 
.so dass M. Lübkes Fomiulierung (Einfühmng. § 130. 8. 145), 
vom Romanischen aus könnte nie unterschieden werden, ob 
die Grundlage ein b oder ein v wäre, hierdurch noch be¬ 
stätigt wird. Das Zusammenfallen von -b- und -v- ist ja 
sogar eine Erscheinung des Lateinischen (s. Parodi, Rom. 
XXVn. S. 179 und die dort angeführten Zeugnisse). 

Einige Wörter weisen eine merkwürdige Gestalt auf. 
Es sind bafor vapurem (Benissa) und brqß »unumgänglich* 
pravum (?). Bei VAPORFjf, regelmässig vap^ (kat hop^,*) 

1) Dieses Verbnm litxi bedeutet heute im kat. ‘aufstehen' osd wird 
bloss reflexiviscb gebraucht. Hier and da hört man jedoch den Ausdruck 
hba trausitivisch gebraucht, um das Erbeben der Hostie bei der 
Messe zu bezeichnen. Mit der Bedeutung ‘Wegnehmen' kann ^»bq auch 
transitivisch gebraucht werden. 

2) Vgl. Ktg. 9058 und Barbier BDR. H. S. 196. 

3) Die ganz erbwOrtliche Fortsetzung des lat. tapobim sehe ich io 
dem kat. bubq fern. 'Schwüle', das mir übrigens als masc. und in der Be¬ 
deutung 'tieschwulst' (Vogel, Kat.-dmt»ch. Wörterbuch) nicht bekannt 
ist. Dabei wird den Lautfonneln gemilss v- >' h (§ 44) und -p- >' h 
(§ 76); auslautendes r fällt in der Aussprache allgemein ab (§ 202), und 
was das vortonige a betrifft, so dürfen wir dessen Anlehnung an das 
banpttonige o (also *babö > *bob4 > hubi} (§ 20) ohne Bedenken an- 
nehmen (vgl. § 21). Die abgeleiteten Substanüva bnbada und b>b>rqdJ 
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sporadisch im Volke aach pap^) haben die v-, jp-Lante ein¬ 
ander beeinflusst. Während die Stimmtonverhältnisse gleicli 
blieben, hat die bilabiale Artiknlation des -p- die des v (also 
v- b’) und die labiodentale des v- diejenige des -p- (also 
-p->/'-) ersetzt Vgl. Alcover, Boll. Die. IV. S. 303. Das 
zweite Wort h-qfe zeigt eine gewisse Dunkelheit wegen des -e 
(vgl. § 28). Davon abgesehen ist hr- «< pr-, sowie q da vor 
Ijabial garnicht aoifallend. VgL § 61 und § 21. 

Und auch das kat. rsbifq 'aufleben‘ (davon rebifap ab¬ 
geleitet) sei hier noch erwähnt. Ich glaube in dem heutigen 
-/■- statt des zu erwartenden ö (■< v) eine fortlebende Re¬ 
miniszenz der damaligen t*-Anssprache sehen zu dürfen.*) 
Blein Freund M. v. Montolin macht mich auf den kat 
Ansmf malvinaige! ‘Donnerwetter' aufmerksam, der auch an 
dieser Stelle seinen Platz flndet Das Wort wird mathinap 
ausgesprochen und unserer Meinung nach ist es aus ual(um) 
-{- fik(£m) -{-* habbat zusammengesetzt Dabei ist jedoch zu 
bemerken, dass das anlantende /*- sich der Stimmhaftigkeit 
des -f assimiliert (f ^ v), dann weiter zu h entwickelt hat, 
also mal + /n -f- ofa mal-viit’qja >> malbinap. Wäre /* 
nicht erst zu v geworden, hätten wir heute nicht h. Dass 
wir in mdtbinajd! nicht wie in revifar f haben, mag der ge¬ 
deckten Stellung unseres Konsonanten znzuschreiben sein. 

§ 84. Merkwürdig sind die von Niepage (RDR. L 
S. 335 f.) für das Altmallorkinische hervorgehobenen noembre 
‘November', pahons Tfauen‘ u. a., denen ich noch die alican- 
tinischen ‘Schaf (Alicante), Jd^ ‘Same‘, estoq$e^ ‘Tisch¬ 
tuch', kat p6 ‘Angst' pavobem (bei Niepage, a. a. 0., paor) 


'Atxsdftiutnog^ nebeneinaDder, die ans einer Zeit Btammen, wo -r noch 
aiugesprocben warde, Bcheineii die Etymologie stärker m bestätigen. Vgl 
jedoch fttr die ganae mit den SchallwOrter bap, batpa möglicherweise 
sosammenhängende Wortsippe Ktg. 1151 und 1152; M. LUbke, Born. 


dym. Wtb. 878 nnd 879. 

1) Han Tergleiche s. B. «Daqnestes olines-feta faizadnra; Yens tos 
no dnbtenqne ia reutuor» Vem 57—58 von Lo proces de lea olive» in 


dem Cangono' Mtirtcft Valencia del$ »eglea XV y XVIbrsg. von R. Miqnel 
y Planas, Barcelona 1911. 
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und manche aus alten Texten, so z. B. roey neben rorey 
‘Rost‘ (Mussafia, S. 158. Atinu 4), nocl = dem heutigen 
7ioveH (Alart, ltef\ l rom-, V. S. 306) und das im volks¬ 
tümlichen Kat. noch heute in dem Ausdruck nn struä d9 jen 
‘eine grosse Menge von Leuten* weiter lebende tributum, 
altkat. oft als trahiU ‘Steuer* zu verzeichnen, zurecbnen kann. 
Ks bleibt die Frage offen, inwieweit die heutige Au-ssprache 
des -v- sich tradiliuuell zu den alten verhält 

§ 85, vj !> J.‘ plujn pi.uviA, lnu)n ‘leicht* *lbviaeium, 
wobei ich noch das heutige volkstümliche kat garjqle *Ge- 
fängnis‘ caveoi.a‘) (vgl. dagegen gaVu» ‘Käfig‘) hinzufüge. 

Bei miifga neben moga hon'bam hat die analogische 
F'orm gesiegt 

2. Dentale. 

§ St). -T-. Die Behandlung des intervokalischen t bildet 
eines der Hauptcharakteristika unserer Mundart und lässt 
sich innerhalb der romanischen Sprachen bloss mit dem 
Französischen (vgl. Suchier, OrOr. L S. 756) vergleichen. 
Hier wie dort ist es spurlos geschwunden:*) s^a ‘Seide‘ seta, 
foa ROTA, mowfa monbta, vfa vita, kama catkna, la^ira^r 
‘Feldarbeiter* laboratorrm, po^r püterb, neb^ nepota, feria 
‘Wunde* PERiTA, pecha^r piscatorbm, mua muta, naqr natare, 
pogr potare, na^ natalem, fefaura ‘Hufeisen* zu pbrru-, 
hnmalä ‘Speck* carne salata, kwiq ‘Schwägerin* coonata, 
grarlrs ‘Bratrost* *cbaticui.a8, dial ‘Fingerhut* digitale, kaira 
‘Stuhl* CATHEDRA, ajuqra adjutabat, parla ‘Pfanne* patblla, 
nunir matubum, kä v^ta ‘jedes Mal* cata- usw. usw.*) 

Die einzigen notierten Ausnahmen sind: 5omiV^‘Hummel*, 
abad}a ‘Pfarrei* kat rcctoria, edqt ‘Alter*. 

§ 87. Im § 7 wurde schon die ans der Zusammenziehung 
zweier gleicher Vokale durch den Schwund des -t- entstandene 

1) Vgl. altfrz. jaible (Suchier, afr. Or., S. 17), nfr*. geole. 

2) -d- -t- wird bloss in der literarischen Sprache des Kastiliani- 

Bchen bei — gdo weggelassen (U. Pidal, Manual . . . g 40. S. 79). — 
Vgl. auch Baist, OrGr. I. S. 897. 

3) Das Katalaoische nach dem heutigen Lautstand geht mit dem 
ProTenzalischeu, also: »tda, roda usw. 
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Krasis angedeutet Hierher gehört auch hon cotoneum (§ 24), 
kat ku3^\ dazu mag auch halar ‘gähnen' batacularb kat 
hddoyq gerechnet werden. Dass bei beiden Beispielen nicht 
die sonst vorkommende Länge der zu einem verscbmol- 
zenen zwei Vokale auftritt, könnte vielleicht hinweisen, 
einen Anhaltspunkt liefern, wie weit zurück der Verlust des 
-T‘ geht, falls wir hier nicht vielmehr einen Fall von Volks¬ 
etymologie (man denkt an hon cunnüm, halar 'tanzen' ball- 
-f ABS, 8. Ktg. 1184) vor uns haben. 

§ 88. Die unbedingte Weglassung des -t- wird sonst 
nicht durchgeführt In der Mehrzahl der Beispiele stimmen 
mit Elz bloss: Petrel, Pinös, Novelda, Xexona, Crevillent und 
St. Pola überein. Für die anderen Ortschaften — abgesehen 
von dem Suffixe -ata (§ 7) — lässt sich keine Regel auf¬ 
stellen; denn die Aussprache schwankt im allgemeinen von 
Individuum zu Individuum gleich wie von einem Worte zum 
anderen. Hierüber vgl. man Saro'ihandy (GrOr. I. S. 860) 
und besonders Alcover (Boll. Die. IV. S. 286 f.). — Es ist 
eigentümlich, dass in den von F. Pedrell (Sammelhände der 
Internat. Musik - Oeseüschaß, Leipzig, Januar-März 1901. 
S. 203 ff.) veröffentlichten Bruchstücken des drame lyrique 
liiurffique *La Fesia d'Elche» (Mitte des XVI. Jahrh.), 
welche so volkstümlich ist, noch nicht ein einziges Beispiel der 
heutigen Aussprache anzntreffen ist. 

§ 89. Ein lautlich und begrifflich merkwürdiges Wort 
ist pud(nt, in Pego. Hier bedeutet es ausser 'stinkend', wozu 
auch das Kat. stimmt,^) *von heftigem Temperament', auch 
*stolz'; und so wird hauptsächlich von dem protzenden Dorf- 

1) Denken wir jedoch an die ToIkstOmliche Redewendung; ü un» 
plqfff pud(nt9 ‘er ist ein m&cbtiger Stromer', worin die Bedentnug 'stinkend', 
die allem Anschein nach eigentliche fast yerdrtngt hat. 

Zn einer genaueren Ermittelnng der BedentongsUbertragung oder 
Verkennung von pudfnfa 'schlecht riechend', und 'mächtig' müsste aller¬ 
dings der Ursprung des Ausdruckes und dessen weitere VeraUgemeinemng 
festgestellt werden. Dasselbe gilt für plag» 'Stromer' < altkat plaga 
'Wunde', welches Wort vielleicht nur in jenem so erweiterten Sinne er¬ 
halten geblieben ist. Für 'Wunde' sagen wir heute Jrtga. 
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bewohner gesa^ dass er e2 pwlmt del oder he tk un 
yt;nit pudcnt sei. Trotzdem im Gefühl der Sprechenden die 
beiden pndcnt dasselbe Wort sind, glaube ich doch nicht, 
da.ss das letztere aus puterb stamme. Ich halte es für wahr¬ 
scheinlich, da.ss es potentem fortsetzt (vgL käst las dases 
pmlimtes ‘die vermögenden LeuteO, um so mehr als in dem 
Gallincratale auch der sehr kalte Wind ape. pud^i und das 
aus einer Quelle reichhaltig fliessende sehr kalte Wasser 
ouia pnd^nta genannt wird. Vgl. auch kat ptaU ‘Schwefel¬ 
bad* usw. 

§ 90. Zu der merkwürdigen Ei-scheinung des spurlosen 
Schwindens von -t- ist auch die Gruppe t i in medialer 
Stellung, also die mit dem Suffixe -itia gebildeten Abstrakta: 
PiAca, noblca, vel<;a, poftr^'a, hon^a, gran^a usw. zu erw&hnen, 
die schon in katalanischen und valencianisclien mittelalter¬ 
lichen Texten sehr häufig zu Anden sind. Einige von diesen 
Beispielen werden in Mallorca auch mit elidiertem -r- noch 
heute gesprochen, nach Alcover, BoU. Die. IV. S. 293. 

§ 91. In Tärbena stiess ich auf die merkwürdige Form 
gosva ‘Trägheit*, welche offenbar mit dem lat otium zusammen¬ 
hängt (wegen ^-Vorschlag s. § 45). Das Wort gosc^ setzt 
allerdings ein *os voraus, wenn wir darin nicht eine übrigens 
begreifliche Anlehnung an gos ‘Hund* erblicken wollen. In 
Pego wird ja ein fauler Mensch einfach als g<is bezeichnet 
Für das erste spricht jedoch das heute noch in Katalonien 
stark verbreitete und gebrauchte bs otium in Redensarten 
wie: quin os qiie portes! 'Was für Faulheit hast du!* u. ä.^) 
Lautgemä.ss sollte aber otium im kat. *oii ergeben (vgl. 


1) So bOrt mao auch oft jemandeo, der bammelnd ipaEieren geht, 
die Frage: ,Wo gehst du hin?' beantworten: ,me 'n mig d matar l'oa’ — ‘Ich 
gehe meine Trägheit totzaschlagen'. In dem Sprachgefühl ist jedoch os 
'Knochen' and damit stimmt, dass in fibertragenem Sinne Ton einem 
Faalenzer gesagt wird: ,te un oi a F etquena que no ’l deixa brinear* 
,er hat einen Knochen anf dem Rücken, der ihn sich nicht Ter* 
beagen lUt'. 


Digitized by Google 


Original from 

HARVARD UNIVERSITY 


47 


§ 94);*) die scheinbare Unregelmässigkeit onuv >■ 0 . 9 , nicht 
*o\i, geht yielleicbt auf eine ganz frühe Untei-scheidnng der 
Homonymie willen (otiüm >► os, nicht aber zu *ou wegen 
du -< ovtjm) zurück. Dass alsdann auch <C os ‘Knochen* 
mit 08 ‘Trägheit' << otium kollidierend, eine Ausgleichung 
herrorgemfen haben sollte, ist wohl denkbar. Deswegen 
sehen wir auch zugleich, wie innig die beiden Wörtchen zu¬ 
sammen leben nnd wie stark semantisch sie ineinander greifen. 

§ 92. Das heutige Zentralkatalanische, wie bemerkt 
(§ 80. Anm. 3), weist allgemein -d- für lat -t- auf, abgesehen 
von einigen Wörtern pa^üa, grcUUes^ giiia ‘Führer*;*) das 
letztere setzt sich als Familienname unter der Form g^h in 
meiner Heimat fort^ Demgemäss hat man die Regel: lat 


1) VgL Qbrigens ftlr das ProTenzalische ans der toq J. Leite de 
Yasconcellofl Born. XXXI. S. 181 ff. publizierten Can^ de Saneta Fidet 
(am 1100) Vers 39: „en ot esteron et en paz“ nnd Vers 193: „MaU Inr 
venra per aqnest oz.“ — U. Lttbke, rom. etym. Wtb. 6122: otiom ‘Hasse' 
Prov. oz. 


2) Niepage {HDR. I. S. 338) führt noch andere Beispiele ans 
mittelalterlichen Texten an. — Cf. Mistral snb yndtUo, graeiha, guida. 

3) Kommt das kat püa von pvts 'Dime', so rechne ich anch dieses 

Beispiel hier mit Piia bezeichnet nämlich nicht bloss ‘Stachel, Zahn, 
Spitze' (Vogel, kat.-deutsdt. Wörterbuch), sondern auch eine schlechte 
oder Bänke schmiedende Fran, nnd wird anch von ansgela.<wenen 
Kindern gesagt, z. B. es «na mala pdaf — Doch vgl. wegen des Etymons 
Kig. 7511, 7557, 7590. Ein zweites und zwar sichereres Beispiel mit 
totalem Schwund des -t- sehe ich in paAir, gesprochen ]»\ ‘Verdanen' 
und 'Vertragen'. Diese in dem Ausdruck nd t pwA u. ä. ‘ich kann 
ihn nicht verdauen' (eine Person betreffend) erhaltene Form zeigt eine 
ganz vorgeschrittene Entwicklung des Grundwortes *patibb {Kig. 6932) 
seinem gelehrten Gegenstück ‘leiden' gegenüber. *pitibb sollte 

nämlich (s. oben) *padW ergeben haben, das sich in italienischen Dialekten 
noch findet (patire neben padire nach Etg. ibid.). Die heutige Form 
pahir begegnet uns schon in alten Texten, z. B. <yo nou puch paAtr-que 
nous hi responga» (Lo procAs de les olives v. 1524) und «Den se pahir- 
tal cosa com aquesta» (Lo somni de Johan Joban v. 665) in dem oben 
(§ 83) angeführten Qmfoner. — VgL jedoch die angesetzte Form *paidizs 
bei U. Lübke, rom. eiym, Wtb. 6151 und seine Bemerkung: «Ursprung 
and Grundlage sind dunkel, patiu 6294 'leiden' passt weder lautlich noch 
begriffbch, auch die Isoliertheit des fällt auf». 
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•T- > kat. -<t- aufgestellt und die eben genannten Wörter 
als Ausnahmen oder auffällige Rracheinungen betrachtet (vgl. 
Niepage, a. a. 0. S. 338; Fabra, RHi XV. S. 12). Ver¬ 
gleichen wir aber damit auch noch ratiuneu, s^o 'Reife* 
9ATIONEH u. a. Und die heute verstummte Anssprache des 
d in -(p statt -ada in Mallorca, so erbebt sich die Frage, 
ob das heutige -(f- des Katalanischen bzw. in pubye^9, 
fUi'rzs, s.tbivz.i etc., dem lat -t- bezw. -xi- entsprechend, nicht 
vielmehr auch das Produkt einer mächtig wirkenden Re¬ 
gression lingnistique sei (vgl. §§ 154. 155). Ich möchte 
hier die Worte der Verfa.sser der oben (§ 73) angeführten 
^Firnges plumt’fiqws erwähnen: 21 reste gue, povr gni reut 
delerminer ««e tradilion phonelique locale, la grande 
^.lendne de la sirie homophone n^estpas un guide ceriaiti, 
ee n’est, ou celapeul n'eire, que le brillant mirage d*une 
r4alit^ m4diocre (Rev. de Pkü. fr., XXI. S. 122). 

Es ist dabei allerdings zu bemerken, dass die wenigen 
aufzuweisenden sicheren Beispiele mit dem spurlosen Schwunde 
des -T- Wörter betreffen, bei denen der Akzent auf dem 
unmittelbar folgenden Vokal liegt.*) De-hs zu dem heutigen 
Sachverhalt des Alicantinischen überhaupt der Schwund unseres 
Konsonanten unmittelbar vor dem Tone zunächst den Anstoss 
gegeben habe, ist sehr wohl denkbar. Bezeichnend ist es ja, 
dass auf dem ganzen Gebiete die grösste Regelmässigkeit 
beim Schwinden des -x- in den mit den Suffixen -axorem, 
-AxuRE gebildeten Substantiva zu beobachten ist.*) Die Mund¬ 
art von Elz wäre dann bloss als eine nach dieser Richtung 
hin am weitesten vorgeschrittene Stufe zu betrachten. 

1) *En JAuchmajor, Jnca t Bini$alem la gent vella deya: 
— a» per — ada» (Alcover, Soll. Die. IV. 8. 287). 

2) IiQ Prov. Bind nach einzelne Fälle mit gefallenen -t- tn kon- 
Htatieren. Die Erscheinnng betrifft aber mehriacb die Partizipialendnng 
•ITA wofür -ia für Ada in den Reimen wechseln (Schnlta-Oora, Attpror. 
Elenientarbuch. Heidelberg 1906. § 75. S. 44). 

3) Der Lantwandel eig^reift ja weder gleichzeitig alle WSrter, noch 
wickelt er sich gleichzeitig ab, wieOanebat in seiner L'unite pluniHigiie 
dafu le patei» d'une commune (angeführt von Jod, Lit. Bl. 1911. S. 331) 
nachgewiesen bat. 
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§ 93. Die durch Ehnscbaltung eines Konsonanten ent¬ 
standenen Nebenformen rayd, raud, ravö, ragö u. a. ä. werden 
schouTonSaroihandyf^fTr.LS.854) behandelt. Vgl. auch 
C. Micb&elis (Sixid. eur rom. Wortschöpfungt Leipzig 1876. 
S. 58. Änm. 1 und S. 242 f.). 

Fftr plqsa ‘Platz^ wird bekanntlich ein *plattea an¬ 
gesetzt und zwar zuerst von Snchier (OrOr. L S. 798) in 
Anlehnung an plattus. 

§ 94. TI wie K*' ‘ in den Auslaut getreten, erscheint 
als pöti PUTxtJH, pr^ paBrnm, ddu dbcem, perd}^ peb- 
DicBic, pu)« PACBH. Dlcser merkwürdige Wandel, welcher 
offenbar mit dem von -atis >> -au (§ 131) zusammenh&ngt, 
wird gewöhnlich erkl&rt durch eine ^twicklung über ts zu 
dz, worauf Yokalisation zu u. So zuletzt Niepage (RDB.I. 
S. 354), allerdings ohne mitzuteilen, woher er den Gedanken 
hat Vgl. § 131. 

Es ist jedoch hinzuzufflgen, dass dieser Wandel von t] !> )< 
bloss erfolgt, wenn ein Vokal vorangeht, sonst haben wir s: 
akursgr *abklLrzen‘, aUairs^ ‘Natter*, «lara ‘März*, th-e *Drittel‘. 

§ 95. -n- schwindet: grä ‘Stnfe‘ fern, zu obaduh, k^a 
CAUDA, suar südarb, pe^ *pbdonbm, ofr audirb, krua crüda, 
areff, kat radicbh. — Gelehrten Einffnss zeigen ad^ 
(§ 198) ‘Schmuck*, oäim^ 'hassen*, brjäa ‘Zügel*. — Dass das 
D der Präposition db wie -n- behandelt wird, ist schon § 50 
bemerkt worden. 

§ 96. Das zerstreut sich findende nxigg^ ‘Knoten* modarb 
mit •^- (vgl kat nuar) erlaubt zweifache Erklärung: es 
kann -g- ans dem Hiatus nodabe nuar ^ nuvar (vgl. 
M. Lübke, Oram. L § 555. S. 467) direkt entstanden, kann 
aber auch ans tiu^ (§ 133) übernommen sein. Vgl. Ollerich, 
S. 49. — Ähnlich erklärt sich das v in krev^ crbdbsat von 
Tärbena. 

§ 97. Für die Wörter ei^kruza ‘Amboss*, kat 9ldz9 
*Lercbe* ist es schwer zu entscheiden, inwieweit der pro- 
venzalische oder der spanische Einflufi mitgewirkt haben 
(vgl darüber Ollerich, § 32. S. 28. Annu 1 und M. Lübke, 
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Oram. L § 437. S. 365). Für die in mittelalterlichen Texten 
häufige Graphie (und Lautung) -e- ist proyenzalischer Einfluss 
schwerlich annehmbar. Eine eingehende Arbeit, welche die 
beiden Sprachgebiete nach allen Gesichtspunkten betrachten 
würde, steht noch aus, und wenn wir mit M. Lfibke (Qram. 
I. § 436. S. 362. — Zs, XI. S. 286) annehmen, dass der 
Schwundstufe des im Katalanischen eine >£-Stafe voran* 
ge.gangen sei, so entgeht niemandem die grosse Schwierigkeit, 
welche der von Saroihandy (QrOr. L 8. 860) vorgebrachten 
Vermutung gegenübersteht, die alten -.r-Formen «bernhen 
auf Nachbildung provenzalischer Sprache» (s. auch 
Niepage, RDR. I. S. 337). Es fehlen uns ja noch be¬ 
stimmte Anhaltspunkte über die Chronologie dieser lautlichen 
Erscheinungen. Ausserdem ist es noch nicht untersucht, ge¬ 
schweige denn festgestellt, in wieweit die von Snchier 
(OrOr, I. S. 794) für das Provenzalische hervorgehobene Art 
einer Hiatustilgung durch e, auch für das kat in Betracht 
kommen kann. 

§ 98. DI ei^bt mija ‘halbe* media, (ein Orts¬ 
name in der Provinz *viriduriuu, t aja konj. des Verbums 
‘gehen*, aber v^f{,a neben videam, iyga audiam. — Im 
Auslaut: mie ‘balb‘ oder ‘mittel* medium, va£ *ich gehe*. 
Vgl. § 80. 

Als besondere Fälle sind zu betrachten: t/i hodib, remci 
REMBDnrH und die Reflexe von radiu, für welches ich in der 
Bedeutung *Blitz‘ ausser dem käst beeinfluflten, sehr ver¬ 
breiteten fqyo noch fai in Callosa notiert habe. Elbenso faj 
in Xexona und Onil, hier in der Bedeutung ‘Strahl*, kat rat. 

§ 99. -8- > g: kqea causa, peiqr pe(n)8arb, mezös 

me(n)sss, rbza rosa, Uz qles *die Flügel* illas alas, vozqtros 

VOS ALTBROS. 

§ 100. Der Schwund des -b- in ka casa erklärt sich 
durch den proklitischen Gebrauch des Wortes, z. B. red a ka 
ff) Per4 *ich gehe zu Onkel Peter*;*) in Callosa jedoch habe 

1) In der Provins Alicante ist es sozusagen die einzige solche 
Wendang, in der tiö ‘Onkel‘ bxw. t\a Tante' denselben Sinn anfweist 
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ich es ancb in toniger Stellong notiert: voa a kä ‘ich gebe 
nach Hanse*. Aach sonst sagen wir im kat z.B. a ca Na 
Madr&na ‘zu Fran Madrona*. VgL dazu frz. dies oder enga- 
diniscb ehesä ‘Hans*, aber cJiadafö « casa db focü) ‘£flche‘; 
käst vengo de ca de mi prima nsw. — Schwund von 
bietet auch Parcent in den Personalpronomina m<^r6s ‘wir* 
und wgtros ‘ihr*. In Sta. Pola heisst es tno^ros ‘wir*, voqtros 
‘ihr* (a Älcover, Soll Die. IV. S. 293). In Mallorca (Al- 
coyer, a. a 0. S. 293) schwindet <C lat. >8' regelm&ssig 
(VgL Sarolhandy, OrOr. L S. 869; Niepage, RDR, L 
S. 339). 

§ 101. Fftr doppeltes s, abgesehen von dem gelehrten 
misa ‘Messe* missa, zitiere ich gr^a neben paearS} ‘Distelfink*, 
dem Diminutiv von fassbr, kat passareU» 

3. Velare. 

§ 102. c**"»* >• g: förmig^ pobmica -|- one, ortiga 
OBTicA, espiga spica, figa fern, zu ficum, pregonh ‘Ausrufer* 
PBABCONB -{- ABiü,^) toriuga TOBTUGA, omiga avica; vikgri 
‘Vikar* ist gelehrt, vgl akat. veguer. 

§ 103. Schwund des -p- <C ’E* begegnet bei einer 
Anzahl von Wörtern, so z. B. juar ‘spielen* aocm- ‘vertreiben* 
(Elx) und ausqr ‘einen Hund hetzen* (Pego) *Aa;TiARB (?),*) 

wie die kat En, Na, die ich Übrigens nirgends ausser in T&rbena and 
xwar sporadisch notiert habe. 

1) Dieser Beamt« des Rathansea wird noch in Pego and Umgebung 
von den alten Leuten meii^tri genannt 

2) Za *AcnTuns sei hier noch eine Bemerkung gemacht, die das 

in § 17 Gesagte erg&osen soll. v. Hontolin zieht {Estudis ünivertitarü 
Catalan$, VI. Barcelona 1912, S. 17, Sep.-Abdr.) zur Stütze für die Snt- 
wicklong 0 > U > < das kat aqHiear heran, indem er darin eine Reminiszenz 
des im früheren Katal. vorhanden gewesenen Ü-Laates (cf. Sachier, 
QrOr. L S. 729) vermutet Das erscheint mir umso unsicherer als das 
kat Verbum o^tpar nach dem Sobstantivum 'kleiner Hund* ge* 

bildet zu sdn scheint und nicht umgekehrt, wie v. Hontoliu (a. a. 0.) 
idch zu glanben neigt IMese Bildung dem Substantivum nimmt auch 
Sainian, Mäanges Chabanea», Erlangen 1907, S. 265 an. Auch die 
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letiM ‘Salat*, kuyi (Elx nnd Mon6yar) nnd kavlq ‘Hauben¬ 
lerche*, grua *Raupe‘ (Bocairent), aeua-mqns ‘Handtuch*, fauna 
‘Lagune* (Pego) aw^n ‘Nadel* (Sta. Pola). 

§ 104. c*> In der Hegel scheint Schwund dieses 
Konsonanten einzutreten: t’ef vicinum, ra^m racemüm, dfa 
DicEBAH. — Wenn wir aber dir^mbri december betrachten, 
und hier könnten wir auch Feeina (kat und myna) bei¬ 
zählen, so halte ich es für schwer zu entscheiden, ob dieses 
-^- eine wirkliche alte ^-Stufe repräsentiert, oder ob es viel¬ 
mehr dem Einfluß der käst Formen diciembre, resina (mit 
Lautanpassung) oder auch, was nicht an.sgeschiossen ist, einer 
Tilgung des Hiatus (vgl. § 97) zu verdanken sei. 

§ 105. CI ergibt s: a$^ *acurivm, fqsa faciam, Iqnsa 
LANCEA. — f^a, fea usw. faciebam, -as, -at sind wohl 
analogisch. 

§ 106. Dass doppeltes o nicht erweicht, sondern ver¬ 
einfacht wird, braucht kaum gesagt zu werden: vqka vacca, 
seka SICCA, b^ka bucca. 

§ 107. o'*» ■ > g: ag4st auoustum, afuga rüoa (in 
Pego im Plur.), Ieg4 ‘Schippe* liuonbm, negqr negare. 
Vgl. dazu die kat jeqi legalem, real regalem. Welche von 
diesen Formen die erbwörtliche Entwicklung darstellen (cf.Nie- 
page, RDR. I. S. 342), und inwiefern das Katalanische über¬ 
haupt in dieser Beziehung dem Provenzalischen mit seinem 
Schwund des -o- nach o, u (vgl. A. Thomas, Essais. S. 99.2) 
nahesteht, vermag ich nicht zu entscheiden. 

§ 108. o*>' lässt keine Spur: m^trS maoistbum, m^s 
MAQis, vint vioom. 

§ 109. Ol ergibt j: kof^a cobrioia, hobologi- 

UM, aber fu^ga fugiam. — Ebenso ergibt j j wie bei anderen 
schon zitierten Konsonantenverbindungen mit majgr majobem, 
pij^ PEJOBEM. Im Auslaut haben wir t: mai ‘Mai*. 


i- statt «-Aosspracbe yon Pego in ü}$tre illustbb ist mir für eise Ent¬ 
wicklung > fi ^ » nicht Uberzeogend genug, beroht wohl yielmehr auf 
einer regressiven Assimilation. 
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§ 110. Hier mag der Name der Insel Mallorca ma- 
iffTka eingeschaltet werden. Es ist dies ein schönes Beispiel 
fhr die oben (§ 73) angedenteten Ereoznngen der palatalen 
Laute (cf. Saroihandy, QrOr. L S. 859. Anm. 1) und ein 
weiterer Beweis fttr das hohe Alter dieser Erscheinung, wenn 
es richtig ist, wie Sch&del {RDR, I. S. 267) an Hand 
griechischer Texte nachznweisen sucht, dass die alte y-Aus- 
sprache fürs Jahr 1290 belegbar ist und die heutige gegen 
Ende des XTTT. Jh’s., also gleichzeitig, auftaucht Dass aber, 
wie Schädel (ibid.) meint, die y-Aussprache von der j-Aus- 
spräche Ton Barcelona verdrängt worden sei, würde eine 
weitere Beweisführung verlangen (vgl. § 73). Gegen seine 
Behauptung maiqTks sei der *tipo ünich en el dialecte 
modern de Visla com iamhi del continent caiald» (a.a.0.) 
zitiere ich bloss die Aussprache moy^ko, die in Malgrat 
(Barcelona) heutzutage noch zu hören ist 


4 . Nasale. 

§ 111. p^ma *Apfel‘ poma, demq ‘Morgen* de 

MANE, (^4 HOHINEIC, prom^tl ^ PROMITTEBE. 

§ 112. -K- >> n: iuna lüna, Jana lana, kan^4 oanoni* 
CUM, donar »onabb. — Das -r- statt -n- in ver^ma Wein¬ 
lese' erklärt man nach Niepage {RDB. L S. 345) aus Über¬ 
tragung des Verbums vermar vindsmiabe, für welches Um¬ 
gestaltung der Gruppe nm>>m anzunehmen ist 

§ 113. NI ei^bt *}: seniobeh, arona abanea, 

viNBA, estrig extbansa, kastqna castanea. — tiitga 
TENEAM, v}^ga vENiAM Zeigen die Wirkung des i, beruhen 
jedoch, was statt -tp- betrifft, auf analogischer Bildung. 

5. Liquidae. 

§ 114. -E->*r; korjna oobona, parj} pabioulxtm, 

HOBA, f^a FSBIA. 

§ 115. ABATBüM lautet überall aUfär4t kat 9r<fd9, ast. 
aladro (M. Pidal, Jfanuol. S. 115). 
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ist eigentümlich, dass auf unserem Gebiet« der 
‘Pflug* durch zwei Ausdrücke wiedergegeben wird: alqäri und 
forkqt, je nachdem die Arbeit mit zwei oder bloss mit einem 
Tier ansgeführt wird. Für das Werkzeug an und für sich 
traf ich keine selbständige Benennung. Ein Bauer von 
Alcira (Valencia), mit dem ich zufällig ins Gespräch kam, 
kannte jedoch für den Pflug la iaruga CAnBuCA(?). VgL 
ALF. Karte 246 AB. charrue. Dies erinnert mich an die 
Tolkstümliche Redewendung des Katalanischen h nna 
e^ruy^l oder un h^l earuk ‘sie ist eine mürrische Alte‘ bzw. 
‘er ist ein mürrischer Alter* bloss von Menschen in verächt- 
Uchem Sinne gesagt, wobei c.trup^, tsruk als Adjektiv etwa 
in der Bedeutung ‘mürrisch, grämlich* empfunden wird. Zur 
weiteren Verbreitung des Wortes vgl. W. Foerster {Zs. 
XXIX. S. Iff. — Cf. auch M. LÜbke, Einführung. § 37. 
S. 43). 

§ 116. Intervokalisches n wird nicht mehr gehört in 
dem Perfectum praeteritum der gewöhnlich mit anar ‘geben* 
umschriebenen Zeitwörter — abgesehen von der 1. und 3. Pers. 
Sg., die vat und va lauten. Also: vaem, vae^, vaM (vgl. 

Alcover, BoU. Die. IV. S. 278). 

§ 117. K-Pl scheint seinen Einfluss auf den voran¬ 
gehenden Vokal ausgeübt zu haben; in fira feria z. B. ist der 
Einfluss ganz deutlich, in mtfiga neben mtfega mobiam dagegen 
schwand er mit der Mouillierung. 

§ 118. t^la TEiiA, doi^r dolorxm, eU^gri *alb- 

OBüM, val^t ‘tapfer* vaiiBmtbm. — Dissimiliemng liegt wahr¬ 
scheinlich in maratt von Parcent vor. VgL kat malaü ‘krank*. 


§ 119. f^]a filia, mel ^ meliobem, fu$a folia, 

vgiga (Bocairent) neben vqfga (EUz) valbam, vuiga volbam. 

Der im Alicantinischen und Zentralkat. unbekannte 
Schwund des -j-, der vielfach in Mallorca auftritt, und wel¬ 
chen schon Mnssafia, S. 158 für die alten Texte hervor¬ 
hebt, mag mit der angedeuteten Geschichte der Palatalen 
(§ 73) Zusammenhängen. 
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§ 120. Gelehrt ist wohl 0^ Qjinde^ tilia. Volkstiim- 
Uches Gepräge trägt das Wort im heutigen Katalanischen, 
wo es noch b^egnet, z. B. in meinem Heimatsorte als Fami¬ 
lienname: a ca En Tdl (a kan gesprochen). (VgL Vogel, 
I^'eukat. 8t., S. 69). Die Form mit monillierten j erscheint 
auch anf der Karte 1303 tiUeul des ALF: til 796, 798 (£ous- 
sillon), 793 (Äude). 

B. Vorkonsonantisch. 

§ 121. Die vorkonsonantisch stehenden Konsonanten 
zeigen so verschiedenartige Entwicklungen (je nach der Natur 
des ihnen unmittelbar folgenden Lautes) und so viele bis 
jetzt unerklärte Fälle, dass eine kurze Zusammenfassung sehr 
erschwert wird. Ich verweise daher auf die folgenden §§. 

1. Labiale. 

§ 122. p. — Vor B oder l erscheint lat. p gewöhnlich 
als ö: (^a OPERA, abrjf apbileh, k(^a oapra, dqbU düplüm, 
p(^ POPTJLUM. — Die Verlängerung der Verschlusslaute des 
Kat in d^bb, pijibhb findet also im Alicantinischen nicht statt 

I 123. Bemerken wir, dass in esk^l soopulum frz. 
Scaed, fasi^ stüpuluk it reoglio {Ktg. 9061) Mouillierung 
eingetreten ist Die Möglichkeit, dass inlautendes pl im 
Katalanischen zu / werde, ist schon von Parodi (i^om. XVIL 
S. 61) erkannt worden. Was aber hier die Regel darstellt 
und was nicht, wird erst die spätere Forschung entscheiden 
können (vgl. Sarolhaudy, QrQr. L S. 859). 

§ 124. Vor 8 schwindet p, indem die beiden Konso¬ 
nanten wie im Prov. zu e fibergehen, in kqea oapba, matie 
uETipsuM gegen ad^e 'jetzt eben* (Callosa) *ai>depso (vgL 
Ktg. 183) und otpsuk. 

§ 125. ad^ statt *ad^e könnte sich ans apr^$ ap- 
PEEssüK erklären. Dieselbe Angleichung, die d statt 4 her¬ 
vorgerufen hat (cf. Suchier, Afre. Or., S. 19 und M. Lfibke, 
rom. eiym. Wib. 164), könnte auch die Palataüsienmg der 
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Konsonanten verhindert haben, denn wie das Provenzalische 
(M. Lübke, § 133. S. 147) scheint auch das 

Katalanische ttberhanpt ps nnd ss anseinanderznbalten. — 
Wie ‘Gips*, dazu aljepsg ‘Gipsschntt* Kat gie und 
prov. geysl zn erklären sei, ist mir nicht klar. VgL Käst 
yeso, dazn eso isTun (cf. Hanssen, Span. Oramm., S. 51 
s. auch M. Lübke, rom. eiym. Wtb. 3936). 

§ 126. B. — B vor L, B ergibt ü: diqtl^ duboluh, 
ntjbl^a NOBILE -|- iTiA, aber solimqn ‘Snblimat*, f^bra fbbbem, 
sdebrqr ‘feiern* celebrarb, febr^ februabiuh. 

In anderen Gruppen von Wörtern wird b in u aufge¬ 
löst: liqra *Pfand' libeba, fattfa tabula, jaurqr labobabs, 
b^ri bibebe. Wegen librüm, Hqri libebuh, vgl. Saroi- 
handy (GrOr. L S. 861. Änm. 2). 

§ 127. Vor T aber zeigen die Beispiele verschiedene Ent¬ 
wicklung. So haben wir debitüm neben duptar dubi- 
tabe; malqll halb habituh. cdbitum, gqäa oabata 

scheinen die diphthongierte Stufe mitgemacbt zu haben und 
dann einer Rückbildung unterlegen zn sein. 

§ 128. V. — V vor Konsonant getreten wird zn u, 
wie einfaches anslantendes v: pl^iri plovebe, m^r4 movebe, 

Sttffaf CIVITATEH, dijinfS DIE JOVIS, NIVEH, BIVUH. 

2. Dentale. 

§ 129. T. — T vor B ist heute spurlos geschwunden 
in pqri patbem, mari matreh, ßqr4 ‘Mönch* fbatbeh, aber 
durch d vertreten in jqdr^ latbo, p^dra petba (vgL M. Lüb¬ 
ke, (Tram. L § 494. S. 415). 

§ 130. Dies ist noch ein anderer schwieriger Punkt 
der katalanischen Lautlehre; die regelmässige Entwicklung 
scheint zwar der Schwund des Verschlusslautes zn sein, 
wie schon W. Meyer (Zs. XI S. 286) erkannte. Als wider¬ 
sprechende Fälle bleiben aber pedra *Stein*, von Niepage 
(BDB. L S. 363) auf Einfluss von Käst, piedra znrückgeführt, 
nnd Uadre *Dieb‘ neben vidre *Glas* gelehrten Ursprungs 
(8. ebd.). 
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Zn der gewöhnlichen Annahme, welche die payre, mayrc, 
frayre-Qr&phien der alten Texte als Nachahmnng proven- 
zalischer Schreibweise betrachtet, möchte ich darauf aufmerk¬ 
sam machen, dass z. B. in Almoradi und Monforte, wo ein 
KastUisch *sai generis^ gesprochen wird, die alten Leute aus 
dem Volke noch pa^e, sagen ;^) und dass auf der rech¬ 

ten Seite der Landstrasse von Xexona nach Alcoy nicht weit 
von der Stadt sich ein isolierter Felsen erhebt, der d flqiri 
genannt wird. Einfluss des käst, fraüe ist hier natfirlich 
nicht ausgeschlossen. — Auf den Ausdruck des heutigen 
Katalanischen la ca^a payral ‘das Stammhaus' sei nur im 
Vorübei^ehen hingewiesen. Bedenken erregen auch sonst die 
im Kat. stark verbreiteten Ableitungen von patueh, matbem 
p^ärastr» ‘Stiefvater' und maärq8tr9 'Stiefmutter' neben p9rq8tr9 
m9rtf8tr9i welche ich in Montblauch (Tarragona) als pairaatre 
und mairasire anfgenommen habe. 

§ 131. Die Besonderheit des Kat in der Behandlung 
der Verbalendungen -aus, -btis>>-c)^ begegnet auch in 
unserer Mundart Diese rätselhafte Entwicklung, deren äl¬ 
testes Beispiel wahrscheinlich der Ausruf Äd eapaeas tomau! 
bei Peire Vidal (ca 1181) ist,*) hat die Sprachforscher oft 
beschäftigt, ohne dass bis jetzt eine genflgende Erklärung 
beigebracht worden wäre (vgl. darflber Ollerich, S. 5 ff.). 
Saroihandy (a a 0., S. 860), der zuletzt sich darüber aus¬ 
führlich ausgesprochen hat *) möchte die Erscheinung, welche 
er zugleich in Zusammenhang mit der Vokalisierung eines r 

1) TgL Mch H. Pidal (Cantar deUioCid.1. Madrid 1908. S. 140 f. 
and 8.141, Anm. 1): <£n Serradilla (proT. Cdceree) se dice hoj patr», 
mairi, puirirte (padre, madre, podrine), pairera, mairoao (pedrera, me- 
droflo) ... En Morda paere, mcerg . . . lo miamo en Andalada . . .> 

2) C(. P. Meyer, Som, I. S. 104. — Alarte Vennatnng (Sev. d. 
l. nMf». Vm. S. 9), der sich Saroihandy (GrGr. L S. 861) anecbliesst, 
dass die Tokaliriening kaom bie ins 14. Jahrhundert snrttckreichen dürfte, 
aoUte angesichts der Stelle unseres Tronbadonrs Torsichtiger gefasst sein. 

S) Vgl. anch M. Lflbke, Oram. L §441. S. 370, besonders aber 

A. Horning, Zur Oeaekichte da UU. 0 vor e und i tm Romanischen, 
HaUe 1883, 8. 72 ff. 
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(ds) im romanischen Anslant bringt, als eine spätere Schicht 
des zn stimmhaftem e gewordenen ts erklären. Dem begrün¬ 
deten Vorschlag Saroihandy’s ist nicht alle Wahrschein¬ 
lichkeit abzusprechen. In Anbetracht aber der von ihm 
selbst als schwer deutbar verzeichneten Ausnahmen steht eine 
definitive Lösung noch aus. 

Bei einem tieferen Eindringen in dieses sprachliche 
Problem des Katalanischen wäre die auch anderwärts be¬ 
kannte sprachliche Erscheinung heranzuziehen, dass t und 
wechseln, eine Tatsache, die teils dem aknstischen Eindruck, 
teils der schwankenden Artikulatiousstelle zuzuschreiben ist 
Ist nämlich t einmal zu k geworden oder als solches gehört, 
so kann leicht eine weitere Entwicklung zn u eintreten. — 
Dafür dass der Lautwandel von -ts'>-cs wirklich irgendwo 
zu verzeichnen ist, berufe ich mich auf den Aufsatz von 
J. Baoqnier (Rom, VlIL S. *Changement de ts final 

en C8 ei en tch.> 

§ 132. D. — Parallel § 128. haben wir Vokalisiemug 
dieses Konsonanten vor b und im Auslaut: kg^fri cadbbb, 
krciire cbrdebe, videt, Atu <C *kruH obüdum, pedbm.*) 

§ 133. Das gemeinalicant. kat h^r» videbb kann 
aus vmre erst mit regressiver Vokalassimilation *t^re und 
dann durch Weglassung des zweiten Bestandteils der Diph¬ 
thong entstanden sein. — noduv 'Knoten* finden wir inner¬ 
halb des Gebietes in zweifacher Gestalt wechselnd wieder¬ 
gegeben: ntüc, ntiks; nus, nueos. Wegen des k vgL § 96. 
Was die zweite Form betrifft, so glaube ich nicht wie 

1) Cf. Jespersen, Lehrbuch der Phonetik, Leipsig luid BtfUn 1904. 

§ 40 fl. 

2) Das in der TolkstUmlicben Bedensart des Kat noch vorhandene 
eempre ten$ pete a ferrar eigentlich ‘Dn hast immer noch füsse an be¬ 
schlagen', Ansrnf znr Abweianng eines anfdringlichen Menschen, verdankt 

seineErhaltong seiner doppelten Bedentang; pit, pit8<Ci pgj 

Den hierzn gehörigen Singular haben wir vermutlich in dem ähnlichen 
unanständigen Gegenstück: vai tant com un pet mun baue. 'Es hat so 
viel Wert wie ein Fass auf einer Bank' su sehen. 
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Ollerich S. 29, dass -s durch den Eindnss des Verbums 
nusar {s <! -d>) entstanden sei, sondern dass es aus dem 
Floral übertragen wurde. 

§ 134. Es sei hier gestattet, ein paar in ihrer Aus¬ 
sprache wechselnde Wörter anznführen: espqÜa spatula, kat. 
sspqSa; waia (Eli, Monövar), tvqäa (Vilajoyosa, Pego, Parcent, 
Denia) kat am^Ua 'Mandel* (Monövar, Alicante), m^la 
(T&rbena, Denia), kat. Dazu Eli: v^ja 'Wache' kat. 

hiiet 'Billett', kat biU^i; v^a 'Kegel', kat biß^. — Ich 
wage nicht hber vorliegende Beispiele zn arteilen. Es trägt 
sich bloss, ob diese Verschiedenheit bei der Behandlung der 
inlautenden Konsonanten, welche die Sprachforscher dazu 
geführt hat bfatuiia als einer jüngeren Periode des Vulgär¬ 
lateins angehörig zn betrachten,^) auch für unsere Fälle in 
demselben Sinne gelten kann, oder ob andere in der ver¬ 
schiedenartigen Beschaffenheit der romanischen Mundarten 
überhaupt begründete Erklärungen zu versuchen sind. 

§ 135. 8. — Den Konsonanten haben wir in nu^le 
MABCuLux, tf^spra VESPERA, kc^^tre CAPiSTBUM nsw. Dagegen ist 
er zn r gewandelt in murgOf kat. gleichfalls mur^p 'wandernde 
Musikbande', oft auch 'Lärm, Störung', welches Wort (ans dem 
Kastilianischen übernommen?) ich als die erbwörtliche Fort¬ 
setzung von xusiCA betrachte. VgL hierzu fantgrm» neben 
f9niqem9. 

§ 136. In den kastilisch redenden Orten Elda, Mon- 
forte und Almoradi wird vor Konsonant und im Anslaut über¬ 
haupt kein s vernommen. Sie erzeugen ein eigenartiges 
Oeränsch, das dem von Schuchardt (Zs. V. S. 319) fürs 
Andalusische verzeichneten und mit h wiedergegebenen Laut 
sehr nahe steht') Für Almoradi, wo mir bessere Beobach- 
tungsgelegenheit zuteil wurde, bezeichne ich ihn einstweilen 

1) Ci H. Lftbke, Sinfibrung. § 29. S. S2 und ZAUoer, Die 
romanUchtn Namm der KörperteiU. Srlaagtti 1902. S. 99. ~ Für daa 
kat. Tgl. Sarolhandr, OrOr. 1. S. 859. 

2) Ygl. Fr. Wolf: Un ^apitre de phonelique andalouie^ S. 249 fr. 
des Reateü prieente d M. Ch$t<m Paris. Stockholm 1889. 
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als einen postdentalen schwach aspirierten stimm¬ 
losen Reibelaut 

§ 137. Die Gruppe s-{-c* ' ähnlich dem Algherischen 
(Guarnerio, Arch. gloU. IX. S. 342) und Katalanischen, I5st 
sich in t auf: natiri nascere, amanhtri ^hell werden^; p^eos 
pisci-:8, koneUri cuunoscebb. 

§ 138. Die Palatalisierung dieser und der im § 124 
erwähnten Eonsonantengruppen kommt bei verschiedenen 
Orten, wie Alicante, VUajoyosa, Xexona u. a. (vgL Alcover, 
Boll Die. IV. S. 238) so scharf zum Ausdruck, das.s ein mit 
dem vorangehenden Vokal eine fallende Diphthongierung 
bildendes i deutlich zu vernehmen ist, also: kqiia, kuifa, 
f^ie, pcitos usf. Damit soll nach J. Nebot's Angabe^) auch 
das Valencianische ttbereinstimmen. — Merkwürdig ist es, 
dass in Elx, wo sonst dieser 2 -Vorschlag des Palatalen 
nicht zu hören ist, er noch in dem neckenden Kinderreim, 
der den Masken am Cameval von den Kindern nachgemfen 
wird: 

mqiekiris en kanter^l^, 
ke li pikM les mam^les!*) 

erhalten bleibt 

3. Velare. 

§ 139. a — c vor b, l >• g: Iggrima lachbtma, eggri 
8OCEBUM, siyU SAECin.UM, iylesia kci.esia, sigr^ cicebonem; 
kat sigr^ neben siur^ (vgl. M. Lübke, Gram. I. § 297, 
S. 242). — Für ‘Mittwoch* kommt überall dim^krea vor. VgL 
kat dim^kras und dim^yy'sa nebeneinander. 

§ 140. Vor T begegnet 0 nicht mehr: koüla ‘Ernte* 

COLLECTA, fä PACTUM, drH DIRECTUM, lä LACTEM, p}^ (§ 8) 


1) *faixa, reira, coixo, bruixa, los pronunciamos eomo 
un casiellano leeria faisa, reisa, coiso, brttisa». Aptmies S. 29, 
wobei EU bemerken ist, dass mit s nicht der t- sondern der s-Lant ge¬ 
meint ist. 

2) Wdrtlich: 'Masken mit WasserkrUgen (es sind damit die Brüste 
gemeint), welche euch den Bosen schlagen.' 
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PliACITÜK, Ißtua LACTÜCA, pit PECTU, ffH^O PBUCTU -|- ARIA(?) 

in Pego.*) 

§ 141. Den vorliegenden Beispielen zfthle ich folgende 
bei, die, obschon sie in der Mnndart von Elz kl anfweisen, 
sonst im Gebiete mit ansgestossenem k erscheinen: oiubre 
OCTOBEB, ‘Pfarrer* bectobem, doi ^ ‘Arzt* doctobem. — 
Wie ist aber hier die Redaktion von er >> f vor sich ge¬ 
gangen? In coUifa, fei, pÜ nsw. erkennen wir wenigstens 
die Nachwirkung einer palatalen Aoflösang; müssen wir eine 
solche anch für die drei letztgenannten WOrter voranssetzen, *) 
oder stossen wir vielmehr aof eine regressive Assimilation 
{kt^it wie im Italienischen; alicant jedoch weiter zu t 
fortgeschritten)? — Letztere Form, also: retor, dolor finde 
ich h&nfig in einigen von mir abgeschriebenen Schriftstücken 
von Pego and VUajoyosa aas der Mitte des 17. Jahr¬ 
hunderts. 

Hier dürfte es erlaubt, sein auf die alte Bejahangs- 
partikel hoc Bezog zu nehmen. Sie lautet in X e z o n a heute 
noch bk im Munde der Greise, wie mir D. Francisco 
Martinez aus Altea (Alicante) versichert Im Katalanischen 
aber ist sie meines Wissens in dieser Form nicht mehr vor- 


1) Es encheiot also in frit^o die Ornppe CT>tt geworden. Das 
kastilian. frito *gebraten‘, an das man anf den ersten Blick denken mdchte, 
bleibt ans dem Spiele. Lebt doch in dem niederen Volke von Valencia 
die Form fr^a neben der sonst allgemeinen fr^fta ‘Fmchf. Wieder 
taucht scheinbar der Übergang p > d anf, den ich schon oben (§ 108, 
Anm. 2) nicht anerkannte. Vielmehr erklirt sich in diesem Falle die am 
weitesten rerbreitete Form fr^fta der Tnlgftren fryta gegenüber als lant- 
licher «Donblet». Han rergleiche z. B. die Schwankungen zwischen «ott 
nnd Kft (§ 14) und wird sich leicht fnfia und fr^a erklären: /rpto be¬ 
zeichnet die alte Stufe fiy-ita (kat fryfta (mit vVerlast), fr^a 

die spätere Schicht fry^ita > *fr%o\ta > fr^a (vgL kat. kvif, Pego kit 
(§ IS))* ^erzu gehSren auch die katalanischen Formen f9\nf ‘arbeitsam' 
und finf., die letztere nur in der Wortfügung d%» oder dp de 
'Werktag' in der Aussprache erhalten. 

^ Niepage, BDR L S. 821 führt ein vuytvbri an. 
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handen, wohl aber in der besonders entwickelten di (hoc -\~ 
CON8.) fortgesetzt^) 

§ 142. c8 läuft den Gruppen ps (§ 124) und sc**' (§ 137) 
parallel; also auch hier haben wir e: deeqr laxabe, eeam 
EXAMEN, et}r ExmE, hica coxa, jnqu *lixivvu, et^ipU exem* 
PLUM. — frcsno fraxdotm ist offenbar kastilisch; wir haben 
auf Kat frq€a. 

§ 143. CL ei^bt heute y. verm(i vebmiculüm. auja 
ACUCULA, af)(’ia apicüla, «J ocülum. — Vereinzelt steht namja , 
kat nohqj9 nopacitla (oder navalia?), Cf. Barbier RDR. 
n. S. 193. 

§ 144. Das EataJaniscbe schwankt heute im grossen 
und ganzen zwischen J und y (vgl. Fabra, RHL XVII. S. 22). 
Das erste scheint mehr die Aussprache der Hauptstadt zu 
sein. Den mondartlichent allerdings noch nicht ganz genau 
in seiner geschichtlichen Entwicklung durchgearbeiteten Unter« 
schied zwischen der y* und /-Aussprache führt man, dem 
Vorbild der anderen romanischen Sprachen folgend, auf die 
verschiedenen lateinischen Quellen c’l, li und ll zurück.*) — 
Es sind dennoch zu erwähnen ^inse', auch in Alghero 
Ijantia (vgl. Guarnerio, ArcJi. glott. IX. S. 341) lenticttha 
und khftiy ‘Pflock' neben hlabia ‘Achsnagel* clavicula (vgl. 
Michaelis, St. g. rom. WortscJwpfung. S. 137). Die Akzent« 

1) Die beatige Partikel di im Katalanischen bedentet gewöhnlich 
‘nicht wahr?* nnd wird gleich an den Anfang oder ane Ende des Frageaatsee 
gestellt, I. B. di Ap ff f^ratf 'nicht wahr, dn wirst es tnn?‘ oder t 

di? ‘da wirst hingehen, nicht wahr?' Seltener hOrt man di in dem 
eigentlich bejahenden Sinne 'ja' and in diesem Falle klingt es eher spOt- 
tiech oder auch abweieend ala rein affirmativ: dindr^r, di? di! u dirqs *1 
teu pan, di? di? naw. Noch eine andere mir bekannte Verwendnng des 
Wörtchens tritt in Fällen wie di A» )f ein, wobei iwei entg^l*en- 
Btehende Bedeatnngen je nach dem Tonfall sam Ansdrock kommen Ich 
tne es dennoch* oder 'ich tae es doch nicht!' — Han vergleiche damit 
den provenzaÜBchen Bcnnan de Flamenca (Ausgabe P. Meyer) v. 755, 
1024, 2539, 8648. 

2) Fabra, ibid., nnd Qramdtica de la lengva eatatana. Barce¬ 
lona. 1912. S.479f. 
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rerleg^g beim let 2 teren könnte wohl durch eine Anlehnung 
an kla^ ‘NageV herbeigefhhrt worden sein. 

§ 14S. o. — Für o -h n zitiere ich bloss n^e niqbuv 
neben per^a piobitu, fflr o -f- *SeiIpeitsche‘ tbaoula, 

ffja Pflugschar* beoula neben Pachziegel* teoula (ygl. 
Wendel, Die Eniw. d. Nachtonvok. aus d. Lat ins Altp'w. 
S. 18); für o-j-H som^a *EseUn‘ SAoatABiA. — Was o-(-n 
und H-|-o*** (cf. Sarothandy, QrOr. L S. 858) betrifft, so 
sind die Beispiele zahlreicher und Iftsst sich 9 als Resultat 
feststellen: se^ sigkuh alb, ar^^i agnblluk xttüm, 
afyyrar 'sich sehnen nach .. .* ignobabb ') esiat^ stagkuh, put} 
PüGNUX, fern, zu lignum, ier^jr tingebe. 

§ 146. Der Wechsel yon 9 mit anderen palatalen 
Lauten ist nicht unerhört (ygL § 72). Obwohl die Beispiele 
heute spärlich auftauchen, möchte ich doch eine längst an- 
gedentete, aber noch nicht gelöste Frage betreffs unseres 
Konsonanten und seiner Darstellung durch y in den alten 
Manuskripten berühren. Mussafia S. 159., der meines 
Wissens sich znletzt darüber geänssert hat, neigt im An* 
schloss an Alart (Rev. d. l. rom, V. S. 311. Änm. 5) dazu, 
in y bloss eine graphische Nachlässigkeit zu erblicken; da¬ 
gegen erklärt sich Milä y Fontanals (De los trovadorcs 
en EspaHa, Barcelona 1861. S. 457), der die Möglichkeit zu- 
gibt, dass y eine phonetische Modification yerrate. P. Meyer 
(Rom. m. S. 419) hält dies für sicher. — Es wäre möglich, 
dass z. B. in seyai dd seycd rial der Schreiber den das n 

1) Ich kano mich n diesem tob M. Lttbke (rom. etym. Wtb. 4258) 
angregebenen, zugleich von ▼. Uontolia (a. a. 0., S. 18) gebrachten Etymon 
nur schwer bekennen und zwar teils ans wortbildangsgeschicbtlichen, teils 
ans lautlichen nnd begrifflichen OrOnden. Die Varianten anyoranso, anyo- 
rammt haben das Anssehen Ton lanter analogischen Bildnngsfonnen ans 
anyor. Diese letztere lebt noch weiter in Wendungen wie ya y trvi>ar<fx 

pa/ Du wirst es wohl yermissen*. Dazu kommt die mundartliche 
Anssprache Ton Manacor (Ifallorca) in Betracht, welche, wie mir Dr. AlcoTer 
bestätigt, ahorar (sic) lautet und in der zur Zeit noch unedierten Samme 
lang Ton Aimotogies Cätalanes des Herrn Tom&s Forteia als ein- 
Ableitung yon akooe angegeben wird. 
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darstellenden Querstrich ausgelassen hätte, wie Alart (a.a.0^ 
V. S. 325. Anm. 2) meint Wie konnten aber die Schreiber 
so oft — 8. TL a. die von Mussafia, S. 159. Anm. 6 ange- 
fälirten Beispiele — einen solchen Fehler begehen, wenn nicht 
die damaligen palatalen Laute dieser Termeintlich falschen 
Schreibimg näher gestanden hätten als heute? Die grössere 
Wahrscheinlichkeit liegt auf der Seite vouMiläund P.Meyer. 
Die Urkundenforscbnng und die sorgfältige Prüfung und Ver¬ 
gleichung der Fälle wird darüber ausführlichere Auskunft 
geben können. 

4. Nasale. 

§ 147. iil>wi: kamp campum, kqnibra cakera, f^tpre 
BUMPERE, flqma plauma, gmple ampiatm, ampqla ampulla, 
qmpUk iMPLso; aber dqna domina ‘Fran‘; prqnii pbomptu, 
koniqr comptjtare. 

§ 148. Für LAKiNA (vgL M. Lübke, Qram. I. § 486, 
S. 410) in der Bedeutung ‘Blech* kommen auf dem Gebiete 
Iqnda und Iqkna vor; hat laund. Alcover {BoU. Die. IV. 
S. 281) verzeichnet Iqmla für Gandia (Valencia). Auf dem 
ALF finden wir /aund nur im Punkte 553 (Karte 553 fer- 
hlanc). 

§ 149. div^ndres die venrris, funda, t^n- 

dra teneba, j^ndre oenerum, qnyi anqklum, v^hi vendünt. — 
l^ie ‘Niss* LKNDiNEM (vgl. Barbier, RDR. II. S. 190), kat 
wird von Mussafia (S. 162, Anm. 5) als eine Umge¬ 
staltung von *iiBNDiNEM >• *ffenena > ffemena erklärt 

§ 150. Vor den Lippenlauten wird im allgemeinen n 
nicht zu m, wie es im kat der Fall ist, z. B. konv^ ookvekit, 
kat. kumh^; segur ken menjarial ‘Allerdings würde ich davon 


1) Han vergleiche auch die Bemerknng von Gnarnerio in seiner 
Darstellnng Qmtributo agli 8tudi Lulliani (Annari de rinstitat d'Estn- 
dis Catalans. Barcelona 1908. 8. 510): «Nei casi di dilegno notevole i 



nel Ornndr., e non pnö eaaere nna svista, occorrendo dne volte, aempre 
aenza alcan segno di abbreviaaione: goyar per gonyar e vergoya per twr« 
gonya.* 
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essen‘, kat. 89gu lom mdnjsrjd! — Die Erhaltung von n vor 
Labial ist übrigens nicht dem Alicantinischen allein geläufig, 
sie findet sich auch im Mallorkinischen und zwar findet hier 
manchmal auch der umgekehrte Fall statt: m + labial > n -|~ 
labial (Alcover, BoU. Die. IV. S. 282). — Überall geschwun¬ 
den ist n in der Frage kat 96 m bas? ^0 gehst du hin?‘ 

§ 151. Doppeltes n wird wie on (§ 145) behandelt 
Es ei^bt n: kqM oanna , pinna, an axsjtm. 

5. Liquidae. 

§ 152. B^r: söri sttbduh, ark abcuu, bqrba baeba, 
mgrka akubga, mört mobtüum, sbbpeu. 

§ 153. Vor 8 haben wir bald Erhaltung des b, bald 
Schwund desselben: ihs tebtiitm, mars mabtium, kos cobfus, 
md$ xoBSuu, 080 ubsxtm neben mas ‘März‘ (Benirrama), 

‘Bär' (Alicante, Pego, Benissa u. a). Vgl. noch mosigejo 
'Fledermaus'*) und die kat salpqa ‘Hausweihe' salis 8pab8io(?), 
dös noBSüM erhalten in dem Satze apa, toca *l (/^l*) ‘nun, 
gehe wegl‘, fob^s ‘Ohrfeige' usw. nebst den Pluralen auf -r«, 
welche, wie schon Saro'ihandy (OrOr. 1. S. 865) bemerkt 
zu -8 fibergehen. 

In kansalä 'Speck' cabite salata ist — wie im Eat. b 
aberall —, da sich das Oeftthl der Zusammensetzung verlor, 
geschwunden. 

§ 154. L. — Das l des Alicantinischen, obwohl guttu¬ 
ral, klingt nicht so hohl wie das des Eat unter denselben 
Bedingungen. So ist auch jenes nicht wie dieses mit dem 

1) morig^o <C MüRcii OASomc. Ich gebe die Beihe der von mir 
für die TledenDAOB' aofgenommenen VariaoteD, ohae ne n kommeDtiereo 
(ygLHadwiger, Za. XXIX. S. 717): moaig^ C^)i rata petitj (Vilajoyosa), 
nutaegilo (Onardamar), morargtlo (Petrel, Novelda), boreg}lö (Pinöa), 
f>***ayfgö (Biir, Onil), muiafyo (Bocairent). 

2) Daa Volk sieht in döa jedoch nicht mehr 'Rücken*, sondern 

»o der Redensart führt; fooi '/ doa que 'I trea Ja ea fora! 
(Wortspiel mit ‘iwei' und 'drei'). Dieses Wort, wie auch aA ordinBxer 
Aundnek für 'Arsdi‘, fehlt bei Zanner, DU rom. Nam. d. Körperteile. 
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ähnlichen {-Laut des Portugiesischen zn vergleichen. Fürs 
letztere cf. Cornn, OrOr. I. S. 963. 

Vor Konsonant wird übrigens l gewöhnlich noch hente 
gesprochen: polypitm, mott mültuk, kbip coi^aphum, qltm 

ALBA, e.clif^ta ASCULTA, satfuje 8ILVAT1CUM, pots PUL8Ü1I, dÖIs 

DULCE, nVtarda') ‘Packsattel*. — Wir haben dagegen so/r<? 
SDLPHITB, (ür^s neben qüres altebos, so^ ‘Gehalt* soLmUM und 
aiAw ‘emporheben* (Pego), wenn es von ‘altiabe herkommt 
(vgl. § 103). Den ersten drei, die auch im Kat. gleich lauten, 
füge ich noch n. a. auhanh ‘Packsattel* neben albqrd^, axtb<t 
neben alh.», d'ehn^ neben drum-i ‘Zehent*, pop *Polyp‘, A'^ 
‘Schlag*, iqxtp ‘Maulwurf* und öm ‘Ulme* hinzu. Novelda 
bietet örtn ülmdm, vgl. frz. orme {Kig. 9864). 

§ 155. Nach den im vorigen § aufgestellten Beispielen, 
welche sich um die von Alcover {Boü. Die. IV. S. 272) 
angeführten noch vermehren lassen, erhebt sich die Frage, 
ob die heutigen Wörter, wo l vor Konsonant noch ausge¬ 
sprochen wird, die Erhaltung des Konsonanten oder eine 
Wiederherstellung desselben repräsentieren, ob dagegen die¬ 
jenigen mit Schwand oder Vokalisierung die reguläre Ent¬ 
wicklung darstellen. Dass *La vocalisalion de l final 
en V n'atteint en eatalan que VHape />, wie Schädel 
{Rom. XXXVII. S. 147) versichert, ist leichter gesagt als 
nachgewiesen (vgl. M. Lübke, Öram. I. § 482. S. 407 und 
Saroihandy, QrQr. L S. 861 f.). 

§ 156. Oben (§ 70.) ist auf die schwache Artikulation 
des L vor s hingewiesen worden. Ihr wäre vielleicht die 
Unhörbarkeit des Laterals in der Mehrzahl des bestimmten 
Artikels efs illos es in verschiedenen Ortschaften bei ge¬ 
wöhnlicher Rede zuzuschreiben. Diese Weglassung von l 
begegnet zwar in der Stadt Elx, kommt jedoch in ausge¬ 
dehnterem Masse und ausgeprägter in Novelda, Biar, Petrel, 
Alcoy, Bocairent, Pego und Parcent vor. Dass alsdann die 

1) Wegen des Etymons vgl. Ktg. 1237 nnd If. Lttbke, rom. elym. 
Wtb. 955. 
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entsprechende Form des Femminnms es statt les lautet, ist 
wohl als eine Nachbildung zu betrachten. — Bass wir es 
hier mit einer Fortsetzung des alten Artikels ipss zn tun 
haben (vgl. Alcover, Primer Congria. S. 351) bezweifle 
ich sehr,^) um so mehr als die Leute auf mein Verlangen, 
den Ansdruck zu wiederholen, grösserer Deutlichkeit halber 
oft ds und les aussprachen. Man denke an die französischen 
Formen des<,de Jos, as<ia los, wobei der Verlust von l 
allerdings ans der proklitischen Stellung der Formen erklärt 
wird (Suchier, OrGr. 1. S. 733). Für eine ähnliche Er¬ 
scheinung im Portugiesischen vgl. Cornn, OrOr. I. S. 970 f. 
— Abgesehen davon notierte ich noch in Pego: am, kat. 
aUada *Höhe‘ und alfM, kat. aufals ‘Luzerne*. 

§ 157. Doppeltes l gibt im Allgemeinen /: estrela stella, 
sfja 6ELLA, poj PULLüM, pe} PELLEM. u. a. aber met helle 
(oder MBL? s. M. Lübke, rom. etym. Wtb. 5469), fei pelle. 

§ 158. Das Wort für ‘Stern* zeigt häufig kein mouil¬ 
liertes l (vgL M. Lübke, OrOr. I. S. 467), so auch in 
Monövar, Benejama, Petrel nnd Benirrama, wo es estrila 
lautet. Hat aber W. Meyer-Lfibke*) Recht in seiner Auf¬ 
fassung bezüglich des Gennswecbsels von fern, stella masc. 
estel ‘Stern* in Anlehnung an cel ‘Himmel*, so könnten wir 
aus denselben Gründen eine Erklärung für unsere Nebenform 
mit I erblicken. Die Masknlinformen sind auch sonst auf 
dem Gebiete nicht unbekannt, für den ‘Morgenstern* z. B. 
hörte ich { astral del d}a (Benejama) nnd l astral del bov^ 
(Pego). Vgl. auch kat. ssi^l ‘Drache*. Das b wird bekannt¬ 
lich auf eine Kreuzung mit astbum zurückgeführt (Gröber, 
Arch, f. lat. Lexikogr., V. S. 479). 

1) Fflr eiiiige Ortschaften der ProTins, wo ipbb als Artikel zu 
Hause Ut, cf. Verf. Ä. XXXVI. S. 602 ff. 

2) Die Schicksale des lateinischen Neutrums tm Romanischen, 
HaUe 1883. 8.178. 
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G. Nachkonsonantisch. 

§ 159. Die hierher gehörigen in der Mehrzahl in 
starker Stellnng sich befindlichen Konsonanten, bieten am 
wenigsten Veränderungen. In der Regel werden alle er* 
halten mit Ausnahme des Schwundes von d nach n and der 
Assibiliemng bezw. MonUliemng von k und g unter verschie¬ 
denen Umständen. 


1. Labiale. 

§ 160 . p>>p: pqmpbl pampinum, kuXpa culpa. 

§ 161. b>>5: barba babba, hs&ba, karb^ cabbo- 
NBM, t^mha TTJMBA. Vgl. dagegen kqma camba und kat. kqm» 
*HQgel' cuMBA. — Nach r erscheint b durch v vertreten in 
9orv}r sorbebe, servil cbrebellum (vgL M. LQbke, Einfiih- 
ning. § 130. S. 145). Es ist zu bemerken, dass das Portu¬ 
giesische das B in V Übergehen lässt in der Gruppe rb (cf. 
Cornu, OrOr. I. S. 986). 

§ 162. r'^f\ umflä iNPLATA, inßm infbrnum. 

§ 163. V >• »n konvi convenit, mcUva malva, anvene- 
nqr invrnbkarb, konvfnt convbntum. 


2. Dentale. 

§ 164. sent}r senurb, p^rta porta, m^o multa. 

§ 165. B. — Das D ist geschwunden nach n: kan^la 
CANDELA, f^na 'Schleuderi funda, cnda, manqr manda&e, 
kat. 98tqn9 ^eile' ahd. stünda, 9(pqn9 ^Bettstelle* bponda. 

§ 166. s^s: pbbsona, po&ar pülsars. — Für 

die Fälle der Palatalisierung von s nach o und p, vgl. 
§§ 124. 137. 

3. Velare. 

§ 167. 0 . — Nach Konsonant und vor den dunklen 
Vokalen lautet o wie k in merkqt meboatum, fatk^ faixx>nbm, 
m^ska MÜ8CA, eitkfuza incudinem. — Ist aber der vorher¬ 
gehende Konsonant ein Dental, welcher durch den Schwund 
des tonlosen Vokals vor c zu ^ geworden ist, so entwickelt 
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sieb j: menjat manducatum, dummji dominicum, hanqnjS cano- 
NiGüif, MEDicüic, viaji tiaticüm. 

§ 168. Der Laatentwicklung dent. kons. (-|- vok.) + 
K** **' * parallel l&nft der velare Eonsonant vor e, i in der¬ 
selben Verbindung: dttodecdc, ir^ds4 tbedecim, 

UEDECDf, osw. Dass der Lant ds bei nicht so scharf 
ausgeprägt erscheint, liegt an der Aussprache des n. 

Wie man sieht, schwindet das dentale Element (auch 
in § 167) bei solchen zusammengesetzten Lautungen, und es 
ist bloss erkennbar in dem mit dem folgenden assibilierten k 
zusammengefallenen Verschluss, welcher den ersten Bestand¬ 
teil der Affricata bildet. Über die vorliegenden direkt von 
dem Ausfall der Nachtonvokale abhängigen Entwicklungs¬ 
stufen, cf. Wendel, Die Entw. d. iiaehionvok. aus d. Lat. 
ins AÜprov., S. 67 ff. 

§ 169. alga, purga pubga, aitgila 

AEOurLA, iAgtv^nt ueguektüm, ungüa. 

§ 170. Das letzte Beispiel wird in Vilajoyosa, Petrel, 
Biar u. a. l^wa gesprochen. Ebenso finden wir hie und da 
die Aussprache ei/igwaii neben enwqn ‘heuer'. In Callosa 
notierte ich auch iwql abqualem. Vgl. § 45. — Die Schwan¬ 
kung zwischen der gw - und w-Aussprache Oberhaupt in in¬ 
lautender Stellung kann bis zu v ffihren (vgl. kat. meva, 
ieva ‘meine, deine'•< metca, teua), wenn das labiale Element 
mehr in den Vordergrund tritt als das velare. Eine ähnliche 
Erscheinung fOr das FranzGsiche wird von Fr. Frademann 
(Die EniwieUung der laiein. Lauiverbindung QU (k-\-^) tm 
Framöns<^en. Diss. Kiel, 1904. S. 25 ff.) ausführlich be¬ 
sprochen. 

§ 171. G*''>»j; TEBomEM, mqrji mabgimem, qnj4ls 
AMGELos. — Vereinzelt steht jen^va ‘Zahnfleisch' giegiva. 

4. Nasale. 

§ 172. ]f>m. sarm^nt saeicietüic, dormfr doeburb, 
sglma (Novelda) sagma ‘Satteldecke*. 
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§ 173. Isoliert sind das überall bekannte qma ‘Motte* 
TARMiTEM, auch kat. qni.'t (vgl. Wendel, a. a. 0. S. 47) and 
foruif/a pormica von Parcent. n statt m beim letzten kommt 
auch sonst vor. Vgl. im ALF Karte 605 fourmi die Zone 
fnniigö im Dep. Höraut und in den umliegenden Gebieten. — 
Für GN, vgl. § 145. 

5. Liquidae. 

§ 174. B>r; petrqX pectobale, qgre acbeh, negri ni- 

OBUM, LEPüBEM. 

§ 175. tqulaiKYiWk, parqgla pababola.— Für 

CL, PL, vgl. §§ 143, 123. 

§ 176. Hier w&re auf eine Eigentümlichkeit von Vila- 
joyosa aufmerksam zu machen, ln diesem Orte gibt es ein 
Quartier, el pf^i n'mi, = d pohle nou genannt, wo l nach 
Konsonant r und umgekehrt r nach Konsonant l gesprochen 
wird, also: p'qbre populum, pgbU pauperem, krau clavem, qhla 
OPERA, pr^ta PLENA, difi^kUs ‘Mittwoch*. 


D. Interkonsonantisch. 

§ 177. Da wir schon im Laufe dieser Darstellung die 
palatale Umgestaltung verschiedener Gruppen gesehen haben, 
geben uns die übrigen interkonsonantisch stehenden Konso¬ 
nanten zu keinen weiteren Bemerkungen Anlass. Ausser dem 
Schwund von p (§ 178) ist bloss die physiologisch leicht er¬ 
klärbare Einschaltung eines neuen Lautes zwischen gewissen 
Konsonanten zu verzeichnen. 

§ 178. Wie eben angedeutet) wird p ausgestossen in 

Wörtern wie: kos kobpüb, pi-qnti pbomptu, thtxs tempüs, kams 
CAMPOs; es bleibt jedoch erhalten, wenn der letzte Konsonant 

der Gruppe eine Liquida ist; komprqr ‘kaufen* *comp£bab£, 

qmpU AKPLUM. 

§ 179. B. — ^mbra uhbba, q^e abboeeh. 

§ 180. Von der Dentalreihe erwähne ich t in <fltr4 
ALTEBUM, fbrts PORTES; kat pqstr98 ‘Nachtisch*. — Ein Über¬ 
gangs-! erscheint in kr^etre *wachsen*, kon^äri ‘kennen* u. ä. 
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Ein D haben wir in def^ndri defekdebe, i^^ndr4 ten- 
DEBE, p^idre PBEHENDBBE, nebOB den aus lautphysiologischen 
Gründen auch d anfweisenden m^re holebe, t^ndre tenebüh 
n. ä. Im Kat ist auf dem Lande noch p^nf9 ‘nehmen*, 
‘verkaofen*, ‘mahlen* usw. vielfach zu hören. 


Kapitel III. Die Konsonanten im Auslaut 

§ 181. Abg^esehen von den nrsprnnglich auslantenden 
Konsonanten, welche ausser s (§ 191) und h (§ 195) ge¬ 
schwunden sind, bleiben die Konsonanten im romanischen 
Auslaut im Alicantinischen wie im Katalanischen stehen. 

1. Labiale. 

§ 182. -P^p: 16p LüPüK, kap capüm, prop pbope, 
serp ssBPsv, kamp campuh. — In VUajoyosa sagt man assi¬ 
milierend hat dq^ ‘Jahrestag*, sonst kap dq^. 

§ 183. Merkwürdig ist der Fall, welcher in Tibi 
begegnet Hier wird jedes anslautende p zu 6, wenn das 
folgende Wort mit Vokal beginnt, z. B. el kamb ez bq ‘der 
Acker ist gnt‘, la s^b ez n^gra ‘die Schlange ist schwarz*. 
Vgl. auch § 188. — In Monövar nur notierte ich tat, tats 
*TAiiPüM, kat fa|«p und kam oampum, kat auch kam. 

§ 184. -B. Im Auslaut erscheint b, wenn es frei ist, 
also nach Vokal, als q wie im Kat. : esXrfu bcbibit, be^f bibit. 
— Durch einen anderen Konsonanten gestützt schwindet es, 
wenn jener ein homorganer Laut ist: plbm plumbuh, kol^m 
coLuicBUH, lom LuuBuif, koT maff 'Seerabe*, aber körp *cobbum. 

2. Dentale. 

§ 185. -T. Einfaches t in den Auslaut getreten, bleibt: 

pol POTET, döt ‘Mitgift* OOTEH, fä *NetZ* BETEIC, sallfi SALUTEM, 
dit nioiTüiL 

Es ist wohl möglich, dass wir in der spasshaften Bedens- 
art des heutigen Katalanischen amb toU eis ets i utt ‘bis zum 
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Tüpfelchen auf dem i‘ die weitere Fortsetzung des älteren 
heutzutage durch i verdrängten cf, zu sehen haben. 

§ 186. Das auslautende t gibt zu einigen Berner- 
kuDgen Anlass; folgt ihm nämlich innerhalb des Satzes ein 
labialer oder dentaler Konsonant, so fällt es aus: m pd 
n}es = HO pof fer mes *er kann nichts mehr tnn*, el di d^l kw 
= el dit del cor ‘der Mittelfinger*, aber el dit grbs ‘der Daumen*. 

— Daraus könnte sich vielleicht erklären pnv^ ‘kleiner Kapaun' 
•< PAvoNE-{-iTTUM Und dauu Verlust des t etwa im Satze 
oft vorkommend: d parei de Nadal ‘Weihnachtskapaun*: 
Ebenso in eanglq (de ra\m) Träubcben*, kat. pavd nnd singlot 

— Wo dagegen das i von lor^t ‘Lorbeerbaum* herkommt, 
könnte ich nicht bestimmt sagen; kommt es von lauhittuii? 
Vgl. kat. Schriftsprache llorer neben Llurel de mar Ortsname 
(Gerona). 

Sonst ist das i hörbar, wenn ihm ein mit Vokal be¬ 
ginnendes Wort folgt, z. B. yo 4 gargt tm pardalH en irgmpa 
‘Ich habe einen Vogel (nicht ‘Sperling* wie im Kat; dies 
heisst in unserer Mundart fey/of^)) mit dem Fangeisen ge¬ 
fangen*. 

§ 187. Nach l nnd n ist in Elx die Aussprache des 
T schwankend. Wir haben vielleicht darin eine Übergangs- 
stufe zu erblicken. — Sonst wird auf dem Gebiete im All¬ 
gemeinen, wie in Mallorca, das t in den Gruppen -lt, -nt 
stark bervorgebracht Ausnahme bilden Biar, Benejama und 
Bocairent, wo es nicht mehr hörbar ist (vgl. Alcover, Boü. 
Die. IV. S. 288). 

§ 188. Einen Fall, ähnlich dem in § 183 konstatierten, 
finden wir in Pinös, Petrel und Tibi, wo vor einem mit Vokal 
beginnenden Worte sämtliche anslautenden t zu d werden, 
z. B. pbd angr = pot anar, la fi/nd ez h^a = la font es 
bona, pbnd gtt ==■ pont alt. — Diese Erweichung des -t vor 

1) Der Name teulai ‘Sperling' darf wohl mit teulada 'Ziegeldach', 
wie pardal mit pABism cusammeDbängen. Vgl. BttBkene, Die frx. 
Namen d. Singvögel. S. 29 and jetzt M. LUbke, Rom. etym. Wlb. 6232. 
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Vokal im Alicantiniscben ist schon J. Nebot bekannt, der 
seine Landsleute es ansznsprechen aufs wärmste anffordert.*) 

§ 189. Im Kat wird das t bei -nt, -i.t in gewöhnlicher 
Rede weggelassen (vgl. M. Lübke, Öram. I. § 566, S. 246). 
Dass dies aber einst nicht der Fall war, verraten n. a einige 
isoliert noch lebende Ansdrücke: santmtqni! = sant AntonÜ, 
daltfbqe ‘krach^, anch als Adverbium mit kqur9 *henmterfallen‘ 
gebrancht Vgl. das East Santiago, Santibdnee bei Hanssen, 
Span. Gramm., S. 49. 

§ 190. Für anslantendes d vgl. § 132. 

§ 191. Das -8 im Auslaut bietet keine Besonderheit: 
kos coBPus, mes mbnsem, pots ptTLStiM, mös Bisswunde' üobsüh, 
grös OB 088 ÜM, pas passum. — In bae bassum liegt wahrschein¬ 
lich Einfluss des Verbums vor. — Bemerken wir im Vortiber¬ 
gehen die alicantiniscbe Form fern ^ist‘ focuh gegenüber 
dem kat fims. — Anch die schöne Form soms sumus von 
Sant Hilari (Gerona) sei hier kurz erwähnt 

§ 192. Alcover (a a 0., S. 265) verzeichnet für die 
Stadt Alicante und Umgebung den Wandel von -s in e bei 
vorauf gehenden und Laute, also: kava^s ‘Pferde*, vey. 
'Alte', pn'gb 'Fäuste'. Diese Erscheinung, welche er (ibid.) 
auch zum Teil ftir Mallorca angibt, beruht offenbar auf pro¬ 
gressiver Assimilation. — Dies bietet uns eine schöne Er¬ 
klärung ftir die heutige Lautgestalt des Namens der Stadt 
Elz iLLiOBM (vgl. gr. ^»$), gesprochen. Das heutige kh 
setzt demgemäss die Stufe voraus') welche, wie ange- 

1) «Es preeiso . . . qu« los fioftles en ( qne en la Capital 
7 en algoBas otras poblaciones saenan cod toda so fneraa, se 
saaTicen como snele hacerse eo las comarcas extremas (Alicante 
yCastellön), doode al nnirse 4 la rocal signiente se conrierte la 
t final en d: la sigaiente fräse mentra kacha earitat en lo mcm, 
tot anirä ht, snena en Valencia ; sn comarca tal corao esti 
escrita; pero la mayoria de los habitantes de las dos provin- 
eias extremas la leen asi: mentres haeha OAnirX-nnr h mon, to- 
DAvinX be . . .> Apuntee, 8.182. 

2) In einem Ton Pedrell zitierten Werk tob 1709, die Feeta de 
Elche betreffend (s. § 88), finde ich *P<Urona de Elle» d. h. patrona de 
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deutet, zu *e/e wurde, worauf Ausgleichung der zwei palatalen 
Laute erfolgte. 

I # 

Ähnliche jedoch tiefer gehende Erwägungen und Unter¬ 
suchungen könnten uns vielleicht auf die Spur einer Erklärung 
für die etymologisch zusammengehörigen eis bzw. el (Artikel), 
eis bzw. cj (Pronom. der 3. Pers.) <1 illos, illum, führen; 
wobei die Tendenz der Sprache zwei semantisch verschiedene 
Wörter auch lautlich auseinanderzuhalten, nicht ausser Acht 
gelassen werden dürfte. 

Die allem Anschein nach auch für das Kat zn er¬ 
wartenden Zeichen einer mouillierten Aussprache der Formen 
des bestimmten Artikels, welche in gewissen italienischen 
(Merlo, ^6'. XXX. S. Ulf., 438ff.) und kastilianischen Dia¬ 
lekten (M. Pidal, Cantar de J/io Cid. I. Madrid 1908. S. 229) 
begegnet, wurden angesichts der vielen in altkat Texten von 
Alghero (J. 1497) vorkommenden Beispiele wie eU archm, eil 
saeerdot, eil pJor, dells idols neben zwei oder drei Fällen mit 
einfachem l von C. Ollerich {Zs. XXIX. S. 428ff.)') mit 
Verwunderung hervorgehoben, allerdings mit der Bemerkung: 
«Hier ist dem Vf. also vielleicht eine Verwechslung mit 
dem Peisonalpronomen der 3. Pers. eü, elh passiert> (ibid. 
S. 440), was ich kaum anzunehmen vermag. — Davon aus¬ 
gehend, daß in einem jetzt noch nicht genau zu ermittelnden 
Zeitalter unserer geschichtlichen Lautentwicklung sämtliche 
Formen des be.stimmten Artikels, sowie des persönlichen 
Fürworts im Kat die Palatalisierung aufgewiesen haben,*) 
öffnet sich uns ein breiter Weg um noch manche bisher 
unverständliche, das Provenzalische vielleicht ebenfalls inter¬ 
essierende Eigentümlichkeiten aufzuklären. So die sonderbare 
Form des Dat Sing, des Personalpronomens der 3. Pers. li 
im Alik. und Kat, welche in syntaktischen Fügungen wie: 

Elche (S. 220). — Vgl. auch ALF Karte 295 ciwu, ciseaux i. B. Punkt 
295: afrH stzels. 

1) Der katalanische Brief and dessen Beilage der Arborea-Saniin- 
lang in CagUari. Eine sprachliche Untersnchong. 

2) Man denke noch an die palatale Aassprache der Form lur 
iLLontm, frz. leur. 
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‘Er will das Brot; gib es ihm‘ als: vd d pa; dona-Vhi er¬ 
scheint Diese nnter anderen graphischen Varianten auch in 
den alten Texten vorherrschende Ai-Form betrachte ich als 
das mögliche Ergebnis eines weiterentwickelten intervokali- 
schen J-Lantes, also: (dona) *lo li > *lo yi > *l(o)y% li und 
mit einem an den verschwundenen Konsonanten erinnernden 
h (wie z. B. prehicar fbazdicabe) l hi. 

3. Velare. 

§ 193. -c*’» ® > i.- ßk rocuM, antik amicüm, suk sücum, 
jök JocuM, ark akcum, patk pobcum, ironk teuncdm, siftk 
ciNQüx. — aniiu ANTiQTTUH, dem ganzen Gebiete angehörend, 
ist wahrscheinlich eine spätere Bildung nach der Form des 
Femininnms aniijfo. Vgl. Altsp. antigo, Neusp. antiguo 
(Hanssen, Sp. Oram., S. 56). 

Bei meinen Anfnahmen des Alicantinischen habe ich 
leider nicht besonders auf eine phonetische Erscheinung ge¬ 
achtet, welche mir seitdem viel nachzndenken ge.geben hat 
Ich meine einen velaren stimmlosen Reibelaut, der im 
Zentralkatalanischen gleich nach der Explosion des k oder 
als dessen Nachschlag, je nach der Natur des vorangehenden 
Vokals oder Konsonanten schärfer ausgeprägt, deutlich ver¬ 
nommen wird. Diese eigentämliche zusammengesetzte Lautung, 
deren wirklicher Wert sich schon in der ersten Grammatik 
unserer Sprache *) angedeutet findet, könnte wohl mit den von 
Alters her meistens durch di wiedergegebenen, neuerdings 
aber nach der gl&cklicberweise erreichten Vereinheitlichung 
unserer nationalen Orthographie*) mit einfachem c bezeich- 
neten Endungen -ic, -ec, -ac, -oc, -uc inniger Zusammenhängen 
als es auf den ersten Blick erscheint. 

1) J. Paa Ballot j Torrea: Oramätica y apologia dt laUengua 
(hthalana. Barcelona 1814. S. 148. 

2) Vom IngfitiU d'£$fttdü Catcdan» nach reifen Überlegungen und 

eingehenden Erörtemngen der Öffentlichkeit Qbergeben nnd in den Haupt- 

Zügen in einem kleinen Faszikel Normt» Ortogrdfignt» (Barcelona 1918) 
dargeztellt. 
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§ 194. Das gestützte k ist nicht mehr hörbar bei fol¬ 
gendem Konsonant: p<»r javal} ‘Wildschwein' el pbrgruf^ *Das 
Schwein grunzt', aber \}brk eeii 'Igel'. Desgleichen treffen wir 
im Katalanischen: tirt oder tittk 'ich habe', aber /M pa 'ich 
habe Brot'. Cf. Verf. Itemfe de Pkon^liqtie, II. 1912. S. 68. — 
Möglicherweise könnten darin einzelne Formen ihre Erklärung 
finden, wie soi suncuM, blau blank ohne -k, die in einigen 
Ortschaften begegnen, n. a. T&rbena, Pego und Monövar. 
Vgl z. B. in Pego, fonk 'Schnarchen', aber el fdn del gat 'das 
Schnarchen der Katze', H blan de 'Eiweiss'. — Die Verbal- 
formen vitpc, kon^k, mnik, volso, ooonosco, hoeuo, usf. weisen 
ein analogisches k anf. 

Für -c*’ ‘ vgl § 94. Ich will nur noch die Form 
nqtt NocKT hier eintragen, die sich in Pego mit der Redens¬ 
art a ^.sU no li res 'diesem ist alles ganz Wurst' er¬ 
halten hat. 

4. Nasale. 

§ 195. ‘M >- m; fern bsmüh, fum Ftncuu, fufm bacsmum ; 
gegen mon, ion, son hkum, tuttm, Bunv. 

§ 196. -N schwindet: ma manüm, bene, bomi- 

NEM, bö BOKUU. 

§ 197. Das -N wird jedoch wie im Kat gesprochen in 
bi, bin und bö, bön, wenn sie vor die Partizipien der Ver¬ 
gangenheit bzw. vor die Substantive gesetzt, hervorgehoben 
werden sollen, z. B. bin f^t ! 'gut getan', ti bön fqto ‘er hat 
eine gute Nase' (von den Hunden gesagt). Vgl. Niepage 
RDR. L S. 346 ff. — ünum 'eins' lautet auch wie im Kat 
überall mit n. Es ist noch zu bemerken, dass wir auf Kat 
u sagen, bloss wenn die Zahl als Abstraktum gemeint ist: 
un ^9 'ein Mensch', aber el nümero u 'die Nummer eins'. 

§ 198. Auslautendes m nach b schwindet: tör tobnum, 
för FUBNüM, HiBEBNüM, inf^ neben inf^m intebnttm. 
Davon weichen ab kam cabnbm, ad^ 'Schmuck'. 

Diesen auffälligen Schwund von n nach b wie im 
Französischen (tour, four, hiver, enfer) kennen die anderen Ort¬ 
schaften nicht Ebenso kennt ihn nicht das heutige Kata- 
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lanische; dagegen findet er sich nach M. Lfibke {Qram. T. 
§ 566. S. 476) in Älghero. 

§ 199. Ein l statt n bietet pampbf pahpikuh. Vgl. 
Wendel, Die Bntw. d. Nachtonvok. aus d. Lai. ins AUpi’ct'.f 
Nr. in der Vorbemerkungen. 

§ 200. Eine der merkwürdigsten Ei'scheinungen hart 
an der alicantinisch-kastilischen Sprachgrenze ist die Nasa¬ 
lierung der Vokale. Ich spreche hier nicht von einer sol¬ 
chen, die sich bloss mit Hilfe von Messinstrumenten konsta¬ 
tieren Hesse,*) sondern von einer eigentlichen Nasalität, 
welche, obwohl verhältnismässig schwach, ohne Mühe deut¬ 
lich vernommen wird. Den Einwohnern der benachbarten 
Ortschaften bietet sie oft Gelegenheit, diejenigen von Aspe 
and Monforte deshalb zu verspotten. Ich hörte z. B.: 
tal^ ‘Absatz*, malokotSn ‘Pfirsich*, Mari6n ‘Kreidestift*, kan- 
sy^n ‘Gesang*, orasif6n *Gebet‘ (Aspe); — hestno ‘Nachbar*, 
käma *Bett‘, ‘Quelle*, go^iSn ‘Vogel*, kargänira ‘Stieg¬ 

litz*, ir^o ‘Banmstamm* (Monforte). 

Regeln für diese Nasalierung anfznstellen, wage ich 
nicht, noch weniger über ihre geographische Verbreitung zu 
arteilen, da ich, abgesehen von Almoradi, die kastilisch reden¬ 
den Orte leider nicht systematisch nntersncht habe. Es sei 
bloss das Vorhandensein der Erscheinang hiermit angedeutet, 
and wir überlassen erst einer zweiten Reise zu entscheiden, 
inwieweit M. Lübke’s Formolierung (Gram. L § 389. S. 309) 
ergänzt werden muss. 

5. Liqoidae. 

§ 201. -B>>r: ßdr flobem; kor cob; s^r secubuu; 
vap^ vapobbm; dormfr dobicbb. 

§ 202. Das kat lässt im allgemeinen das auslautende 
B wegfallen wie das Algheiische (Gnarnerio, Ardi. glott. 
IX. S. 341 1). — Unsere Mundart dagegen hält an dem 

1) FQr du Kutiliscbe Qberbaapt hat ne schon experimeDtell, 
F.-M. Josselra: iShtdes de PkinUtique etpagnole, Paris 1907. S. 170 ff., 
berrorgehoben. 
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Konsonanten fest nnd lässt ihn bloss bei den Infinitiven ver¬ 
stummen, wenn ihnen ein enklitisches Wort unmittelbar folgt 
(vgl. Alcover, BoH. Die. IV. S. 276 f.). 

Tn Vilajo 3 ’osa und Benissa (vgl. Alcover, a. a. 0. S. 278) 
bieten mehrere auf Vokal ausgehenden Wörter ein unety¬ 
mologisches r, 80 z. B. punfqr ‘Pfriem*, profes^ ‘Proze.ssion‘, 
‘Fünfzelin* usw. Kat pun.ro, professö^ qmnze. Andere 
dagegen wie Novelda nnd Monövar sprechen selbst die ety¬ 
mologischen nicht aus: piisiq 'Hirt*, espotsq ‘stäuben', mjttq 
‘Mäher* u.sw., die im Kat gleich lauten. 

§ 203. -L ^ h ßl FILUM, st‘l COELUM, ml SALEM, sot 
SOLITM. — Vgl. §§ 154. 155. 

Verzeichnen wir dazu die zwei scheinbaren Ausnahme¬ 
fälle pc^ijql ‘Traube*, auch kat penjoU *pendiolu und eslü 
(Elx) ‘Nelkenstrauch* stild. 

Was sagen uns nun diese Beispiele? Ich wage nicht 
darüber ein Urteil zu fällen. Wa.s ich einzig tue, ist — wie 
son.st oft — darauf hinzuweisen, dass wir in Ermangelung 
einzelner genauerer Untersuchungen der alten kat Schriften 
auch in Bezug auf die von dem -l durchlaufenen Stufen 
bisher auf sicheren Boden nicht gelangen können. Das ll- 
Zeichen ist in den alten Texten sehr häufig vertreten') 
und ist wohl der Feder nicht aus einfachen Versehen ent¬ 
gangen (vgl. hierzu §§ 146. 192).*) Wenn dem U eine phone¬ 
tische Geltung zugeschrieben werden muss, so behaupte ich, 
diese wäre am ehesten der /-Laut An die Vertretung eines 
velar erzeugten { ist jedenfalls nicht zu denken. 

1) Als Master mögen einige ans dem Boche von J. Miret y Sans, 
Sempre han ting%U bech les oques, II. Barcelona 1906. entnommene Bei¬ 
spiele, die sich leicht noch um viele aas anderen Texten vermehren liessen, 
angeführt werden: ayiall S. 29; anyell S. 39; Bisbaü S. 80; hnnyaU S. 81; 
Isabell S. 91; gentill S. 95; portall S. 103; oatall S. 104; (vom Jahre 
1874-1410). 

2) Qaarnerio, Contributo agli Studi Lulliani (Anaari de ITnstitut 
d'Estndis Catalans. Barcelona 1908. S. 506) bemerkt: »£d d corioso che 
nella ena incoerensa lo scrittore osi apesso U doppio ll pel l semplice: 
infelle, infaelle, fael, quaHe, quäl». 
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Nor mit allem Vorbehalt ziehe ich das kat Wort gar- 
gall ‘Answorf* hier heran, jedoch in dem besonderen Sinne, den 
es in meinem Heimatsorte (Centelias) inne bat. Da werden näm¬ 
lich bei einer am Karfreitage stattfindenden Prozession sämt¬ 
liche PassQs genannt) des Leidens Christi feierlich 

nmhergetragen und diejenige Person, welcher beim Verteilen 
der Passns kein znteil geworden ist, befriedigt man 

mit den allerdings anehrerbietig lautenden Worten: in por- 
taräs el gargaü de Nicodemvs. Ob wir es hier mit einer der 
alten Graalsage entstammenden unbewusst im Volke leben¬ 
den Erinnerung zu tun haben, kann ich nicht sagen. Ich 
will bloss bemerken, da.ss der mit gargaJl angeblich benannte 
Gegenstand (ein heute jedenfalls nicht vorhanden ist, 

und falls er einst existiert haben sollte, begreifen wir die 
weitere Wirkung des Wortes, indem wir es als an die Bedeutung 
'Auswurf* angelehut betrachten. Lautlich wäre ja au *cratali8 
(W. Meyer-Liibke, rom. etym. Wth. 2301) > *gradgl'^ 
'>*garaql';>gargc^ wohl zu denken. 


Schlussergebnis. 


§ 204. Fassen wir nun sämtliche, bis jetzt dargestellten 
phonetischen Elrscheinungen des AUcantinischen zusammen, 
80 haben wir vom heutigen Zentralkatalanischen folgende 
besonders charakteristische Abweichungen: 

1. Grossere Regelmässigkeit in der Unterscheidung des 
vulgärlateinischen betonten k und k. §§ 2. 3. 

2. Entwicklung von betontem d zu a bei folgendem «. § 12. 

3. Ungetrübte, reine Aussprache der unbetonten Vorton¬ 
vokale. § 20. 

4. Deutlichere Erhaltung der tonlosen Vokale in den Pro- 
paroiytona auf -ns. § 27. 
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5. Rein geschlossene Aussprache des auslautenden i «. lat 
-a) vor s. § 30. 

6. Eine mannigfaltige Behandlung des auslautenden a je 
nach der Natur der betonten Vokale. §§ 31, 32, 33, 34. 

7. Keine Vokaleinschiebung in den Pluralen auf -ats. § 35. 

8. Genaue Unterscheidung der lateinischen b- und v-. 
§§ 40, 43, 44. 

9. Volle Hervorbringung der Affricata j in allen Stellungen 
des Wortes aufier im Auslaut §§ 51, 62, 63, 80, 85 n. a. 

10. Entwicklung von b zu t; und Erhaltung des letzteren 
in medialer Stellung. §§ 78, 82, 83. 

11. Schwund des lateinischen intervokalischen t und t|. 
§§ 86 , 90. 

12. Schwund des -k- bei mehreren Wörtern. § 103. 

13. Verlust des -r- im Perfektum des Verbums ‘gehen* 


§116. 

14. Spirantisches 5 (<C p, b) sekundär vor l, b. §§ 122, 126. 

15. Vorschlag eines { vor den palatalisierten Gruppen va 
sc'-§ 138. 

16. Reine f-Anssprache bei jeder vorkommenden Stellung, 
im Worte. §§ 123, 143 u. a. 

17. Keine Assimiliemng des n an die ihm folgenden labialen 
Konsonanten. § 150. 

18. Schwund des l in der Mehrzahl des bestimmten Artikels. 


§156. 

19. Schwankung in der Aussprache des ^ im An* und im 
Inlaut §§ 45, 70. 

20. Erweichung der auslautenden Konsonanten vor vokali- 
schem Beginn des folgenden Wortes. §§ 183, 188. 

21. Erhaltung des auslautenden t in den Gruppen «lt, -nt. 
§187. 

22. Übergang von -s zu >e bei vorangehenden Palatalen. § 192. 

23. Verlust des gedeckten k im Auslaut bei folgendem Kon¬ 
sonant § 194. 

24. Schwund des auslautenden n nach b. § 198. 

25. Allgemeine Erhaltung des -b. §§ 201, 202. 
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Inwieweit die Mundart der Provinz von Valencia sich 
vom Alicantinischen einer- und vom Katalanischen anderer¬ 
seits nnterscheidet nnd inwiefern phonetisch sie sich als eine 
besondere Mundart dem Alicantinischen gegenfiberstellt, muss 
erst die sp&tere Forschung entscheiden. 


Verbalflexion.*) 

§ 205. Als Hauptbesonderheiten unserer Mundart in der 
Konjugation dem Zentralkatalanischen *) gegenfiber sind zu 
erw&hnen: a) Der Gebrauch des Perfectum präteritum ohne 
Umschreibung mit anar ‘geben*, b) Das Fehlen des lateini¬ 
schen Eonjnnctivs Plusquamperfecti nnd c) grössere, durch 
die Analogie wenig getrübte Begelm&Bigkeit in der Behand¬ 
lung der lateinischen Endvokale. 

Der Gebrauch des Perf. prftt ohne die Umschreibung 
mit anar ist der Stadt Elx allein eigen. Hier kommt jedoch 
auch die andere sonst auf dem Gebiete geläufige umschriebene 
Form neben der einheimischen vor. Letzteres ist aber den 
Bewohnern von Elx so eigentümlich, dass selbst die Leute 
ans der Provinz von der ani-, diffui-, kanii-f usw. Sprechweise 
oft scherzend berichten. 

Der beträchtliche Verlust, den der Bestand der lateini¬ 
schen Konjugation im Romanischen erlitten hat, wird im 
Alicantinischen noch um den des lat konj. Plusquamperfecti 
vermehrt Dieses im Katalanischen wie im Provenzalischen 

1) Die Verbalflexion bebe ich MBfnhrlich nur in Glz, Alicante, Be- 
niesa, P^o nnd Bocairent belegt, einielne Verba jedoch gelegentlich auch 
in Xexona, HonöTar und Alcoy abgefragt. Die einxelaeti VerbalformeD in 
meinen Heften mit den fOr die Ijaatlebre eingerichteten Sitaen bieten bis 
aof wenige Atunahmen nichts Abweichendes von denen der eben er¬ 
wähnten Orte. 

2) Cf. Sarolhandj, fiemar^Mef mr la conjitgawm catcUane (Ba/fe- 
fm Aupont^ue, VH. 8.128—139). 
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fortlebende Tempos ist der Provinz Alicante unbekannt An 
seiner Stelle tritt da^e^en der im Eat fiberhanpt fehlende 
Indikativ Plnsquamperfecti anf und zwar in der Bedeutung 
eines Conditionale. 

Die Endvokale fallen ziemlich regelmässig ab. Nicht 
einmal findet sich der dem Katalanischen sehr geläufige Vokal 
- 0 , gesprochen ti, welchen man kastilischem Einfluss bat zu¬ 
schreiben wollen. Das ist um so auffälliger, als sich gerade 
hier, auf einem sich mit dem Eastilischen berührenden Ge¬ 
biete, die kastilische Wirkung gar nicht fühlbar macht. 

Folgende Paradigmata, die ich ohne Kommentar vor¬ 
führe, mCgen einen Begriff von der Verbalflezion verschaffen.*) 


Schwache Verba. 

la. a-Elasse. 

§ 206. Ind. Präs. X.kanU,2.JcanUs,Z.hq,nta,^.kantiimy 
5. hani^, 6. kanihi. — Konj. Präs. 1. kaniit 2. kanfes, 
3. kanti, 4. kani^, 5. kan^u, 6. kaniM. — Imp. Ind. 1. kan- 
iqva, 2. kantqves, 3. kantqva, 4. kaniqvim, 5. kantqv^, 6. kan- 
tqven. — Perf.*) 1. kanlit 2. kantqres, S. kanlOt 4. kantqrSm, 

5. kaniqrSu, 6. kaniqrm. — Fut 1. kaniar^, 2. kantarqs, 
3. kanlarq, 4. kantar^, 5. kaniar^^ 6. kaniarqn, — Eond. a. 
1. kaniarifl^ 2. kantariis, 3. kaniariß, 4. kantari^y 5. kaniarihj,. 

6. kantürien; b. 1. kantqra, 2. kaniqr^, 3. kaniqraf 4. kan- 
tqrem, 5. kantqrSu, 6. kaniqrSn. — Int kantqr. — Part Pr. 
kantant — Part Perf. kantat. 

4 . 4 


1) Vgl. Nebot, Afvnta. S. 49 ff. — Fallana, iViiiur Congre*. 
S. 263 ff. Besonders Fnbra, Qramdtiai de la lengua catalana. Beroe- 
lone. 1912. S. 59 ff. 

2) Die mnschriebene Form lautet a. B. in Alicante: 1. tat kantnr, 
2. vais kantqr, 3. va kantqr, 4. vaAn kantqr, 5. kantqr, 6. 
kantqr. 
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Ib. i-Elasse. 

§ 207. A. Rein. — Ind. Prfts. 1. muik, 2. mdrs, 3. mör, 

4. morim, 5. mor^, 6. m^en. — Konj. Präs. 1. muega, 
2. mifibgatt 3. m^a, 4. muigqmf 5. muigqii, 6. muigen. — 
Imp. Ind. 1. moria, 2. mor^, 3. mor^, 4. morf^, 5. mor^y 
6. mor^n. — Perf. 1. worf, 2. moryr^, 3. moii, 4. morfr^, 

5. nwrireff, 6. moriren. — Fnt. 1. morir^, 2. morinK usw. — 
Kond. a, 1. tnorira, 2. morjrcÄ nsw.; b. 1. mortr^, 2. tnorirf^^ 
usw. — Inf. morir. — Part. Pr. morint. — Part. Perf. 
morü, mört. 

§208. B. Gemischt—Ind.Präs. 2.j?o?*w«s, S.florü^ 

4. ßoreeim, 5. floreeiu, 6. ßorieen. — Konj. Präs, l.ßoreeka, 
2. AorStkis, ßorieka, A. ßoreekqm, ßof etkqu, Q.ßor^tken. 
— Imp. Ind. 2.ßories nsw. — Perf. 1. vatßor^birky 

2. ww ßwf^Xrky 3. va ßor^ärS, 4. ßorefkhhny 5. ßoreek^reu, 

6. ßoretk^en. — Fnt. 1. ßoreetre, 2.ßoretirqs nsw. — Kond. 
a. 1. ßorira, 2. ßorires usw.; b. 1. ßoretkha, 2. ßoretk^es 
□sw. — Inf. ßor^tire. — Part Pr. ßoret^nU — Part Perf. 
florit 


Ic. e-Klasse. 

§ 209. Ind. Präs. 1. krik, 2. krey^, 3. kreq, 4. kri^m, 5. h■i^^y 
6. kr^qhi. — Konj. Präs. 1. krSga, 2. kr^ges, 3. krega, 

4. kregqm, 5. kregqu, 6. kragen. — Imp. Ind. 1. kreia, 2. kreiei 
flsw. — Pert 1. krfigi, 2. kreghes, 3. krege, 4. kreg^rem, 

5. kreg^iut 6* kreg^hi. — Fut. 1. kreqri, 2. kreqrqa usw. 
— Kond. a. l.krcqriay 2.kreurie8 usw.; b. 1. kreg^ra, 2. Ärre* 
g^es nsw. — Inf. krfurS. — Part Pr. kre^nt. — Part 
Pert kregui. 


Einzelne Verba. 

§ 210. la. — estqr. Ind. Präs. 1. estik, 2, estqs, 3. es/a, 
4. eat^nij 5. es/^, 6. estqn. — Konj. Präs. 1. estiga, 2. estjgis 
usw. — Imp. Ind. 1. estqva, 2. esiqvSs nsw. — Perf. 1. es/{^', 
2. esixg^esy 3. estigS nsw. — Fut 1. es/ar^, 2. estarqs nsw. — 
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Eond. a. 1. esiaria, 2. esUiries usw.; b. 1. estigera, 2. estiyerh 

usw. — Part Pr. e<>tant. — Part Perf. esiai. 

♦ • 

iiaqr ‘schwimmen*. Ind. Präs. 1. ruü, 2. nqH, 3. tiao, 

4. naem, 5. na^ 6. nqhi. — Eoiij. Präs. 1. 2. nqes, 

3. n(u, 4. navm^ 5. na^ 6. nqhi. — Imp. Ind. 1. naavoy 

2. naqves usw. — Perf. 1. «af, 2. naares usw. — Fut 

1. 2. naunu, usw. — Kond. a. 1. naarja^ 2. naaries 

usw.; b. 1. naqrOf 2. naqr^, usw. — Part Pr. naqnt — 

Part Perl naat 

4 

d<mar, — Wie kantar. 

§ 211. Ib. — oir ‘hören*. Ind. Präa 1. deX:, 2. öt/5, 

3. i»i, 4. dim, 5. 6. quM. — Eonj. Präs. 1. ^ga, 2. ^es 

usw. — Imp. Ind. 1. dia, 2. dies usw. — Perl 1. ötgi, 

2. ötg^res usw. — Fut 1. dir^, 2. dirqs usw. — Eond. 
a. 1. biriflj 2. biries usw.; b. 1. otg^a, 2. otg^res usw. — 
Part Pr. bint. — Part Perf. begut. 

fujir. Ind. Präs. 1. futk, 2. fujSs, 3. fue, 4. fujim, 

6* /Vj^* — Eonj. Präs. 1. fuega, 2. futgeSt 3. futga 

usw. — Imp. Ind. 1. ftijia. 2. fußes usw. — Perf. 1. ftuffi, 
2. futghes, 3. futge usw. — Fut 1. futdre, 2. fiudrqa usw. 
Eond. a. 1. fuidrM, 2. futdries usw.; b. 1. fmg^ra, 2. fueg^res 
usw. — Part Pr. fußrit. — Part Perf. fußU 

kblir, Ind. Präs. 1. kupc^ 2. ku^, 3. kul, 4. 

5. Arojiu, 6. kulen. — Eonj. Präs. 1. kulga, 2. ku^h usw. 

— Imp. Ind. 1. kolifly 2. koßes usw. — Perf. 1. ku^j 

2. kulgeres usw. — Fut 1. kuidri, 2. kußras usw. — Eond. 
a. 1. kußrß, 2. kußri^ usw.; b. 1. ku^^ray 2. kujg^ria usw. 

— Part Pr. koßnt. — Part Perf. koßi. 

fösti ‘rösten* (MonÖTar). Ind. Präs. 1. ruH, 2. fustee, 

3. vust, 4. fdsffm, 5. f6si}Uy 6. fuslen. — Eonj. Präs. 1. fwta 
nnd fuska. 2. fwih und ruskh, 3. f^ta und fx^ka^ 4. fust^m 
und fuakem, 5. fusim nnd fxiskh^, 6. fusf^n nnd fuskM. — 
Imp. Ind. 1. mstiüy 2. ^istfes usw. — Perf. 1. vai 

2. va fbsfj, 3. va foM}, 4. vam fostj, 5. vau fdsff, 6. van fbsi}. 

— Fut fOsiiri. 2. röstiras usw. — Eond, a. 1. ^istjra, 
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2. rus(}r^ nsw.; b. 1, rostitia, 2. rostirf^ usw. — Part. Pr. 
fogifnt — Part Pert röst^*) 

J^JfT lesen*. Ind. Prfts. 1. Ji£&, 2. 3. jie, 

— Konj. Pr&8. 1. fieffa, 2. ^feffes 
usw. — Imp. Ind. 1. 2. usw. — Perf. 1. Jeß, 

2. JeJires, 3. jij^, 4. 5. J^freu, 6. Als Neben¬ 

form aach 1. Jisfc}, 2. ßsk^^s, 3. lisk^ usw. — Fnt. 1. liedr^, 
2. liedr<M nsw. — Kond. a 1. litdr^, 2. lUdr^ nsw.; 
b. 1 . lejjra, 2. l&ßria usw. neben lUß^a, lieg^ea usw. — 
Part. Pr. — Part. Perf. 

dftrfr. — Ind. Prfts. 1. i^rVc, 2. 3. 4. öftrfm, 

5. ötrj^t 6. — Konj. Prfts. 1. ^riga, 2. nsw. 

— Imp. Ind. 1. öbria, 2. bbr^ usw. — Perf. 1. obriß, 
2. otrig^is, 3. obr^i^ usw. — Fut. 1. öbrir^, 2. bbrirqs nsw. 

— Kond. a 1. obrtria, 2. obrir^, usw.; b. 1. obj%^ra, 
2. obreres usw. — Part. Pr. öbrint. — Part. Perf. ub^rt. 

U^jr ‘weben*. Ind. Prfts. 1. t^jek. 2. 3. fje, 

4. ieeim, 5. 6. tjehi, t^in. — Konj. Prfts. 1. ijcka, 

i^jeka, 2. tjekis, teßekbs nsw. — Imp. Ind. 1. i&ia, 2. teeiea 
usw. — Perf. I. teeAf, 2. teek^is. 3. tiek^, 4. tiek^bm, 

5. tiek^e^, 6. tUk^en. — Fut 1. /eetr^, 2. teeirqs usw. — 
Kond. a 1. ieeirjOt 2. teeiri^ nsw.; b. 1. U^ira, 2. t^ir^a 
usw. — Part Pr. — Part Perf. 

dörmjr ‘schlafen*. Ind. Prfta 1. dörk, 2. dömu, 3. dorm, 
4. dormjm, 5. dormf^, 6. d^rmin. — Konj. Prfts. 1. diorga, 
2. usw. — Imp. lud. 1. dorm^, 2. dorm\U usw. — 
Perf. 1. dormj, 2. dormfria usw. — Fut 1. dormir^, 2. dor- 
mifo« usw. — Kond. a 1. dormiria, 2. dormfVf^s usw.; 
b. 1. dormfra; 2. dormjres, nsw. neben dorg^a, dargfyrh nsw. 
— Part Pr. dorm^. — Part Perf. dormjt, dorgut. 

ie^}r ‘fftrben*. Ind. Prfts. 1. 2. iitis, 3. 

4. fen^, 5. 6. tjijin. — Konj. Prfts. 1. teiiiaka, 


1) Es lohnt sieh die Yarianten dieses Verbams in Bocaiiant einan- 
tragen. Sie lanten: Ind. Prfts. 1. raslr and ftut, 2. rys^ n*w. 

— Konj. Prfts. 1. r^$Jn, 2. FwslMb and fifttA, 8. Fyafco, 4. fmtfm and 
r datim, 5. and Wbati^ 6 . r^rtin. 
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2. teniekh usw. — Imp. Ind. 1. ietgfa, 2. teijies asw. — 
Perf. 1. ietii, 2. ien\re8, 3. tenj usw. — Fut. 1. teniri, 
2. teniras usw. — Kond. a. 1. teniria, 2. ietjirjfs usw.; 
b. 1. tenirot 2. /ewf'm usw. — Part. Pr. ienjnt — Part 
Perf. 

sufr^r. Ind. Präs. 1. sufrjek, 2. 3. sufr^, 

4. mfr\m, 5. sx(fr\u, 6. mfr}chi. — Konj. Pr&s. 1. sufrieka, 

2. snfrjikes usw. — Part Pr. sufiint — Part Perf. mfrit 

§ 212. Ic. se|/fV‘folgen*. Ind. Pr&s. 1. seg^ek, 2. gegiees, 

3. segie, 4. segim, 5. segiu, 6. segiihi. — Konj. Pr&s. 1. segieka, 
2. segjikes usw. — Imp. Ind. 1. aegja, 2. segjh usw. — 
Perf. 1. segi, 2. segirea usw. — Fut 1. segir^, 2. aegir(u 
usw. — Kond. a. 1. segitia, 2. segiri^a usw.; b. 1. aig^üt 
segira, 2. sig^res, aegirh usw. — Part Pr. seg^nt — Part 
Perf. seg(t, 

liurer ‘leben* (Bocairent). Ind. Pr&s. 1. vüJc, 2. 
und 3. viu, 4. viiitn, 5. vivj^, 6. viuM. — Konj. Prfts. 

1. vifka, 2. ti^keSf 3. tiaka, 4. viakqm, 5. viekqti, 6. v\tken. — 
Imp. Ind. 1. vitiOy 2. vnies usw. — Perf. 1. vaa 

2. vq^ viiirh usw. — Fut 1. 2. vi^rqa usw. — 

Kond. a. 1. viuria, 2. viuri^ usw.; b. 1. viek^a, 2. viekhia 
usw. — Part Pr. vivin. — Part Pert vkkqt 

nqäre ‘geboren werden*. Ind. Pr&s. 1. naek, 2. tzoeds, 

3. nac, 4. nacfm, 5. nac^ 6. nqcen. — Konj. Prfta 1. nqeka, 

2. noikea usw. — Imp. Ind. 1. naeja, 2. naej^a usw. — 
Perf. 1. nackff 2. naeJc^rSa, 3. natk^ usw. — Fut 1. naetr^, 
naeer^y 2. naitrqa, naeerqs usw. — Kond. a. 1. 

naeeria, 2. naetrjea, naeeq^ usw.; b. 1. na6^^a, 2. naek^res, 

usw. — Part Pr. nae^nt — Part Perf. naekut 

kr^ctre ‘wachsen* wie naair^ jedoch mit Beibehaltung 
des Stammvokals e. 

Starke Verba. 

§ 213. f}uri ‘lachen* (bloss reflexivisch gebraucht). — 
Ind. Prfts. 1. fik, 2. fius, 3. fiu, 4. H^m, 5. 6. — 

Konj. Prfts. 1. 2. p^^ usw. — Imp. Ind. 1. Pefo, 
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2. re^is üsw. — Perf. 1. ri^rf, 2. rig^es, 3. rigS usw. — 
Fot 1. 2. fitfTM usw. — Kond. a. 1. rturjo, 2. fiyr^ 

usw.; b. 1. rig^a, 2. uaw. — Part Pr. f^nt. 

Part Perf. rist. 

dir ‘sagen*. Ind. Präs. 1. dik^ 2. dius, 3. ditj; 4. di^m, 
5. 6. diu^. - Konj. Präs. 1. diga, 2. diges usw. — 

Imp. 1. dia, 2. d^ie, 3. d^a, 4. 5. dieu, 6. djM. 

Perf. 1. digi, 2. dig^es, 3. dig4 usw. — Fut 1. dir^, 
2. diroÄ usw. — Kond. a. 1. dirja, 2. dir^es usw.; b. 1. dig^ra, 
2. dig^Ss usw. — Part Pr. di^ni. — Part Perf. dit 

v^S ‘sehen*. Ind. Präs. 1. 2. vSus, 3. veu, 4. ve^m, 

5. 6. v^. — Konj. Präs. 1. v^ga, 2. v4ges usw. — 

Imp. Ind. i. v^a, 2. usw. — Perf. 1. vegi, 2. veg^res 
nsw. — Fut 1. vdr4t 2. vötm usw. — Kond. a. 1. vorja, 

2. nsw.; b. 1. vSg^ra, 2. vSg^es, nsw. — Part Pr. 

v^4nt. — Part Perf. vist. 

‘schulden*. Ind. Präa 1. dÄ, 2. deus^ 3. de^, 
4. dev^ith 5- — Konj. Präs. 1. d^po, 2. djgSs, 

3. d4ga usw. — Imp. Ind. 1. devia, 2. deviia usw. — Perf. 

1. d^, 2. 3. deg^ usw. — Fut 1. deur^, 2. deur^ 

usw. — Kond. a. 1. deur^, 2. deuries usw.; b. 1. deg^ra, 

2. deg^ris usw. — Part Pr. dev^nt. — Part Perf. degift. 

satter ‘wissen*. Ind. Präs. 1. aik, 2. sapsj 3. sap, 

4. eab^m, 5. 6. stfÜM. — Konj. Präs. 1. sopio, 2. sopt^ 

usw. — Imp. Ind. 1. aabia, 2. sabi^a usw. — Part Pr. 
itA^nL — Part Pert sodW. 

fir *machen‘. Ind. Präs. 1. fai, 2. faa, 3. fch 4. fhn, 

5. 6. fan. — Konj. Präs. 1. fiiaa, 2. faaia, 3. fqaa^ 

4. fSntj 5. fe^ 6. fqaSn. — Imp. Ini 1. /iSo, 2. ßia, 3. f4<h 
4. ßhn, 5. /■^ 6. ßSn. — Pert 1. 2. 3. /•rf)*, 

4. 5. 6. f^rhi, — Fut 1. /or^, 2. faraa usw. — 

Kond. a. 1. farja, 2. /dr^ usw.; b. 1. f^ra, 2. f^ria usw. — 
Part Pr. fhU. — Part Pert fH, 

*kochen‘. Ind. Präs. 1. kbky kiuk, köekt kitjß, 
2. kö^f 3. kä^ 4. kö^ntj 5. koS^, kof^ 6. kit^fSn, — 

Konj. Präs, 1. kuika, ko^üca^ 2. kufkda^ kojekia usw. — 
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Imp. Ind. 1. kb\a, 2. kö\es usw. — Perf. 1. kb^i}. 2. koQ^es^ 
3. koiie usw. — Fut 1. kbur^, 2. hburqs Qsw. — Part Pr. 
kbcnt — Part Per(. ko^tL 

av^ ‘haben^ Ind. Präs. 1. Oy 2. as, 3. a, 4. am, 5. ay, 
6 . an. — Konj. Präs. 1. Mga, 2. usw. — Imp. Ind. 
1. avja, 2. aiies usw.‘) — Perf. 1. vae, 2. vas, 3. va, 4. vom, 
5. vau, 6. van. — Fut 1. aur^, 2. ayras usw. — EondL 
a. 1. uurf^i, 2. ayries usw.; b. 1. aefi^a, 2. aeg^ea usw. — 
Part Pr. ar?H(. — Part Perf. agut. 

iakriur^. ‘schreiben*. Ind. Präs. 1. 4$krik, 2. eskrius, 

3. eahritj,, 4. rskriHm, 5. eskritnu, 6. eskriy^n. — Konj. Präs. 
1. 4skriga, 2. iskriges usw. — Imp. Ind. 1. iskritia, 2. 48- 
kritnes usw. — Perf. 1. 4j>Icrigi, 2. 4skrig^s48 usw. — Fut 

1. 4skriyrf, 2. eskriurqa usw. — Kond. a. 1. 48kriiiria, 

2. eskriuri4s Tisvi.-, b. 1. 4skrig(ra, 2. 4skrig^4$ usw. — Part 
Pr. 4skrii*ini. — Part Perf. eskrit. 

pb^r 'können*. Ind. Präa 1. puk, 2. pbia, 3. pbi, 

4. pb4m, 5. pbhiy 6. pb4n. — Konj. Präs. 1. px^a, 2. py^es 

usw. — Imp. Ind. 1. fina, 2. pbUs usw. — Perf. 1. pugi, 
2. png^rta usw. — Fut 1. 2. pbdrqs usw. — Kond. 

a. 1. pbdria, 2. pbäriea usw.; b. 1. pbg^ra, pug^a, 2, pog^es, 
pug^es usw. — Part Pr. po^nf. — Part. Perf. pdgyt 

§ 214. seien schliesslich hier auch die mit yer- 
schiedenen Stämmen gebildeten Verba ‘sein* und 'gehen* an¬ 
geführt. 

84r 'sein*. Ind. Präs. 1. sok, 2. ^rSs, 3. is, 4. söm, 

5. 80 U, 6. 8Ön. — Konj. Präs. 1. siga, 2. sigis, usw. — Imp. 

Ind. 1. ^a, 2. ^4$ usw. — Perf. 1. sig^ 2. sig^es, 3. sig^ 
usw. — Fut 1. abr^, 2. atraa usw. — Kond. a. 1. abria, 

2. abrida usw.; — b. 1. f^a, 2. f^ea, 3. f^a usw. — Part. 

Pr. amt — Part. Perf. segtä. 

afiqr ‘gehen*. Ind. Präs. 1. vat, 2. vas, 3. va, 4. an^, 

5. an^, 6. von. — Konj. Präs. 1. txija, 2. vqj^a usw. — 

Imp. Ind. 1. anava, 2. anqvia usw. — Perf. 1. anj, 2. anqres, 


1) Id Parcent: 1. ava, 2. avti, 3. ai^ 4. avtm, 5. avey, 6. qvh%. 
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3. anq usw. — Fat 1. aniri, 2. aniras usw. — Kond. 
a. 1. anirjaj 2. aniries usw.; b. 1. anqra, 2. anqrea nsw. — 
Part Pr. anant. — Part Perf. anat 


Probetext. 

La sosietat de la masa. La sosietft de la masa 

Saponc qae eis sascritors de Sapöb k ^ soskritöz d ^ 
El Bou DO tindr&n notisies de Bbu nö tindran nbtisybs db 
ona sosietat qae hay ea Bol- una sösyetftt kb ai^ ea Boluja, 
lolla, qaelidihaenLasosie- k6 li dia^a la sösyets db la 
tat de la masa; y die qae m^; i di kb nö u sabran 

no ö sabrin perqae all! g^aarden pörkö li gwardön mölta fö- 

molta reserra sobre tots eis zdrra söbrö tötz öl sekrötz d 
secrets de esta societat östa sösyetat. 

Per ona casaalitat vach Pör ana kazwalitat vae 
sabör yo algo de este asant sabör yö ^gö d östö asunt i 

y fon perqae meu conti an fön pörkö möu konta un fö- 

femetör qae rach encontrar metör kö vaö öbkontrar ön un 

en el cami, de este poble ar- kami de ^tö pöblö, afeglant 

reglant tm femeröt y qae an fömeröt i kö segönz digö 

segons digaö, 6 sabia de molt o sabia dö möt sökröt, pörkö 
secröt, perqae se t habia con- se u avia köntat sa maiör 
tat sa moUör, qae en molta kö n mölta fesöira a va 

1) Vorliegender Text ist ein in dem damaligen „semanari satihe, 
politic independent bl boo" (Nr. 2. 14. Härs 1885) ?on Elz erschienener 
Artikel; seinem Verfasser — dem Direktor des „semanari“ — JosöPerez 
rerdanke ich die frenndlicbe Genehmignng snr Wiedergabe. Der Inhalt 
spielt anf lokale Angelegenheiten an. Ich behalte Iren die Orthogfraphie 
des BL bou bei — selbst mit ihren Inkonseqnensen und Druckfehlern (?). 
Die als Gegenstflek beigefhgte phonetische Transkription ist nach 
der Aussprache des Gelehrten Pedro Ibarra anfgenommen worden, dem 
ich dafür zu Danke verpflichtet bin. — Etwuge Abweichungen von den 
ün Lanfe dieser Arbeit festgestellten Spracheigentttmlichkeiten dürften 
teils auf den Einfluss der geschriebenen Sprache, teils auf den Zusammen¬ 
hang der Wdrter inneriialb der Sätze in der gewöhnlichen Bede zurück- 
gefOhrt werden, besonders soweit der Akzent in Frage kommt. 
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r^'serva ü va sentir contar en 
el for & varies dones. 

Pues me contaba el tio quico 
— que este era el nom del 
femet^r — que esta societat 
era una grau cosa, pero que 
estava fent molt mal en el 
pobl^t y ei)traflanme yo de 
que sent bona, fera mal, meu 
espUcä dient, que anayen bns- 
cant y lleyanse a esta socie¬ 
tat k tots eis homens de bö 
y de un modo aumentaya la 
llista dels asosiats que en 
Bollulla ya no quedava nin- 
guna persona honrä, que no 
l’ayeren atrapat 

Francament, comens& k fer¬ 
me cuscanelles la dichosa so¬ 
cietat de la masa, y li fach 
f^r algunes preguntes al tio 
quico. 

— Y digam: tio quico! 
^Ahon se apunten? 

No s^ si alguna yolta he 
yist rinres & alguna persona 
com se rigu6 aqu6U home per- 
que li yach preguntar aixö. 

«Pos home — me digu6 — 
si pera poer entrar en eixa 
sosietat se nesesiten mes pelen- 
dengues que pera el sermö de 
Santa Rita.» 

Encara me picÄ mes la 
curiositat esta contestasiö y 
li yach demanar per favor 


sentir köntar en ^ f6r a ys- 
ry^z d5n6s. 

Pw^ m6 kontava I tid kiko 

9 9 

— k ^st^ era l nöm d^ f6- 
meWr — k teta sösyetat kn 
una grah köza, pfro k 6staya 
f^n m61 m^ en ^1 poblft y 
tetrananm6 yd de kd sdn böna, 
fdra m^ mdu esplika didn, 
ke naydn bnskant i leyansd a 
dsta sösyetat a tötz ötz ömönz 
de bö i dö nn mödo umen- 
taya la lista döfz asösyats k 
ön Boluja, ya nö köaya nih- 
gqna persön 6nf&, ke nö 1 
ayörön atrapat 

FVankamön, kömönsa fönnö 
köskonölös la dieöza sösyetat 
dö la m^a, i li yaö för algn- 
nös preguntöz ^ tio kiko. 

— I digam tio kiko! aon s 
apimtön ? 

Nö sö sy alguna yölt ö yi 
fiurö alguna persöna körn se 
rigö köl ömö pörkö li ya€ prö- 
guntar aeö. 

«Pöz ömö — me digö — si 
pöa pöör öntrar en öea sösy¬ 
etat se nesösitön mös pelön- 
döngös kö pöa 1 sermö de santa 
Rita.» 

^hkara mö pika möz la 
kuryözitat östa köntestasyö i 
li yae dömanar per fayör kö 
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qne me contars algo de lo 
que sabera sobre el particu- 
lar, y entonses se asentä da> 
rnnnt del femeret, sac4 de la 
faixa nna bolsa de pell de 
coniU, en eis ingrediens de 
fomar, desenrolla vara y micha 
de yeta, s’apegi en la ponta 
del morro de baix an paper 
de fnmar del picaor y despnes 
de fer an sigarro tan gros com 
ona biga d’almisera y ens^n* 
drelo en ona dinaeta d’esca 
que despaes de qoinse A setse 
esclayonaes U pogn^ pegar 
foc^ me conti lo qae yostens 
yan i oir. 

Ha de saber osti — me 
dignA — qae aqoi fea ya 
molt temps qae estava esta 
societat, pero casi ningü 6 
sabia, pero ara ha yengat an 
mestre ferrer qae se deixi el 
ofisi fa temps y s’en va anar 
i an poble forastAr 4 men* 
Chase ans caartets qae tenia 
alforrats, y desde que ha tor- 
nat, se sahen moltes coses de 
esta sosietat 

Este mestre ferrer, ya ven- 
dre el ferramentil, y com hara 
HO pot A no U tA conte posar 
atra maestransa, se 4 comprat 
una llima y en ella se bus- 
c4 la via. 

— Pero que te que vore 


me köutar algh dA lo sa* 
b^ra söbr^ 1 partiknlar, y 
AatdDs6s asenta demun del 

I A 

fAmer^t, saka de la faea una 
bösa de pA] de kAniJ, 6n elz 
ihgredyenz de fumar, dezAn- 
föla vara i mija dA vdta, s 
apega en la ponta et m6ro de 
bae an papAr de famar det 
pikaör i dAspwAz de f4r un 
sig^6 tah grbs körn una viga 
d atm^Ara y 6QSfndrel6 n 
una dinaeta d äska ke des- 

I $ 

pwAz de kinzA ö sAzA sklavö- 
nais li pngA p^gar fhk, me 
k6nta lö kA östenz yan öir. 


A dA sabAr östd — mA dig^ — 
k^ aki fea möt tems k 6stay 
§8ta sösyetat) p^rö kazi nihga 
sabia, pfrö a vehgut un mistrA 
fef^r ke 8 a dAe& 1 öfisi fa 
t^ms i s 6n ya nar an pöblA 
förast^r a m^njaz ans kwart^ts 
kA teni atföfats, i dAzde k^ a 
tdmat, s6 sabAn möttis közez 
d ista sösyetat. 


festA mistrA fer^r, va vfen- 

I / ♦ 

drA t feramentat, i körn ara 

nö pöt ö nö li t4 kdnte pözar 

atra mAstrsmsa, s a kdmprat 

ona Ijma y An ^la se boska 

la yia. 

0 

— P^ro ke t6 ke vörA e6 
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eixe mestre ferrer, en la So- 
sietat de la masa? 

— Pos no ha de tindre qae 
vore, si es ono dels socios 
mes importants; pero es el 
cas, que com eil no esU con- 
forme en qne asö se Ueve en 
reserva com volen eis atres, 
cnant algun dia de la semana 
mampren la llima pa gnaflÄr 
alguns cuens, (perqne lo ques 
p’amolar se pinta soles) tot 
se lin va charrant d’este asunt, 
fenlos als parroqnians nn cap 
com nna taruroba, per que no 
sols parla d'alxö, sino de atres 
coses, totes peliagues, pnes 
com cada home te una mama 
en este mon, el tio Maten el 
ferrer, s’a empeflat en dir, que 
el mon esU loco y qne eil te 
que curamos & tote; aizi es 
qne sei van deizant mols par¬ 
roqnians, perqne no eis aco- 
moda tanta charla. 

— Pero lo que yo vnll es 
saber qnes lo que t^ qne ferse 
pera poder entrar en eixa so- 
sietat 

— Pnes yo seu dirö — di- 
gu6 el tio quico — tal y con- 
forme dignen que 6 conta el 
tio Mateu: Lo primer de tot; 
se han de baber guardat tota 
la vida eis den manamens al 
pen de la Uetra, pero no per 


m^str^ fer^r en la sösyeU d^ 
la masa? 

— Po n6 a e tindr^ ke 
v6r6, si ^ nno d^ sösyoz m^ 
importans: p^ro s e) k^ kö 
körn ^1 n6 sta konfdrm^ k as6 
se 16v ^n f^s^rva körn v614n 
etz atrte, kwant ^gnn dia e 
la semana mamprön la Ijma 
ps gwan slguns kw^ns (p^rke 
16 k ^ pa mölar se pinta 
8616s) töt se lin va 6afan d 
6ste asun, f6nl6z als p^ky^ 
uh kap k6m nna tarumba, 
p6rke nö söis parla d ae6, 
sind d atr^s közds, tötds p6- 
lyaguds, pwes k6m kada 6m6 
t6 una mania 6n 6st6 mdn, el 
tio Matdu el fdrdr, s smpenat 
6n dir k 61 m6n esta löko i k 

I 4 

61 t6 ke knr^oz a töte; aei 
6s k6 s6 1 van ddean mdts 

9 

pafökyans, p6rk6 n6 Iz ako- 
möda tanta 6arla. 

9 9 

— P6ro 16 ke yd vnlk es 
sab6 kez 16 ke t6 ke fdrsd 

« 9 

pera p66r entrar en 6ea s6- 
syetat 

— Pwes y6 su dir6 — dig6 
1 tio Kiko — tal i k6nf6rm6 

9 9 

diu6n k6 u könta 1 tio Mat6u: 

m ^ 9 A 

16 prim6r d6 tdt sg an d6 
ay6r gwards tdta la via Iz 
d6ui manam6nz al p6u d6 la 
letra, p6ro n6 per ae6 se n6- 
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aixo se nesesita ser catolic, 
segons eil; DO se li qae 
deore nn cnarto & d’engü, no 
se han de donar dines & re- 
dit, no se ban de posar chi- 
qnets en la casa dels borts, 
ni se pot tindre mes qae ona 
dona, pero tampoc es presis 
qne signa mull 6 r per la Igle* 
sia, perqae de caansevol ma* 
nera qne se paga arreglar, 
per lo sevil, com diu el tio 
Maten, arregat estd. 

Tampoc podri el qae entre 
6 vnllga entrar ea esta sosie- 
tat, vendre chöneros cars, ni 
compralos barats, ni tampoc 
U es permitit clayar mentires. 

Tampoc podrd negarse may 
k tkr lo que li digaen eis 
manaors prinsipals y si des- 
pnes de estär dins, se esmafl 
en lo mes minim, ya Tan tirat 
al carrer. 

— Ch 6 'cb 6 -cbäl Moltes gi- 
lindaines yec yo qae se nese- 
siten pera entrar en eiza so- 
sietat 

— No siflor, si 08 t 6 vol 
entrar sense nengon perill no 
td mes qne ferse del partit 
del tio Matea, y en ferli ona 
raoneta al oio, conte qne ya 
esta dins d’ella; per qne yo 
®n conec mols dels que esUn 
apnntats y ajxo de la parea 


sesita s 6 r katblik, s^gdnz fl; 
DÖ se li t 6 k 6 d^ur ub kwartb 
a dibgu, nö sf an db donar 
din 6 z a ffdit, nö se an dö 
poza eikftz ön la kaza ölz 
börz, ni sö pö tindrö mös k 
nna döna, pf ro tampök es prö- 
sis ke siga muler pör 1 Iglf- 
zya, pfrke de kwansevöl ma- 
nfra kö sö paga föglar; per 
lö serü, körn diu ei tio Matöu, 
afeglat östa. 

Tampök podra 1 k fntrö o 
voigs ntrar en östa sösyetat, 
vöndrö jfnerös kars, ni köm- 
pralös barats, ni tampök ly ös 
pörmitit klavar möntirös. 

Tampök pödra nögarsö mai 
a för lö kö li digön eiz ma- 
naörs prinsipals i si despwez 
d östar dins, s özman en lö 

^ f ^ 

mös mi nim, ya 1 an tirat al 

ktför. 

— €ö-€ö-€öl möHöz gölin- 
dainöz yök yö ke sö nösesitön 
p öntra en öea sösyetat. 

— Nö sönö, si östö völ 
öntr^ sönsö nibgan pörjl nö 
tö mös ke försö del parti del 
tio Matöu, y ön förli una 
faönöta 1 öio, köntö ke ya 
östa dinz d fla; pörkö yö n 
könök mölz döls k estan apan- 
tats y aeö de la puröa döts 
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dels costams es charrar per- 
qne de toi bay en la rifia, 
hara, lo qne yo no sec es si 
podrA resistir ost6 les proves 
que li tendr&n que f6r. 

Me contava k mi un amic 
que el dia que tratä de en< 
trar, li feren f^r un montö de 
coses totes de grau m6rit 

Lo primer de tot, li taparen 
cIs ulls en un mocaor negre, 
pa qne no pognera vore per 
ahon entrava k la sala, abon 
tenien qne donali llnm (com 
si fora un qninqn^). Enton- 
ses en la franquea mes gran 
del moD, li digueren-sentes- 
pero al deizarse canre en la 
caira, se la sacaren de da- 
irere y pegÄ la gran culä dins 
de un Uibrell d’aigua, fenli 
pegar un espertug6 com ost6 
pot supondre. (Allö ya di- 
gueren qne era una covardia). 

En el moment tirä ma als 
ulls, se saci el mocaor y se 
encontrÄ en nna sala negra, 
allumbri per tres siris vers 
y que tots eis que estaven 
alli, manco el capatÄs prensi- 
pal, se li tiraren damont en 
nna daga cada uno pera que 
no se menechara del Uibrell. 
Despues que el sacaren tot 
cborrant aigna (>que dir& ost^ 
qne li feren? pnes mel yesti- 


kAstums es p4rk6 de t6t 
aj^ 6n la Tina, va, lö k4 yd 
n6 sek ds si podra fdzistir 
östd Ids prövds kd li tendran 

ke fdr. 

% 

M6 köntavs mi un amik k 
dl dia kd trata d dntrar, li 
fdrdn fdr un montö de kbzds 
tot^z de gran m^rit 

L6 primdr de tdt, li tapardn 
dtz njz en un mökadr ndgrd, 
pa kd nö pogdra Törd p^r 6n 
Entrava la sala, a6n tdnidn ke 
donali Jum (körn si föra ub 
kink^. ^ntdnsds en la frab- 
kda mdz gran de) mdn, li 
digdrdn — sdntds — pdro ^ 
ddrasd kaurd n la kaira, sd 
la sakardn dd d^drd i pdga 
la grab kula dinz dd un 
d aiwa, fdnli pdgar un dsper- 
tug6 körn 6std p6t supöndrd. 
(A]ö ya digdrdn k bra wa 
kövardja). 

En el mdmdn tira ma Iz 
uis, sd saka ) mdkaör i s db- 
kontra en nna sala ndgra, 
alumbra per trd siriz y^rs i 
kd tötz ds k estavdn ali, mabkö 
} kapatas prinsip^ sb U tira- 
rdn damunt dn una daga kada 
uno per kd n6 se mdnejae d^ 
iibrdl. D^pwes ke ) sak^dn 
t6 eoran d aiwa ^ke dira ostd 
ke li fdrdn? pwez me ) ybs- 
tirdn dd kuindr de fönda, 
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ren de cniner de fonda, po- 
sanli nn devantal blanc y uns 
gnans y an gorro del mateix 
color. 

— ^Pos que anaven & fer 
algon gnisao? 

— No siflor, aixö es pa 
manifestar qne eis qae est&n 
apuntats en la Sosietat de 
la masa, no s’an de siülar 
les mans ni el cos en ningnna 
cosa de este mon, pero aixö 
tambö es charrar. 

Despnes el President qne 
Uevara nna casnlla verda tota 
pintÄ de cabres y mosignellos, 
11 entregä nna masa de ferro 
(qne de ahi vö el nom de 
esta sosietat) y nn escoplo de 
plom, y U va manar, qne men- 
tres ells sopaven, li fera an 
forat de part & part, & nna 
pedra de marmol qne alli ha- 
via, ij el va fer? iqnö havia 
de fer, home, qne havia de 
fer! lo qne va fer es enviar- 
los & pastar fanc y anasen 
& sa casa renegant de esta 
sosietat y de totes les segnes 
tramoyes. 

Despnes de algnn temps va 
saber qne no el volgneren ad- 
mitir perqne nna volta havia 
posat per chnstisia i nno dels 
manaors qne feen pnnta, pa 


pöz^ li nn dövantal blaAk y 
nnz gwanz y un göfö del 
matöe kölör. 

— Pös ke anavön a för al- 
gnn gizsö? 

— N6 sinor, aeö s pa mani- 
föstar ke is k östan apnntatz 
ön la sösyets dö la m^a, nö 
s an de sular löz manz ny el 
kös ön nitgnna köza d östö 
mon, p^ro aeö tambö s eafar. 

Döspwez et prözidön ke iö- 
vava una kaznia vörda tota 
pints dö kabröz i mösigölos, 
ly öntrega una m^a e förö 
(kö de ai vö t nöm d östa 
sösyetat) y nn eskoplö dö plöm, 
i li va man^ kö möntröz öl 
söpavön li för un förat de 
part a part, a una pödra ö 
marmöl kd aji via, y öl va 
för? K avya dö för ömö, k 
avya dö förl 16 kö va för ez 
önvyarlöz a pasta faök y ana- 
sön a sa kaza fönegan d östa 
sdsyetat i dö tötöz lö söwös 
tramöyös. 

Döspwöz d {ügnn tömz va 
sabör ke nö 1 völgörön atmitir 

♦ I I 

pörkö nna völta avia pözat 
per jnstisya a nno deiz mana- 
örs ke föön pnnta pa kö li 
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que li pagara ans cuarteU 
que li devia. 

— Paes sinor -- li vach 
dir — si qae estd aizö enreat. 

— Mire, — me diguä el 
femet^r — per all& el tio 
Matea en la llima en la m& 
y si & ost6 rinteresa este 
asunt, eil el podrÄ enterar 
millor de lo qae qae f6r 
si es que toI entrar en la 
Sosietat de la masa. 


pagara uns kwart^ts li 
devia. 

I 

— Pwes sinör — li vae 
dir - si k toUt eö änf^at. 

~ Mir6, — mä dig6 ) f6- 
metör — p6r a|a 1 tiö 
Matäu 6n la iima ^n la ma 
i si a ostö 1 intär^sa este 

A 4 ^ A 

asun, fl el podra fnterar milfr 
de 16 k6 t^ ke ffr sy 6s k6 
v6t 6ntrar en la sösyetfi d6 
la masa. 
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Lebenslauf 


Ich, Pedro 6arnils-6iol, katholischer Konfession, 
spanischer Staatsangehörigkeit, bin am 20. November 1882 
in Oentellas (Provinz Barcelona, Spanien) als Sohn des 
Webers Antonio Bamils und der Madrona Giol geboren. Vom 
dritten bis zum zelinten Lebensjahre besuchte ich die Schule 
meines Heimatsdorfes. Hierauf erhielt ich eine weitere Aus¬ 
bildung auf dem Priesterseminar in Vieh (Provinz Barcelona), 
woselbst ich Latein, Redekunst, Philosophie and Theologie 
in den Hauptfächern betrieb. Diese Studien dauerten neun 
Jahre und bezweckten meine Ausbildung zum Priester. Da 
ich die Anschauungsweise in diesem Seminar nicht zu der 
meinigen zu machen vermochte, sah ich mich genötigt, meine 
Studien einzustellen. Ich war nunmehr gezwungen, meinen 
Lebensunterhalt in einem anderen Berufe zu suchen, und 
dies erreichte ich durch Beschäftigung in zwei Webereifabriken 
in meiner Heimat ln der freien Zeit, welche mir dieser 
Beruf liess, studierte ich Französisch and Deutsch und erteilte 
Unterricht in den Anfangsgründen der französischen und 
lateinischen Sprache. Da kam eine nochmalige unvorherge¬ 
sehene Änderung meines Lebensweges. Ich beteiligte mich 
im Oktober 1908 an einer Bewerbung, welche der Landtag 
von Barcelona ausgeschrieben hatte, um drei genügend vor¬ 
gebildete Katalanen zwecks Studiums der romanischen Philo¬ 
logie an deutsche Universitäten zu senden, und bestand die 
verlangte Vorprüfung. Die Folge davon war, dass ich vom ) 
Wintersemester 1908/09 bis zum Sommersemester 1911 an 
der Universität Halle studieren konnte. Hier waren meine 
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Lehrer die Herren Professoren und Dozenten: Goldschmidt, 
Robert, v. Rnyille, Menzer, Schädel, Bremer, Snchier. 
Im Herbst 1911 nntemahm ich eine Spracbforschnngsreise in 
die Provinz Alicante (Spanien), deren Ergebnis die Grundlage 
meiner These bildet — Ein weiterer Auftrag des Landtages 
zn Barcelona ffthrte mich im Wintersemester 1911/12 nach 
Paris, am besonders Experimental-Phonetik zn studieren. Von 
Paris ans ging ich wieder nach Halle, wo ich die Vorlesungen 
der Herren Professoren Uphnes, Krueger, Bremer, Snchier 
besuchte. 

Allen meinen verehrten Lehrern fühle ich mich zn auf¬ 
richtigem Danke verpflichtet, ganz besonders Heini Geheim¬ 
rat Prof. Dr. Snchier für die reiche Anregung und Be¬ 
lehrung, die er mir hat zuteil werden lassen. 
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INSTITUT D’ESTUDIS CATALANS 


PUBLICACIONS 

OS 

L’INSTITUT DE LA LLENGUA CATALANA 

Himnes Homirics, traducciö en vers de Joan Maragall, i text 
grec amb la traducciö literal de P. Bosch Gimpera. 


Un volum en paper de fil.15 ptes. 

* » corrent.5 * 

Normes oriogriifiques.. o'ioptcs. 


BTBLIOTECA FILOLÖGICAI 

I.— Documents en vulgär per Testudi de la llengua 

(segles XI. xil & xiii), per A/n. . . . 2 ptes. 

11.— Die Mundart von Alacant.~> Beitrag zur Kenntnis 

des Vaiencianischen. von Dr. Pere Barnils Giol. . 4 » 

En premsa i en preparaciö: 

Diccionari de M. Aguilö. (Lletra A) 

Phon^tique Catalane, de J. Arteaga Pereira. 

VoCABULARI OrTOGRÄFIC DE LA LlENGUA CaTALANA. 

El G^nesi, traducciö de Thebreu, per Mn. Frederic Clascar. 

Bibliotheca Scriptorum Gr^corum et Romanorum. 

Diccionari Hebreu-LlatI-CatalX, pel Dr. Francesc Barjau, 
Professor a l'Universitat de Barcelona. 

Diccionari Manual LLAxf-CATALA, per F. Crusat i Prats, Pro¬ 
fessor a rUniversitat de Barcelona. 

Atlas llingüIstic de Catalunya, Balears, Valencia, Rosellö 
i Sardenya. 
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